
Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Jubiläum

In diesem Jahr feiert Neu-
dorff sein 150-jähriges Ju-
biläum. Im Jahre 1854 grün-
dete ein ehemaliger Färber
in Königsberg die Firma, zog
bald nach Wuppertal und tat
sich mit einem Partner zu-
sammen. Gemeinsam ent-
wickelten und vertrieben sie
eine große Bandbreite ver-
schiedenster Produkte.
Darunter befand sich das in
den 30er Jahren entwickelte
„Spruzit“ aus Natur-Pyre-
thrum. Noch heute ist 
Spruzit eines der wichtig-
sten und bekanntesten 
Produkte von Neudorff.

Umweltschonung aus
Überzeugung

1959 kauften die Gebrüder
Lohmann die Firma und
verlegten ihren Sitz nach
Emmerthal ins Weserberg-
land. Hier begann die Kon-
zentration auf Produkte für
das naturgemäße Gärtnern.
Lange bevor sich die grüne
„Ökowelle“ in Bewegung
setzte, entwickelte das en-
gagierte Neudorff-Team die
verschiedensten Verfahren
und Produkte für das um-
weltschonende Gärtnern:
organische Dünger mit Mi-
kroorganismen, biotechni-
scher Pflanzenschutz, natur-
gemäße Pflanzenschutzmit-
tel, Stärkungsmittel, Kompos-
tierungsverfahren, torffreie
Erden und vieles mehr.

Neudorff heute

Inzwischen arbeiten 120
Menschen bei Neudorff. In
der eigenen Versuchsgärtne-
rei erproben Forscher neue
Produkte und Verfahren, tes-
ten alles unter Praxisbedin-
gungen. Damit wir sicher
sein können, gut wirksame
Produkte anzubieten. Nahe-
zu alle Produkte werden in
Emmerthal oder in Lüne-
burg, dem zweiten Produkti-
onsstandort, gefertigt.Von
hier aus gehen die Produkte
in den deutschen Fachhan-
del. Inzwischen vertreibt
Neudorff viele Produkte
auch im Ausland. Öster-
reich, Schweiz, Niederlande,
Norwegen, aber auch USA,
Kanada, Südafrika, Australien
und Japan sind Länder, in
denen Neudorff-Produkte
inzwischen erhältlich sind.
Die Firma liegt an dem klei-
nen Flüsschen Emmer in
einem alten Mühlengebäude.
Das alte Wehr und eine
hochmoderne Turbine sor-
gen für die eigene Energie-
gewinnung. So ist Neudorff
sein eigener Stromprodu-
zent – unser Verständnis
von umweltschonender 
Produktion.

Neudorffs Philosophie

Bei der Entwicklung neuer
Produkte legen wir Wert
auf Wirkstoffe aus der
Natur bzw. solche, die die
Umwelt so weit wie mög-
lich schonen. Die Produkte
sollen hochwirksam sein,
einfach in der Anwendung
und so wenig wie möglich in
den Naturhaushalt eingrei-
fen. Die jahrzehntelange Er-
fahrung mit den Gesetz-
mäßigkeiten der Natur hilft
uns dabei.

Wir freuen uns darauf, auch
weiterhin Produkte anzubie-
ten, die das Gärtnern er-
leichtern und gleichzeitig
helfen, unsere Umwelt zu
schützen und zu bewahren.

Wir wünschen Ihnen eine
gute Gartensaison!

Ihr Neudorff-Team

Beratungs-Telefon

0180-5638367 
(1 Minute = 0,12 Euro)
Täglich von 8°° bis 16°° Uhr,
freitags bis 14°° Uhr

W. NEUDORFF GmbH KG
An der Mühle 3
31860 Emmerthal
Fax: 05155-6010
info@neudorff.de
www.neudorff.de

Inhaltsverzeichnis
Baumschnitt

Erden

Kompost

Lästlinge

Mischbarkeitstabelle

Rasenpflege

Rhododendron

Rosenpflege

Schaderreger-Übersicht 

Seite 54

Seite 44

Seite 52

Seite 56

Seite 23

Seite 46

Seite 50

Seite 48

Seite 58

2 3



Ameisen Baumpflege

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

A B

4 5

Ameisen
Siehe Seite 56/57.

Amerikanischer 
Stachelbeermehltau
Abbildung siehe Seite 61.
An Stachelbeere und
Schwarzer Johannisbeere.
Vor allem bei sonnig-warmer
Witterung. Blätter, Früchte
und Triebe bedeckt mit
weißem, später braunem, ab-
wischbarem Belag. Triebe
bleiben gestaucht. Früchte
werden ungenießbar. Über-
winterung an Trieben und in
Knospenschuppen.
Vorbeugung:
• Befallene Triebspitzen beim

Winterschnitt entfernen
und vernichten.

• Vor Blattaustrieb und bis
zur Ernte regelmäßig Neu-
do-Vital Obst-Pilzschutz
(CPflanzenstärkungsmittel)
spritzen.

Bekämpfung:
Ab Austriebsbeginn regel-
mäßig mit Netz-Schwefelit WG
oder BioBlatt Mehltaumittel
(CPflanzenschutzmittel) 
spritzen.

Anhäufeln
CWinterschutz bei Rosen
und anderen frostempfind-
lichen Pflanzen.

Dazu Gartenerde oder Neu-
doHum Pflanzerde (siehe Seite
44/45) verwenden. Erde über
die unteren 20 cm der Pflan-
ze verteilen. Zur Befestigung
über die Erde Fichtenreisig
legen. Im Gemüsegarten Kar-
toffeln anhäufeln um den
Knollenansatz zu verbessern.
Bei Lauch bewirkt das A. die
Bildung weißer Schäfte.

Apfelmade/Apfelwickler
Abbildung siehe Seite 60.
Im Inneren der Früchte fres-
sen Larven. Am Bohrloch
außen braune Kotkrümel.
Früchte fallen vorzeitig ab.
Überwinterung als Larve im
Kokon am Stamm.
Vorbeugung:
• Fallobst aufsammeln und

vernichten.
Bekämpfung:
Neudomon ApfelmadenFalle
(CBiotechnischer Pflanzen-
schutz) Mitte Mai in den
Baum hängen. Nach Über-
schreiten der Schadschwelle
mit Granupom N (CPflanzen-
schutzmittel) spritzen. Falle
bis September auf Zuflug
kontrollieren.

Apfelmehltau
Abbildung siehe Seite 60.
Blattoberseits und auf Trie-
ben weißer, mehliger, später
graugrünlicher Belag.
Blätter schmal einge-
rollt, unter Verbräu-
nung absterbend.
Überwinterung als
Pilzgeflecht in den
Knospen.
Vorbeugung:
• Zu starke CStick-

stoffdüngung vermei-
den. Ausgewogene
CDüngung mit 
Fertofit GartenDünger.

• Kranke Triebspitzen ent-
fernen und vernichten.

• Mit Neudo-Vital Obst-Pilz-
schutz (CPflanzenstär-

kungsmittel) wiederholt
spritzen.

Bekämpfung:
Spritzen mit Netz-Schwefelit
WG oder BioBlatt Mehltau-
mittel (CPflanzenschutzmittel).

Apfelschorf
Abbildung siehe Seite 60.
Auch an Birne.Vor allem bei
regnerischer Witterung
braungraue Blattflecken und
frühzeitiger Laubfall im Herbst.
An den Früchten braun-
schwarze, später rissige Fle-
cken. Überwinterung auf infi-
ziertem Laub und an Trieben.
Vorbeugung:
• Infiziertes Falllaub entfer-

nen und sorgfältig Ckom-
postieren.

• Durch regelmäßigen Baum-
schnitt (siehe Seite 54/55)
für schnelles Abtrocknen
des Laubes sorgen.

• Widerstandsfähige Sorten
pflanzen.

Bekämpfung:
Zwischen Austrieb und Blüte
mit Kupferkalk-Atempo be-
handeln. Nach der Blüte 
wiederholt mit Netz-Schwefe-
lit WG (CPflanzenschutzmit-
tel) behandeln, insbe-
sondere bei feuchter 
Witterung.

Ausgeizen

Ausbrechen von Seitentrie-
ben, die in den Blattachseln
von Tomaten entstehen.
Das A. steigert den Ertrag
und auch die Größe der ge-
bildeten Früchte.

Ausläufer
Selbstvermehrungsmethode
von Pflanzen. Aus dem Wur-
zelbereich wachsen Neutrie-
be heraus, die sich zu selbst-
ständigen Jungpflanzen ent-
wickeln, z. B. bei Erdbeeren.
CVermehrung

Aussaat
Einbringen von Saatgut auf
oder in die Erde, im Freien
oder in geschlossenen Räu-
men. Wichtig bei der A. in
Gefäßen ist die Verwendung
einer hochwertigen Erde wie
NeudoHum Aussaat- und An-
zuchterde (siehe Seite 44/45),
damit die zarten Keimlinge
gute Startbedingungen vor-
finden. Die auf den Saatgut-
Packungen gemachten Anga-
ben unbedingt beachten. Be-
sonders wichtig sind Saat-
tiefe und Keimtemperatur.
Bei älterem Saatgut CKeim-
fähigkeit prüfen. A. muss
stets feucht gehalten werden.

Australische Marienkäfer
CNützlinge, die gegen
CWoll- und Schmierläuse
wirksam sind. Sowohl die er-
wachsenen Käfer als auch die
Larven vertilgen Schädlinge.
Die Larven der A. sehen
Woll- und Schmierläusen
sehr ähnlich, sind jedoch
größer und beweglicher. Ein
Käfer kann im Verlauf seiner
Entwicklung etwa 300 Woll-
und Schmierläuse vertilgen.

Der A. benötigt Tagestempe-
raturen von 20 °C. Erhältlich
über Bestell-Sets im Garten-
fachhandel.

Austriebsspritzung
Spritzung von Obst- und
Ziergehölzen im Februar/März
zwischen Knospenschwellen
und Sichtbarwerden der
Blattspitzen mit einem ölhal-
tigen CPflanzenschutzmittel
wie Promanal Neu Aus-
triebsspritzmittel (CPflanzen-
schutzmittel).

Überwinternde Schädlinge
werden durch die A. in ihrem
empfindlichsten Stadium ge-
troffen und abgetötet.

Bacillus thuringiensis
Zahlreiche Bakterienarten
treten natürlicherweise als
Krankheitserreger bei Insek-
ten auf.Zu den bekanntesten
und bei uns am häufigsten
vorkommenden gehört B.
(CPflanzenschutzmittel).Die-

ses Bakterium wird als hoch-
wirksames und dabei selektiv
wirkendes Insektizid einge-
setzt. Es ist unbedenklich für
Nützlinge, andere Tiere oder
den Menschen. Das Bakteri-
um vermehrt sich in den von
ihm infizierten Insekten und
bildet Dauersporen. Dabei
entstehen Eiweißkristalle, die
die Darmwand-Zellen der
Schädlinge zerstören. So
können Bakterienzellen in
die Körperhöhle eindringen
und das Insekt abtöten.
B.-Sporen wirken nur, wenn
sie von den Schädlingen ge-
fressen werden. Es kommt
zur Lähmung der Muskeln,
und nach wenigen Stunden
hört der Fraß auf. Eine Über-
tragung der Bakterien von
befallenen auf gesunde
Wirtstiere findet nicht statt.
B.mit der Unterart „aizawai“
wirkt in Raupenfrei (CPflan-
zenschutzmittel) gegen
CRaupen, B. der Unterart
„israelensis“ wirkt in Neu-
domück Stechmückenfrei
gegen Mücken.

Bakterienkrankheiten
Bakterielle Krankheitserre-
ger sind eigenständig lebens-
fähige, einzellige Schaderre-
ger ohne echten Zellkern. Sie
besiedeln lebendes oder ab-
gestorbenes Pflanzenmaterial.
In die Pflanze dringen sie
meist durch Wunden ein.
Können an einzelnen Pflan-
zenteilen auftreten oder die
Leitungsbahnen der Pflanze
besiedeln und dadurch eine
Welke hervorrufen. Bakteri-
en überwintern im Boden,
auf infizierten Knollen,
Samen und erkrankten Pflan-
zenresten. Die Verbreitung
kann durch Wind, Regen, In-
sekten, aber auch durch Pfle-
gemaßnahmen wie Schnitt
oder Pflanzenteilung gesche-
hen. Durch B. verursachte
Symptome sind z. B. Welke,
Verfärbung, Fleckenbildung,
Fäulnis, Formveränderung,
krebsartige Wucherung und
Gallenbildung.
Spritzmaßnahmen bei vor-
handenem Befall sind nicht
möglich. Erkrankte Pflanzen-
teile müssen unverzüglich
entfernt werden, komplett
befallene Pflanzen müssen
mit der Wurzel entfernt wer-
den. Vorbeugend vor allem
auf gesundes Pflanzgut, sau-
bere Gartengeräte sowie re-
sistente Sorten achten.

Baumpflege
Regelmäßige Maßnahmen
der B. sind
• Wundversorgung mit 

Malusan Wundverschluss
(CPflanzenschutzmittel),

1. Eine Aussaatschale mit NeudoHum
Aussaat- und Anzuchterde zu 2/3 
füllen. Erdoberfläche mit einem Stab
begradigen und mit einem Holzklotz
andrücken.

2. Samen gleichmäßig und dünn aus-
streuen. Mit einer dünnen Schicht
Erde bedecken (in Samenkorn-
Stärke) und wieder leicht andrücken.
Ausnahme: Lichtkeimer brauchen
keine Erdschicht.

3. Mit einer feinen Brause angießen
und an einen hellen Platz bei
Zimmertemperatur stellen.

4. Sobald die Keimblätter entwickelt
sind, müssen Sie „pikieren“. Dazu
eine Schale mit NeudoHum Aus-
saat- und Anzuchterde zu 2/3 füllen.
Mit einem Pikierstab (oder einem
alten Stift) Löcher in die Erde boh-
ren. Die aus der Aussaatschale vor-
sichtig herausgehobenen Keimlinge
einzeln bis zu den Blättern in das
Loch setzen und leicht andrücken.
Vorsichtig angießen.

Aussaat – Schritt für Schritt

Austriebsspritzung



• Totholz entfernen,
• Auslichtungs- und Erzie-

hungsschnitt (siehe Baum-
schnitt, Seite 54/55),

• zwischen Oktober und Feb-
ruar Bestreichen der Stäm-
me und unteren Äste von
Obstgehölzen mit Bio-Baum-
anstrich zur Rindenpflege,

• sofortiges Entfernen von
CFruchtmumien,

• im September Anlegen des
Raupen- und AmeisenLeim-
ringes zum Abfangen von
CFrostspanner-Weibchen
(CBiotechnischer Pflanzen-
schutz),

• CAustriebsspritzung im 
Februar/März.

Baumschnitt
Siehe Seite 54/55.

Baumscheibe
Abgegrenzte, meist nicht be-
wachsene Bodenfläche um
den Stamm von Obst- und
Ziergehölzen. Dient der bes-
seren Wasser- und Nährstoff-
aufnahme. Kann abgedeckt
werden mit Mulchkompost
oder Rindenmulch. Eingren-
zung durch CRasenkanten des
Gartenstecksystems, um das
Rasenmähen zu erleichtern.

Beetgestaltung
Einfach möglich mit Boden-
elementen aus Recycling-
Kunststoff.Die einzelnen Ele-
mente lassen sich schnell und
einfach einbauen (Maße: 60x
13x5 cm, effektive Baulänge
55 cm), indem sie ineinander
gesteckt werden. Damit ist
auch die Gestaltung von Ter-
rassenhängen möglich. Trotz
des geringen Gewichts sind
die Elemente formstabil und
witterungsbeständig, also auch
lange haltbar. CRasenkanten

Bewässerung
Versorgung der Pflanzen mit
Wasser. Optimal geeignet ist
Regenwasser, da es wenig
CKalk enthält. Die B. sollte
morgens erfolgen damit das
Laub der Pflanzen abtrocknen
kann. Bei der B. am Abend
bleibt das Laub länger feucht,
so dass sich CPilz- und Bak-
terienkrankheiten gut aus-
breiten können. Außerdem
fördert die abendliche B. den
Schneckenbefall, da sich
CSchnecken bei Feuchtigkeit
besser entwickeln.

Biotechnischer 
Pflanzenschutz
Nutzt die natürlichen Reak-
tionen von Schädlingen auf
physikalische oder chemi-
sche Reize. Meist bewirken
diese Verfahren eine Störung
des Schaderregerverhaltens
oder dienen dem gezielten
Abfangen bestimmter Schäd-
lingsstadien.
Dabei werden sowohl che-

mische Signale und Wirkstof-
fe (z. B. CPheromone, Neudo-
mon ApfelmadenFalle, Neudo-
mon PflaumenmadenFalle),
physikalische Einflüsse wie
optische Reize (z. B. Gelbta-
feln,Gelb-Sticker,Kirschmaden-
Fallen) und auch mechani-
sche Barrieren (z. B. Raupen-
und AmeisenLeimring, Schäd-
lingsschutzNetz) genutzt. B.
kann den Einsatz von 

C Pf lanzenschutzmitte ln
überflüssig machen.

Birnengitterrost
Abbildung siehe Seite 60.
Blattoberseits orange Flecken.
Blattunterseits gelbliche Pus-
teln. Überwinterung an be-
stimmten Wacholderarten,
z. B. Sadebaum (Juniperus 
sabinae), nicht am Gemeinen
Wacholder (Juniperus com-
munis).
Vorbeugung:
• Befallene Wacholder ent-

fernen oder zumindest die
schleimig verdickten Stellen
an befallenen Büschen bis
tief ins gesunde Holz he-
rausschneiden. Schnittwun-
den mit Malusan Wundver-
schluss (CPflanzenschutz-
mittel) verstreichen

• Ab Mitte April mehrmals
Neudo-Vital Obst-Pilzschutz
(CPflanzenstärkungsmittel)
spritzen.

Baumscheibe Blaualgen
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Blattdüngung
Nährstoffgabe in flüssiger
Form über das Laub. Die
Pflanze nimmt die CNähr-
stoffe mit den Blättern auf.
Dadurch wird ein schneller
Effekt erzielt, denn die Nähr-
stoffe können sehr schnell
wirken.Wird vor allem
für die Versorgung
mit CStickstoff und 
CEisen verwendet.
Ferramin
(Eisendüngerlösung 5 % Fe)
Nährstoffgehalt:
5 % Eisen, 4 % organisch 
gebundener Stickstoff in 
Form natürlicher Amino-
säuren und Peptide.
Verwendung: Blattdünger für Zierpflanzen
und Rasen. Besonders gut für eisenbedürftige
Kulturen wie Heide- und Moorbeetpflanzen,
Rhododendron und Surfinien geeignet.
Eigenschaften: Wirkt gegen Eisen- und
Stickstoffmangelsymptome. Die Nährstoffe
werden direkt über das Blatt aufgenommen.
Anwendungszeitpunkt: In der ganzen
Vegetationsperiode möglich.

Blattfleckenpilze
(Kirschlorbeer)
Abbildung siehe Seite 62.
An den Blättern rundliche
bis ovale, bräunliche Flecken.
Die infizierten Flecken bre-
chen teilweise heraus, so
dass die Blätter Löcher auf-
weisen. Befall am Blattrand
oder in der Blattmitte begin-
nend. Ursache sind verschie-
dene CPilzkrankheiten.Über-
winterung an Blättern und
Zweigen.
Vorbeugung:
• Rückschnitt befallener

Triebe
• Bedarfsgerechte CDüngung

mit Azet KoniferenDünger
Bekämpfung:
Spritzung ab Befallsbeginn
mit Fungisan Rosen-Pilzfrei
(CPflanzenschutzmittel).

Blattfleckenpilze 
(Rhododendron)
Abbildung siehe Seite 63.
Unregelmäßig ausgedehnte,
dunkelbraune bis aschgraue
Flecken auf den Blättern, z.T.
mit dunklem Rand versehen.

Vorbeugung:
• Ausgewogene Nährstoffver-

sorgung mit Azet Rhododen-
dronDünger (CDünger)

• Luftfeuchtigkeit herabset-
zen, falls möglich

• Befallene Blätter entfernen
und vernichten

Bekämpfung:
Spritzung ab Befallsbeginn
mit Fungisan Rosen-Pilzfrei
(CPflanzenschutzmittel).

Blattläuse
Abbildung siehe Seite 58.
Blätter deformiert, gerollt
oder gekräuselt. Blattunter-
seits und an Triebspitzen

gelbe, grüne, graue oder
schwarze, länglich-ovale Tiere.
Oft in Kolonien. Im Sommer
auch geflügelte Tiere. Befalle-
ne Pflanzenteile oft klebrig
und mit schwarzem CRuß-
tau besiedelt. Blattoberseits
weiße Blattlaushüllen er-
kennbar, die durch Häutung
der Insekten entstehen. Bei
starkem Befall Vergilben und
Absterben der Blätter.
Überwinterung als Ei an
Gehölzen.
Vorbeugung:
• CNützlinge im Garten 

fördern.
• Ausgewogene Düngung 

mit Fertofit GartenDünger
(CDünger)

Bekämpfung:
Mit Raptol SchädlingsSpray,
Spruzit Schädlingsfrei, Spruzit
flüssig S oder Neudosan Neu
Blattlausfrei (CPflanzenschutz-
mittel) spritzen. Bei Anfangs-
befall CFlorfliegen oder CRäu-
berische Gallmückeneinsetzen.

Blattwespen
Abbildung siehe Seite 63.
Blattunterhaut abgenagt, so
dass nur die mittlere Haut-
schicht der Blätter stehen
bleibt (Fensterfraß). Diese
fällt später z.T. heraus.Verur-
sacht durch die den Nackt-
schnecken ähnlichen,ca.10 mm
langen Larven der Blatt-
wespe. Weibchen legen Eier
an Blattstängeln ab. Daraus
entwickeln sich grünlich
gescheckte CRaupen. Vor
allem im Mai/Juni und August.
Überwinterung im Boden.
Vorbeugung:
• CNützlinge, insbesondere

Vögel, fördern.
Bekämpfung:
Mit Spruzit flüssig S spritzen.

Blaualgen
Abbildung siehe Seite 63.
Bilden schwarzen Belag im
Rasen. Vor allem im Winter.
Mögliche Ursachen sind un-
ausgewogene Nährstoffver-
sorgung, vor allem Mangel an
CKalium, CStaunässe und
Bodenverdichtungen.
Vorbeugung:
• Neudorffs Rasenkur (siehe

Seite 46/47) sichert eine
bedarfsgerechte, ausgewo-
gene Düngung und verbes-
sert die Bodenstruktur.
Oberflächliche Bodenver-
dichtungen und CStaunässe
werden beseitigt und das
CBodenleben aktiviert.

Bekämpfung:
Durch Vertikutieren können
die B.entfernt werden.

Beetgestaltung – Schritt für Schritt

Heben Sie eine 5 bis 8 cm tiefe
Furche aus

Setzen Sie die Elemente nacheinan-
der in die Furche und stecken Sie
sie ineinander

Richten Sie die Elemente mit der
Wasserwaage aus

Mit dem Gummihammer die
Elemente leicht festklopfen und die
Furche wieder mit Erde füllen 
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Biotechnischer Pflanzenschutz
SchädlingsschutzNetz
Gegen: Maden, Raupen und fliegende
Schädlinge sowie Wild- und Vogelfraß.
Beschreibung: Engmaschiges Netz, wel-
ches Licht, Luft und Wasser ungehindert
hindurchlässt. Schädlinge können dagegen
die Kulturpflanzen nicht erreichen, die
Pflanzen bleiben befallsfrei. Jahrelang wieder
verwendbar.Wird direkt bei Aussaat oder
Pflanzung über die Kulturen gelegt.

WühlmausFänger
Gegen: Wühlmäuse (Erdratten, Scher-
oder Mollmäuse).
Beschreibung: Falle aus Hartkunststoff,
die gespannt und beködert in den aufgegra-
benen Gang gesetzt wird. Sehr leicht zu
bedienen. Durch geschlossene Bauweise sehr
gute Fängigkeit der lichtscheuen Wühlmäuse.
Beste Bekämpfungserfolge im Winter.

KirschmadenFalle
Gegen: Maden in Kirschen (Larven der
Kirschfruchtfliege).
Beschreibung: Beleimte, insektizidfreie
Gelbtafeln in spezieller Form.Werden im
Mai/Juni in den Baum gehängt, wenn die
Früchte sich gelb färben. Erwachsene
Weibchen werden angelockt, bleiben auf
dem Leim haften, können so keine Maden
produzieren, und Früchte bleiben befallsfrei.

Raupen- und AmeisenLeimring
Gegen: Frostspanner-Weibchen im Herbst,
Ameisen und Blutläuse im Frühjahr und
Sommer u.a. Schädlinge, die am Stamm
emporkriechen.

Beschreibung: Fertig beleimter, grüner
Fanggürtel, der um den Stamm gelegt und
angebunden wird. Die Insekten bleiben auf
dem Leim haften und gelangen nicht in die
Krone, so dass sie keinen Schaden anrichten
können. Der insektizidfreie Leim trocknet
nicht aus und wird nicht abgewaschen.

Neudomon Apfelmaden- /
Neudomon PflaumenmadenFalle
Gegen: Obstmaden in Apfel und Birne
(Larven des Apfelwicklers) bzw. Maden in
Pflaumen (Pflaumenwickler).
Beschreibung: Biotechnische Falle zur 
Befallsminderung bzw. zur Ermittlung des
Behandlungszeitpunktes mit Granupom N
gegen Apfelwickler bzw. Spruzit flüssig
gegen Pflaumenwickler. Lockt Männchen in
die beleimte Falle, wo sie haften bleiben.
Ab Mitte Mai in den Baum hängen.

Gelb-Sticker/Gelbtafeln
Gegen: Weiße Fliegen,Trauermücken
(„schwarze Fliegen“), Blattläuse, Minier-
fliegen, Rhododendronzikaden u.a. fliegende
Schädlinge vor allem in geschlossenen
Räumen.
Beschreibung: Beleimte gelbe Tafeln bzw.
Sticker, die im Kleingewächshaus und Winter-
garten aufgehängt bzw. im Topfpflanzenbe-
reich in die Topferde gesteckt werden.
Durch speziellen Gelbton werden Schäd-
linge angelockt und bleiben auf dem insekti-
zidfreien, nicht austrocknenden Leim haften.



Aerifizieren, also das
Löchern des Bodens mittels
einer Grabegabel, kann Ver-
dichtungen beseitigen.
Bei sehr schweren Böden
hilft das Besanden. Dabei
wird feiner, gewaschener
Sand dünn und gleichmäßig
über den Rasen gestreut.

Blumenerde
Siehe Seite 44/45.

Blutläuse
Abbildung siehe Seite 61.
Befall an Äpfeln. An Zweigen
und Schnittstellen mit weißer
Wolle bedeckte B. (ähnlich
Wollläusen an Zierpflanzen).
Saugen an Ästen und Trieb-
spitzen. Dadurch entstehen
Verdickungen und Verkrüp-
pelungen, so genannter
„Blutlauskrebs“. Überwinte-
rung im Wurzelbereich.
Vorbeugung:
• Raupen- und Ameisen-

Leimring (CBiotechnischer
Pflanzenschutz) Anfang März
um den Stamm der Apfel-
bäume legen.

Das verhindert die Wande-
rung der B. von den Winter-
verstecken in die Baum-
krone.

Boden
Entsteht aus Gestein, das an
der Erdoberfläche durch Kli-
maeinflüsse, Pflanzenwuchs
und die Aktivität von CBo-
denorganismen verwittert.
Besteht aus mineralischen
und organischen Substanzen.
Je nach Zusammensetzung
des B. unterscheidet man
verschiedene Bodenarten.

Bodenbearbeitung
Sorgfältige B. ist Vorausset-
zung für gesundes Pflanzen-
wachstum. Im naturgemäß
bewirtschafteten Garten
wird auf das Umgraben weit-
gehend verzichtet. Um die
natürliche Bodenschichtung
beizubehalten hat sich das
Durcharbeiten mit dem Sau-
zahn oder durch Hacken be-
währt.Denn nur in der obers-
ten Erdschicht (10 - 20 cm
Bodentiefe) wird die CBo-
dengare durch reges CBo- 

denleben gebildet. Im Jahres-
verlauf muss der Boden
durch Hacken locker gehal-
ten werden.
Dadurch wird
• Verkrustungen vorgebeugt,
• Unkrautwuchs eingedämmt,
• die Wurzelatmung ver-

bessert,
• die Wasserverdunstung ver-

ringert,
• die Erwärmung des Bodens

erleichtert und
• die Wasseraufnahmefähig-

keit verbessert.

Bodengare
Gesamtheit aller positiven
Bodeneigenschaften hinsicht-
lich Struktur, Luft- und Was-
serhaushalt.Wird beeinflusst 
durch die Aktivität des 
CBodenlebens,CBodenbear-
beitung, CBewässerung und
CDüngung. Eine gute B. ist
erkennbar am lockeren, krü-
meligen Boden.
An der Krümelbildung sind
vor allem CBodenorganis-
men beteiligt. Einige Arten
binden Stickstoff direkt aus
der Luft und stellen ihn den
Pflanzen als Nahrung zur Ver-
fügung. Außerdem geben sie
Wuchsstoffe ab, die das Jung-
pflanzenwachstum und die
Wurzelbildung fördern.
Die dauerhafte Bodenfrucht-
barkeit wird unterstützt
durch die Ausbringung eines
Dauerhumus-Konzentrates
aus fossilem organischen Ma-
terial (FulHumin PflanzenAkti-
vator, CBodenhilfsstoffe).
Doch auch die bedarfsge-
rechte organische CDün-
gung, die notwendige Versor-
gung des Bodens mit CKalk,
die richtige CBodenbearbei-
tung sowie andere Maßnah-
men der CBodenverbesse-
rung tragen dazu bei, den
Boden fruchtbar zu machen.

Blumenerde

Freude am 
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Bodenhilfsstoffe
Stoffe ohne wesentlichen
Nährstoffgehalt, die der ge-
zielten CBodenverbesserung
dienen. Verbessern den
Boden in seinen physikali-
schen, biotischen oder che-
mischen Eigenschaften und
können die Wirksamkeit von
CDüngern steigern.

Bodenleben
Gesamtheit der CBodenor-
ganismen. Sie lockern und
durchmischen den CBoden,
verkleben die Bodenteilchen
zu stabilen Krümeln und
produzieren den größten An-
teil des für das Pflanzenleben

wichtigen Kohlendioxids.
Humusbildung, Nährstoffum-
setzung und Krümelstruktur
im Gartenboden sind abhän-
gig von einem intakten B.
Dieses zu schonen und zu
fördern ist das Ziel der na-
turgemäßen Bodenpflege. Je
größer die Vielfalt der Bo-
denorganismen umso gerin-
ger ist die Gefahr einer ein-
seitigen Massenvermehrung
von Krankheitserregern.

Bodenmüdigkeit
Bewirkt sinkende Erträge
und nachlassende Blühfreu-
digkeit. Beruht auf einseiti-
gem Nährstoffentzug, über-

mäßiger Vermehrung von
Schädlingen und Krankhei-
ten der entsprechenden Kul-
tur, wachstumshemmenden
Wurzelausscheidungen der
Kulturpflanzen, einseitiger
CFruchtfolge sowie Arten-
rückgang bei den CBodenor-
ganismen.
Gegenmaßnahmen:
Regelmäßige CFruchtfolge,
Umpflanzen an anderen
Standort. Durch Anwendung
der organischen CSpezial-
dünger von Neudorff kön-
nen die Auswirkungen der B.
gemindert werden. Vorher
den CpH-Wert des Bodens
mit einem CBodentest prü-
fen und dann nach Anleitung
die benötigte Menge Azet 
VitalKalk (CBodenhilfsstoffe)
ausbringen.

Bodenorganismen
Das Bodenleben setzt sich
zusammen aus einer Vielzahl
von Organismen, die be-
stimmte Funktionen über-
nehmen. Der größte Anteil
der B. ist in den obersten 
3 - 10 cm Tiefe zu finden.
Unter 25 cm nimmt ihre
Zahl stark ab. Durch organi-
sche CDünger werden B.
gefördert. Es gibt unter-
schiedliche Arten von B.:
• Bakterien sind beteiligt an

der Zersetzung von organi-
schen Substanzen, binden
zum Teil Luftstickstoff

(CKnöllchenbakterien),
bauen Schadstoffe ab, un-
terdrücken Schaderreger
und sind sehr wichtig für
Humusbildung und -abbau
(CHumus). In einem Qua-
dratmeter Boden finden
sich bis 15 cm Tiefe 1 kg
Bakterien.

• Pilze zersetzen Zellulose
und Lignin und sind wichtig
für die Lebendverbauung
des Bodens (Erosions-
schutz), binden ebenfalls
organische Substanz und
wirken Schaderregern ent-
gegen. Ihr Gewicht pro m2

Boden beträgt gleichfalls
etwa 1 kg.

• Algen sind Primärprodu-
zenten organischer Masse
und können wachstums-
stimulierende Substanzen
ausscheiden. Sie können
mit Pilzen eine Lebensge-
meinschaft (Symbiose) ein-
gehen und dadurch CFlech-
ten bilden.

• Kleintiere (Spinnentiere,
Tausendfüßer, Insekten,
Würmer u. a.) zerkleinern,
durchmischen oder ver-
dauen organische Substanz,
durchlüften den Boden
durch ihre Gänge oder
leben als Räuber und
durchwühlen dabei den
Boden. Sind wichtig für den
Nährstoffaufschluss, die
Dränierung des Bodens
und die Verteilung des
CHumus.

In einem Gramm Boden
können 1,5 Milliarden Geißel-
tierchen leben sowie 50 000
CNematoden, 200 Spring-
schwänze, 150 Milben u.v.a.
Organismen. Die meisten B.
brauchen einen gut durchlüf-
teten Boden der genügend
Feuchtigkeit besitzt und
einen neutralen oder
schwach sauren CpH-Wert
aufweist.

Bodenhilfsstoffe
Azet VitalKalk
Nährstoffgehalt: 80 % CaCO3; kohlen-
saurer Kalk aus fossilen Meeresablagerungen
mit Torfzusatz u. Spurenelementen (über 
5 % Magnesiumcarbonat).
Verwendung: Für alle Pflanzen (außer Rho-
dodendron u. andere Moorbeetpflanzen).
Eigenschaften: Entsäuert den Boden.
Optimiert die Ausnutzung von Düngemitteln
durch Anhebung des pH-Wertes im Boden.
Aktiviert das Bodenleben durch enthaltene
Azotobakter-Bakterien. Lockert den Boden
und macht ihn fruchtbar.
Anwendungszeitpunkt:
Frühjahr u. Herbst.

Bentonit SandbodenVerbesserer
Bodenhilfsstoff zur Verbesserung leichter,
sandiger Böden.
Beschreibung: Gekörntes, natürliches
Tonmineralmehl.
Eigenschaften: Speichert Wasser und
Nährstoffe, hilft Düngemittel besser auszu-
nutzen, ermöglicht den Aufbau stabiler Ton-
Humus-Komplexe und verbessert dadurch
die Bodenstruktur.Verhindert Geruchs-
bildung und Fäulnis bei der Kompostierung.
Anwendung: Einmal jährlich ausstreuen;
auf Rasen mehrfach in kleineren Gaben.

Neudorffs UrgesteinsMehl
Bodenhilfsstoff zur Wiederanreicherung des
Bodens mit Mineralsubstanzen und
Spurenelementen.
Beschreibung: Basaltmehl vulkanischen
Ursprungs mit hohem Eisen- und Magne-
siumgehalt.

Eigenschaften: Verbessert die Bodenstruk-
tur. Besonders gut geeignet für Moorbeet-
pflanzen und Immergrüne, zur Eisen- und
Magnesiumversorgung von Rasenflächen
sowie zur Kompostverbesserung.
Anwendung: Einmal jährlich ausstreuen.

FulHumin PflanzenAktivator
Bodenhilfsstoff zur Bodenverbesserung von
humusarmen Böden.
Beschreibung: Streubares Dauerhumus-
konzentrat aus fossilem organischen Material.
Eigenschaften: Zur schnellen Anreicherung
des Bodens mit wertvollem Dauerhumus.
Verbessert dadurch den Luft- und Wasser-
haushalt des Bodens und erleichtert damit 
das Wurzelwachstum.Verbessert die
Verwertung von Düngemitteln.
Anwendung: Im Frühjahr ausstreuen.

Azet RasenAktivator
Bodenhilfsstoff zur Bodenverbesserung vor
allem von Rasenflächen.
Beschreibung: Granuliertes Dauerhumus-
Konzentrat aus fossilem organischen Material
mit zusätzlichen Spurenelementen.
Eigenschaften: Zur schnellen Anreicherung
des Bodens mit wertvollem Dauerhumus.
Aktiviert das Bodenleben.Verbessert den
Luft- und Wasserhaushalt des Bodens sowie
die Verwertung von Düngemitteln.Wirkt
oberflächlichen Bodenverdichtungen und
Staunässe entgegen.
Anwendung: Zwischen März und
September ausstreuen.

Boden – Bodenarten

„Leichte B.“ 
enthalten besonders viel Sand. Sie
ermöglichen eine leichte Bearbeitung
und sorgen für eine gute Durchlüftung.
Enthalten nur wenig CNährstoffe, kön-
nen diese nur schlecht festhalten und
haben eine geringe Wasserspeicher-
fähigkeit.Verbesserung möglich durch
regelmäßige Ausbringung von Bentonit
SandbodenVerbesserer (CBodenhilfs-
stoffe).

„Mittelschwere B.“ 
haben einen hohen Lehmanteil. Sie sind
für die gärtnerische Nutzung am besten
geeignet, da sie über grobe und feine
Bodenpartikel in einem ausgewogenen
Verhältnis verfügen.
Sie erwärmen sich im Frühjahr leicht,
speichern Wasser und Nährstoffe gut
und lassen sich leicht bearbeiten. Sind
die Böden sehr hell, deutet das auf
einen Bedarf an CHumus hin. Dieser
kann durch FulHumin PflanzenAktivator
(CBodenhilfsstoffe) zugeführt werden.

„Schwere B.“ 
enthalten viel Ton. Sie haben ein gutes
Wasser- und Nährstoffspeicherver-
mögen. Allerdings sind sie sehr fest,
lassen sich daher nur schlecht bear-
beiten, erwärmen sich nur schwer und
neigen zu CStaunässe. Regelmäßige
Ausbringung von CKompost und
FulHumin PflanzenAktivator
(CBodenhilfsstoffe) bringt mehr
CHumus in den B. und verbessert
dadurch die Struktur.

Bodenorganismen

Bodenlockerung mit dem Sauzahn
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Bodentest
Um den CpH-Wert des Bo-
dens zu prüfen gibt es ein
einfaches Verfahren: den pH-
Bodentest. Mit diesem Testset
kann an Ort und Stelle in-
nerhalb von Minuten geprüft
werden, wie es um den Säu-
regrad im Boden bestellt ist.

Bodenverbesserung
Gezielte Maßnahmen zur
Verbesserung der Boden-
struktur, um langfristig das
Pflanzenwachstum zu ver-
bessern. Dazu zählen 
• Auflockern des Bodens

durch Bearbeitung mit Sau-
zahn oder Grabegabel,

• Anbau von CGründüngung,
• Ausbringung von CKompost,

am besten im Frühjahr,
• Ausbringung von geeigne-

ten CBodenhilfsstoffen je
nach Bodenbeschaffenheit
(CpH-Wert).

Buchsbaumblattfloh
Abbildung siehe Seite 62.
An Triebspitzen kleine, grün-
gelbliche, blattlausähnliche
Tiere. Jungstadien produzie-
ren weiße Wachsfäden. Oft
helle Ausscheidungströpfchen
an den Pflanzen. Überwinte-
rung an befallenen Pflanzen.
Bekämpfung:
Bei Befallsbeginn mit Spruzit
Gartenspray, Spruzit Schäd-
lingsfrei oder Raptol Schäd-
lingsSpray (CPflanzenschutz-
mittel) spritzen. Möglichst
abends ausbringen.

Calcium (Ca)
C. bzw. Kalk zählt zu den
CHauptnährelementen. Ist in
der Pflanze unentbehrlicher
Baustein der Zellwand und
reguliert gemeinsam mit 
CKalium den Wasserhaushalt
der Pflanze. Von besonderer
Bedeutung ist C. für das 
CBodenleben, weil es die 
Krümelstruktur stabilisiert,
die CBodengare fördert und
den CpH-Wert des Bodens
reguliert. C. wird leicht vom
Regen ausgewaschen und
muss daher immer wieder
ergänzt werden.
Calciummangel behindert
die Bewurzelung und das
Wurzelwachstum der Pflan-
zen. Oberirdisch macht sich
ein Calciummangel vor allem
an den jüngeren Pflanzentei-
len durch das Absterben von
Triebspitzen und Gelbfär-
bung an jungen Blättern be-
merkbar. Störungen der Cal-

ciumversorgung während
der Fruchtausbildung führen
bei Äpfeln zur sog. Stippigkeit
und bei Tomaten zur Frucht-
fäule (Blütenendfäule).
Ein Überschuss an C. tritt
selten auf. In überkalkten
Böden können wichtige
CSpurenelemente sowie
CPhosphor festgelegt wer-
den. Auch auf die Verfügbar-
keit von CMagnesium und
CKalium kann sich C. aus-
wirken. CBodenhilfsstoffe

Dauerhumus
Langsam zersetzbare organi-
sche Substanz im Boden. Die
nur schwer zersetzbaren
pflanzlichen und tierischen
Stoffe wie z. B. Lignin (wich-
tiger Holzbestandteil),Wach-
se,Harze und Gerbstoffe rei-
chern sich mit der Zeit in
der obersten Bodenschicht
an. Dort werden sie allmäh-
lich zu dauerhaften Humus-
stoffen. D. besteht aus Hu-
minsäuren und Fulvosäuren,
hochkomplizierten organi-
schen Verbindungen. Er regu-
liert den Wasser- und Nähr-
stoffgehalt des Bodens, ver-
bessert das Bodengefüge und
sorgt mit seiner dunklen 

Farbe für eine schnelle Er-
wärmung des Bodens.
Die Anhebung des Dauerhu-
musgehaltes ist ein langwieri-
ger Prozess. Durch jährliche
Gaben von FulHumin Pflan-
zenAktivator (CBodenhilfs-
stoffe) kann man diesen
äußerst wichtigen Vorgang
verkürzen. CHumus

Dickmaulrüssler
Abbildung siehe Seite 58.
Buchtenartiger Blattrandfraß
an hartlaubigen Pflanzen wie
Rhododendron, Eibe, Rose,
Erdbeere,Wein u. a. durch ca.
1 cm großen, grauschwarzen,
nachtaktiven Käfer. Befallene
Pflanzen welken, können bei
starkem Befall absterben.
Weißliche, gekrümmte Lar-
ven von ca. 0,5 cm Länge mit
hellbraunem Kopf fressen an
Wurzeln. Überwinterung als
Käfer und Larve.
Vorbeugung:
• Neu gekaufte Pflanzen sorg-

fältig auf Larvenbesatz im
Wurzelballen untersuchen.

Bekämpfung:
Sobald CLarven im Boden
auftreten (meist im April/Mai
und August / September) 
parasitäre HM-CNematoden
ausbringen. Optimal sind 
Bodentemperaturen von ca.
12 °C. Behandlung muss im
Folgejahr wiederholt wer-
den. Gegen die erwachsenen
Käfer Bretter auf dem Boden
auslegen. Darunter sammeln
sich die Käfer tagsüber und
können abgesammelt werden.

Drahtwürmer 
Abbildung siehe Seite 59.
In Kartoffeln, Möhren und
anderen Knollen 2 - 3 mm
große Fraßlöcher.Verursacht
durch 2 - 2,5 cm lange, brau-
ne Larven mit auffällig
schmalem Körperbau. Fres-
sen auch an Wurzeln von
Keimlingen und bringen sie
so zum Absterben. Aus den
Larven entwickelt sich nach
3-5 Jahren der Saatschnellkä-
fer, der aber kaum als Schäd-
ling in Erscheinung tritt.
Überwinterung im Boden.
Vorbeugung:
• Vor Kulturbeginn Kartoffel-

hälften mit der aufgeschnit-
tenen Seite ca. 1 cm tief in
den Boden eingraben. Die
Drahtwürmer werden so
angelockt und können ab-
gesammelt werden.

Bekämpfung:
Mit naturgemäßen Präpara-
ten nicht möglich.

Dünger
Herstellung und Handel von
D. sind in Deutschland durch
das Düngemittelgesetz gere-
gelt. Nach dessen Definition
sind D. Stoffe die dazu be-
stimmt sind, unmittelbar
oder mittelbar Nutzpflanzen
zugeführt zu werden, um ihr
Wachstum zu fördern, ihren
Ertrag zu erhöhen oder ihre
Qualität zu verbessern.

Die Düngemittelverordnung
legt u. a. bestimmte D.-Typen
fest und regelt die genaue
Bezeichnung, die CNährstoff-
gehalte, die Art der Herstel-
lung und äußere Merkmale.

Demnach werden
mineralische,

organisch-mineralische und
organische D. unterschieden.
In organischen Düngern
stammen die Nährstoffe aus
organischen, also pflanzlichen
und/oder tierischen Rohma-
terialien. Damit die Pflanze
organische Nährstoffe auf-

nehmen kann, müssen
diese zuvor von den 

CBodenorganismen umge-
wandelt werden. Dadurch
entsteht natürlicherweise ein
Langzeit-Effekt. Die spezielle
Art der Verarbeitung der
Neudorff-D. stellt sicher, dass
zusätzlich auch schnell wir-

kende Bestandteile enthalten
sind. Damit können den
Pflanzen auch sofort wirk-
same Nährstoffe angeboten
werden.

Vorteilhaft für die Wirkung
der organischen D. ist, dass
sowohl Bodenorganismen als
auch Pflanzen von den 
gleichen Umweltfaktoren,
nämlich Feuchtigkeit und
Temperatur, abhängig sind.
Dadurch ist das Angebot an
Nährstoffen dann am höch-
sten,wenn auch die Nachfra-
ge am größten ist. Die Nähr-
stoffe werden bei sachge-

rechter Düngung erst dann
freigesetzt, wenn sie von
den Pf lanzen benötigt

werden, was Auswa-
schungsverluste

vermindert.

Käfer

Larven

Eier

Dickmaulrüssler – Entwicklungszyklus
Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez
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Dünger, Komplettpflege Zierpflanzen
RosenPracht KombiPack
Nährstoffgehalt: Organischer NPK-
Dünger 7-7-5, kohlensaurer Kalk.
Verwendung: Kombinationsprodukt für
die erfolgreiche und einfache Pflege von
Rosen.
Eigenschaften: Enthält Mikroorganismen
für die Bodenbelebung. Der zusätzlich ent-
haltene Kalk stabilisiert den Säuregrad des
Bodens und bietet somit die Grundlage für
üppige Blütenpracht.
Anwendungszeitpunkt: Im Frühjahr
oder bei der Pflanzung sowie im Sommer
düngen, Kalk im Frühjahr oder Herbst aus-
bringen.

RhododendronPracht
KombiPack
Nährstoffgehalt: Organischer NPK-
Dünger 7-3-5, Bodenhilfsstoff.
Verwendung: Kombinationsprodukt für
die erfolgreiche und einfache Pflege von
Rhododendron.
Eigenschaften: Organischer Dünger mit
Mikroorganismen für die Nährstoffver-
sorgung mit Langzeiteffekt.

Der zusätzlich enthaltene Bodenverbesserer
sorgt durch den hohen Anteil an organischer
Substanz für gute Bodenbedingungen.
Anwendungszeitpunkt: Den Dünger im
Frühjahr oder bei der Pflanzung sowie im
Sommer ausbringen, den Bodenverbesserer
im Frühjahr oder Herbst.

StaudenPracht KombiPack
Nährstoffgehalt: Organischer NPK-
Dünger 7-7-5, Bodenhilfsstoff.
Verwendung: Kombinationsprodukt für die
erfolgreiche und einfache Pflege von Stauden.
Eigenschaften: Organischer Dünger mit
Mikroorganismen für die Nährstoffver-
sorgung mit Langzeiteffekt. Der zusätzlich 
enthaltene Bodenverbesserer sorgt für opti-
male Bodenstruktur und damit gesundes
Wurzelwachstum.
Anwendungszeitpunkt: Den Dünger im
Frühjahr oder bei der Pflanzung sowie im
Sommer ausbringen, den Bodenverbesserer
im Frühjahr oder Herbst.
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Azet VitalKalk ausbringen

Schöne Rosen dank dem KombiPack

Rhododendron-Pracht
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Feuchtigkeit in Berührung
kommen. Ist dies nicht der
Fall, bleiben sie unverändert
auf dem Boden liegen, ver-
lieren ihre Wirksamkeit je-
doch nicht.

Düngung
Durch Entzug der Pflanzen
werden dem Boden ständig
CNährstoffe entzogen.Wer-
den sie nicht wieder aufge-
füllt verarmt der Boden an
Nährstoffen. Durch die Un-
terversorgung mit Nährstof-
fen zeigen die Pflanzen Man-
gelsymptome,werden anfälli-
ger gegenüber Krankheiten
und Schädlingen, liefern we-
niger Ertrag und weniger
aromatische Früchte.
Die D. erfolgt in Form von
festen oder flüssigen CDün-
gern in organischer, minerali-
scher oder organisch-mine-

ralischer Form. Wichtig ist
der richtige Dünger, die rich-
tige Menge sowie der richti-
ge Zeitpunkt der D., damit
die Pflanzen stets optimal
ernährt sind.

Echter Mehltau
Abbildung siehe Seite 58.
Blattoberseits sowie an
Knospen und Blüten weißer,
mehliger, abwischbarer Belag.
Bei stärkerem Befall auch
blattunterseits. Später abge-
storbene Blattspitzen bzw.

Blätter. Überwinterung an
den Trieben.
Vorbeugung:
• Widerstandsfähige Sorten

pflanzen
• Bei Befallsverdacht mehr-

mals mit Neudo-Vital
(CPflanzenstärkungsmittel)
spritzen.

Bekämpfung:
Ab Befallsbeginn regelmäßig
mit Netz-Schwefelit WG, Fungi-
san Gemüse-Pilzfrei, Fungisan
Rosen-Pilzfrei, BioBlatt Mehl-
taumittel oder BioBlatt Mehl-
tauspray (CPflanzenschutz-
mittel) spritzen.

Echter Mehltau (Wein)
Abbildung siehe Seite 60.
Im Mai/Juni blattober- und 
-unterseits sowie an Trieben
mehlartiger Belag. Später
wird Belag braun,Blätter ver-
trocknen und fallen ab. Vor
allem bei Weinreben an
Hauswänden. Auf Früchten
zunächst mehlartiger Belag.
Später platzen sie auf und
trocknen aus („Samenbruch“).
Überwinterung in Knospen.
Vorbeugung:
• Befallene Pflanzenteile aus-

schneiden und vernichten.
• Durch regelmäßigen Schnitt

für schnelles Abtrocknen
des Laubes sorgen.

Bekämpfung:
Ab Austriebsbeginn mehr-

fach behandeln mit Cueva
Wein-Pilzschutz oder Netz-
Schwefelit WG (CPflanzen-
schutzmittel). Gleichzeitig
vorhandene Pockenmilben
werden aufgrund eigener 
Erfahrungen bei Vorblütebe-
handlungen mit Netz-Schwe-
felit WG mit erfasst.

Eisen (Fe)
E. braucht die Pflanze für den
Stoffwechsel (CPhotosynthe-
se) und für die Bildung von
Blattgrün.Besonders in über-
kalkten Böden mit zu hohem
CpH-Wert kann es zur Fest-
legung von E. kommen. Da E.
innerhalb der Pflanze nur
wenig beweglich ist, findet
keine Umlagerung von E. aus
älteren in jüngere Blätter
statt. Daher zeigt sich CEi-
senmangel zunächst an den
jüngeren Blättern.Überschuss
von E. ist nicht bekannt.

Eisenmangel
Abbildung siehe Seite 59.
Blätter werden hellgrün bis
gelb, Blattadern bleiben dun-
kelgrün. Zuerst an jüngeren
Blättern.Vor allem auf leich-
ten, zur Trockenheit neigen-
den Böden, bei zu hohem
CpH-Wert und bei Verwen-
dung von kalkhaltigem Gieß-
wasser. CEisen wird dann im
Boden festgelegt und ist

Organische D. enthalten eine
Vielzahl von CSpurenele-
menten,Wuchsstoffen, Enzy-
men und Vitaminen.

Die Azet-Dünger von Neu-
dorff enthalten zusätzlich
CMykorrhiza-Pilze sowie bo-
denbelebende Mikroorganis-
men. Sie sorgen dafür, dass
die Nährstoffe den Pflanzen
schnell zur Verfügung stehen.
Außerdem enthalten die
Azet-Dünger mindestens 65 %
organische Substanz. Das
verbessert die Bodenstruk-
tur und kommt dadurch
gleichfalls dem Pflanzen-
wachstum zugute.
Organisch-mineral ische
Dünger haben einen organi-
schen Anteil. Sie wurden je-
doch mit mineralischen oder
synthetischen Zusätzen ange-
reichert, um bestimmte Nähr-
stoffgehalte zu erreichen.
Mindestgehalte für die orga-
nischen Bestandteile sind für
diesen Düngertyp nicht vor-
geschrieben. Daher unter-
scheiden sich diese D. in
ihrer Wirkung oft nur wenig
von mineralischen D.
Mineralische Dünger beste-
hen aus anorganischen Aus-
gangsstoffen. Hauptsächlich
handelt es sich um wasser-
lösliche Salze, die in z. T.
energieaufwändigen Verfahren
synthetisch hergestellt wer-
den. Spurenelemente müs-
sen in der Regel beigegeben
werden. Langzeiteffekte sind
nur mit großem Aufwand in
der Herstellung zu errei-
chen.Mineralische D. können
zwar von den Pflanzen direkt
aufgenommen werden, dies

aber gewissermaßen an den
CBodenorganismen vorbei.
Das löst häufig eine augen-
fällige Sofortwirkung auf das
Pflanzenwachstum aus. Auf
die Aktivität vieler Bodenor-
ganismen hat ein ansteigen-
der Salzgehalt im Boden je-
doch eher eine hemmende
Wirkung. Darüber hinaus
wird bei der rein minerali-
schen Düngung die Humus-
bildung vernachlässigt. Der
Boden verliert seine Krümel-
struktur; es kommt leicht zu
Krustenbildung.

Düngeranwendung
Je nach CDünger-Typ und
Pflanzenart wird die entspre-
chende Menge Azet-Dünger
von Neudorff um die Pflan-
zen gestreut und leicht mit
einer Harke eingearbeitet.
Damit der Dünger wirken
kann muss er leicht mit Erde
bedeckt sein.
Bei Neupflanzungen kann
der Azet-Dünger gleich mit in
das Pflanzloch eingearbeitet
werden. Auf größeren
Flächen wie dem Rasen kann
der Dünger mit dem Streu-
wagen ausgebracht werden,
um ihn gleichmäßig zu ver-
teilen. Die Azet-Dünger von

Neudorff werden erst
aktiv, wenn sie mit

Dünger, organische
Azet RasenDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 10-3-5.
Verwendung: Rasen.
Eigenschaften: Granuliert, daher gut mit
Streuwagen auszubringen.
Anwendungszeitpunkt:
Frühjahr und Spätsommer.

Azet RasenStartDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 7-9-3.
Verwendung: Rasenneuanlage.
Eigenschaften: Durch organische
Bindung keine Verbrennungsgefahr.
Mit Langzeitwirkung.
Anwendungszeitpunkt:
Frühjahr und Spätsommer.

Fertofit GartenDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 7-3-6.
Verwendung: Alle Pflanzen.
Eigenschaften: Mit ausgewogenem
Nährstoffverhältnis. Der Anteil an Kalium
aus der Zuckerrübe stärkt die Wider-
standskraft der Pflanzen, fördert die Reifung
der Früchte und ihren Geschmack.
Anwendungszeitpunkt:
Frühjahr und Sommer.

Azet TomatenDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 7-3-10.
Verwendung: Tomaten, Gurken, Paprika,
Zucchini und Kürbis.
Anwendungszeitpunkt: Bei der
Pflanzung und im Juli/August.

Azet BeerenDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 7-3-10.
Verwendung:
Erdbeeren und Obstgehölze.
Anwendungszeitpunkt:
Bei der Pflanzung und nach der Ernte.

Azet RosenDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 7-7-5.
Verwendung: Blütenpflanzen.
Anwendungszeitpunkt:
Im zeitigen Frühjahr und im Sommer.

Azet BlumenzwiebelDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 7-3-10.
Verwendung: Zwiebel- und
Knollengewächse.

Eigenschaften: Langzeitdünger mit beson-
ders geringem Salzgehalt. Bewirkt kräftiges
Wachstum und sorgt für üppige Blüten.
Anwendungszeitpunkt:
Frühjahr und Herbst.

Azet RhododendronDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 7-3-5.
Verwendung: Rhododendron, Azaleen 
und Heidepflanzen sowie Heidel- und 
Preiselbeeren.
Anwendungszeitpunkt:
Im zeitigen Frühjahr und im Sommer.

Azet KoniferenDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 10-3-5.
Verwendung: Tannen, Lebensbäume,
Zypressen sowie andere Koniferen und
immergrüne Pflanzen.
Anwendungszeitpunkt:
Im zeitigen Frühjahr und zur Pflanzung.

Azet StaudenDünger
Nährstoffgehalt: Org. NPK-Dünger 7-7-5
Verwendung: Für alle Stauden.
Anwendungszeitpunkt:
Bei der Pflanzung und im zeitigen Frühjahr.

Azet KletterpflanzenDünger
Nährstoffgehalt: Org. NPK-Dünger 7-7-5
Verwendung: Mehrjährige Kletterpflanzen
wie Clematis, Kletterhortensien, Blauregen.
Anwendungszeitpunkt:
Bei der Pflanzung und im zeitigen Frühjahr.

Azet BalkonpflanzenDünger
Nährstoffgehalt: Org. NPK-Dünger 7-7-5.
Verwendung: Balkonpflanzen.
Anwendungszeitpunkt:
Beim Pflanzen untermischen. Je nach Bedarf
alle 4 bis 12 Wochen nachdüngen.

Azet DüngeDrops
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 6-4-5 für Blüh-
pflanzen, 8-3-5 für Grünpflanzen, 8-4-6 für
Zitruspflanzen und 7-3-10 für Tomaten.
Verwendung: Langzeitdüngung von Topf-,
Kübel- und Balkonpflanzen.
Eigenschaften: Organische DüngeDrops in
Tropfenform, die einfach in die Erde gesteckt
werden. Für optimale Ernährung der Pflanzen.
Mit bodenbelebenden Mikroorganismen für
vitales Bodenleben. 100 Tage Langzeitwirkung.
Anwendungszeitpunkt: Während der
Vegetationsperiode alle 100 Tage.

Düngeranwendung – optimaler Zeitpunkt für die Ausbringung der organischen Dünger
Pflanzenart
Rasen
Garten allgemein
Tomate, Kürbis, Gurke, Zucchini
Obstgehölze, Beerensträucher
Erdbeeren
Rosen, Stauden
Rhododendron, Heide, Azaleen
Koniferen,Tannen
Balkon- und Kübelpflanzen
Erhaltungskalkung
Gesundungskalkung
Blumenzwiebeln
Kletterpflanzen

Der richtige Dünger
Azet RasenDünger
Fertofit GartenDünger
Azet TomatenDünger
Azet BeerenDünger
Azet BeerenDünger
Azet Rosen/StaudenDünger
Azet RhododendronDünger
Azet KoniferenDünger
Azet BalkonpflanzenDünger
Azet VitalKalk
Azet VitalKalk
Azet BlumenzwiebelDünger
Azet KletterpflanzenDünger
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Engerlinge Flüssigdünger

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

E F

nicht mehr in einer für die-
Pflanzen verfügbaren Form
vorhanden.Vor allem an Rho-
dodendron (siehe Seite
50/51), Surfinien und Zitrus-
Arten. Leicht verwechselbar
mit Mangel an CMagnesium.
Dieser tritt jedoch zuerst an
den älteren Blättern auf.
Vorbeugung:
Mit pH-CBodentest den CpH-
Wert prüfen. Rhododendren
und andere säureliebende
Pflanzen in saure Spezialer-
den pflanzen. Ausgewogene
Pflanzenernährung mit Fer-
tofit GartenDünger oder den
Azet Spezial-Düngern. Zitrus-
Pflanzen mit ZitrusDünger
düngen, Surfinien mit Surfini-
enDünger (CFlüssigdünger).
Bekämpfung:
Mit Ferramin (CDünger), dem
eisenhaltigen CBlattdünger,
spritzen.

Engerlinge
CLarvenstadien bestimmter
Käferarten wie Maikäfer,
CGartenlaubkäfer oder Juni-
käfer. Bei Befall mit den Lar-
ven von Gartenlaubkäfern ist
eine Bekämpfung mit nützli-
chen CNematoden möglich.
Gegen die übrigen E. gibt 
es keine Bekämpfungsmaß-
nahmen.

Entspitzen
Abschneiden oder Ausknei-
fen von Triebspitzen, um die
Verzweigung anzuregen und
dadurch einen buschigeren
Wuchs zu fördern.Vor allem
bei Jungpflanzen.

Erde
Siehe Seite 44/45.

Erdflöhe
Abbildung siehe Seite 58.
Blätter haben kleine Löcher.
Verursacht durch 2 - 3 mm
lange, gelbgestreifte blaue
oder schwarze, springende

Käfer. Vor allem an Kohl, Ra-
dieschen, Rettich.
Vorbeugung:
• Boden feucht halten
• CMulchkompost ausbringen

Erdraupen

Grau oder bräunlich gefärb-
te Raupen von 4 bis 5 cm
Länge. Fressen an Wurzeln,
aber auch an oberirdischen
Pflanzenteilen. Überwinte-
rung im Boden.
Bekämpfung:
Nützliche SC-CNematoden
ausgießen. Sie dringen im
Boden in die Raupen ein und
töten sie ab. Erhältlich über
Bestell-Sets im Gartenfach-
handel. CNützlinge

Fadenwürmer
CNematoden

Falscher Mehltau (Gurke)
Abbildung siehe Seite 59.
Blattoberseits blassgelbe,
später intensiv gelbe Fle-
cken, von Blattadern meist
eckig begrenzt. Blattunter-
seits rötlich-brauner Pilz-
rasen. Bei fortgeschrittenem
Befall sterben die Blätter
vom Rand her ab. Vor 
allem bei feuchtwarmer 
Witterung.

Vorbeugung:
• Auf ausreichenden Pflanz-

abstand achten, damit das
Laub schnell abtrocknet.

• Nicht am Abend gießen,
damit Laub in der Nacht
trocken bleibt.

Bekämpfung:
Bei entsprechender Witte-
rung vorbeugend oder auch
bei bereits vorhandenem An-
fangsbefall mit Fungisan
Gemüse-Pilzfrei (CPflanzen-
schutzmittel) behandeln.

Falscher Mehltau (Wein)
Abbildung siehe Seite 60.
Vor allem bei regnerischer
Witterung. Blattoberseits ab
Juni gelbliche „Ölflecken“.
Kurz danach blattunterseits
weißer Schimmelrasen. Blät-
ter werden später braun-
fleckig und fallen bei sehr
starkem Befall ab. Während
der Blüte Schimmelbildung.
Befallene Trauben vertrock-
nen („Lederbeeren“).

Überwinterung auf befalle-
nem Laub.
Vorbeugung:
• Durch regelmäßigen Schnitt

für schnelles Abtrocknen
des Laubes sorgen.

Bekämpfung:
Mit Cueva Wein-Pilzschutz oder
Kupferkalk-Atempo (CPflan-
zenschutzmittel) behandeln.
Erste Spritzung kurz nach
der Blüte, zweite wenn Trau-
ben erbsengroß sind.

Fernhaltemittel
Auf Geruchs- oder Ge-
schmacksbasis wirkende
Substanzen. Schrecken Ziel-
organismen durch spezielle
Aromen ab, so dass diese das
behandelte Gebiet meiden.
Da Ausbreitung der Aromen
von der Witterung abhängig
ist, muss die Anwendung
nach starken Niederschlägen
wiederholt werden.

Fingerprobe
Um den Bodentyp festzustel-
len, reicht die sogenannte
„Fingerprobe“: dazu nimmt
man etwas angefeuchtete
Gartenerde in die Hand und
rollt sie zwischen den Hand-
flächen.

Je nach Verhalten der Erde
kann man unterscheiden:
• Sandig: Lässt sich nicht zu

einer „Wurst“ rollen, son-
dern zerbröselt wegen der
körnigen Struktur und rie-
selt zwischen den Fingern
hindurch.

• Lehmig: Lässt sich zu einer
bröckeligen „Wurst“ von
etwa halber Fingerdicke
ausrollen. Gröbere Be-
standteile sind fühlbar. Es
knirscht beim Zerreiben.

• Tonig: Lässt sich leicht zu
einer kompakten, halb-
fingerdicken „Wurst“ aus-
rollen. Tonteilchen blei-
ben wie ein Film auf der
Hand kleben.

C Boden

Flächenkompostierung
Siehe Seite 52/53.

Flechten
Gemeinschaftliche Lebens-
form von Pilzen und Algen,
die in ihrer Existenz aufein-
ander angewiesen sind. Die
Pilze dringen mit ihrem Ge-
flecht in die Algen ein und 
erhalten von diesen u.a.
Zucker. Dafür versorgen sie
die Algen mit Wasser und Mi-
neralstoffen. F. besiedeln Fel-
sen, Baumrinde, Erdboden u.

a. Da sie nicht pflanzenschä-
digend wirken, brauchen sie
nicht entfernt zu werden.
Sind oft ein Zeichen für be-
sonders reine Luft.

Florfliegen
Heimische CNützlinge, die
vor allem gegen CBlattläuse
und CThripse eingesetzt
werden. Die Larven der F.
(Chrysoperla carnea) packen
die Schädlinge mit ihren
Mundwerkzeugen und sau-
gen sie aus. Eine Larve lebt
etwa 3 Wochen und vertilgt
in dieser Zeit bis zu 500
Blattläuse. Danach verpuppt
sie sich und aus der Puppe
schlüpft das erwachsene Tier.

Da sich die erwachsenen F.
von Pollen und Nektar
ernähren, fliegen sie meist
davon und suchen Blüten auf.
Im Sommer können F. auch
im Freien eingesetzt werden.
Erhältlich über Bestell-Sets im
Gartenfachhandel.

Flüssigdünger
Die organischen F. von Neu-
dorff bestehen aus nach-
wachsenden pflanzlichen
Rohstoffen aus der Lebens-
mittelherstellung. Enthalten

besonders viele Enzyme, Vi-
tamine sowie wuchsfördern-
de Substanzen. F. von Neu-
dorff versorgen auch die
CBodenorganismen mit
CNährstoffen und sorgen so
für gesundes Wurzelwachs-
tum. Durch natürliche Stick-
stoffverbindungen haben sie
eine schnell wirksame Kom-
ponente, die den Pflanzen
sofort zur Verfügung steht.
Neudorff bietet 9 verschie-
dene F. an, die auf die Nähr-
stoffbedürfnisse der jeweili-
gen Pflanzen abgestimmt
sind. F. werden einfach in das
Gießwasser gegeben.
Durch die organischen Be-
standteile sind organische F.
nicht für Hydrokulturen ge-
eignet, können jedoch für
Seramis-Substrate verwen-
det werden.

Fernhaltemittel
Katzen-Schreck
Gegen: Katzen in Hinterhöfen, auf
Terrassen und an Vogelrastplätzen.
Beschreibung: Granulat aus Tonmineralien,
an die rein pflanzliche Duftstoffe gebunden
sind. Überdeckt die Revier-Duftmarken der
Tiere und lässt sie das zu schützende
Territorium meiden. Gibt je nach Nieder-
schlagsmenge 3 - 4 Wochen Schutz.

Maulwurf-Schreck
Gegen: Maulwürfe, die Gehwege,Treppen
und Terrassenanlagen unterhöhlen.
Beschreibung: Holzstäbchen, die mit spe-
ziellen Duftstoffen getränkt sind. Durch die
in die Erde gesteckten Stäbchen werden die
Maulwürfe vertrieben, ohne sie zu schädi-
gen. Gibt je nach Bodenbeschaffenheit 
3 - 4 Wochen Schutz.

Kaninchen-Stopp
Gegen: Kaninchen, die Plattenwege,
Treppen,Terrassenanlagen und Trockenmau-
ern durch die Grabetätigkeit unterhöhlen.
Beschreibung: Granulat aus der
Kombination verschiedener pflanzlicher
Rohstoffe, die sich in ihrer Wirksamkeit
gegenseitig verstärken. Dient der gezielten
Vertreibung von Kaninchen, ohne sie zu 
schädigen. Die Wirkung hält, je nach
Witterung, 3 - 4 Wochen an.

Hunde-Schreck
Gegen: Hunde, die auf Wegen oder Plätzen
lästig sind.
Beschreibung: Auf Grundlage rein na-
türlicher Mineralien und pflanzlicher Duft-
stoffe basierendes Fernhaltemittel. Die 
spezifischen Geruchsstoffe stören den 
empfindlichen Geruchssinn der Hunde,
ohne sie zu schädigen. Je nach Witterung 
hält die Schutzwirkung 3 - 4 Wochen an.

Flüssigdünger
BioTrissol BlumenDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3-2-5.
Verwendung: Zimmer- und Balkon-
pflanzen sowie Zierpflanzen im Garten.

GrünpflanzenDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3-2-6.
Verwendung: Für alle Grünpflanzen.

ZitrusDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3-2-5 + 0,3 %
Eisen aus Tannenrinde.
Verwendung: Für alle Zitrusarten.

SurfinienDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3-2-5 + 0,3 %
Eisen aus Tannenrinde.
Verwendung: Für Hängepetunien
(Surfinia-Arten).

GeranienDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3,5-2-6.
Verwendung: Für Geranien, aber auch
alle anderen Balkon-, Kübel- und Topf-
pflanzen.

BuxusDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3,5-2-5.
Verwendung: Für getopfte und ausge-
pflanzte Buchsbäume.

OrchideenDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3-1,5-5.
Verwendung: Für alle Orchideenarten.

KakteenDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3-2-6.
Verwendung: Für alle Kakteenarten.

BonsaiDünger
Nährstoffgehalt: NPK 3-1-6.
Verwendung: Für alle Bonsaiarten.

Ferramin
Nährstoffgehalt: 5 % Eisen, 4 % organisch
gebundener Stickstoff in Form natürlicher
Aminosäuren und Peptide.
Verwendung: Blattdünger für Zierpflanzen
und Rasen. Besonders gut für eisenbedürftige
Kulturen wie Heide- und Moorbeet-
pflanzen, Rhododendron und
Surfinien geeignet.
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Multi-Funktionsbeet „5 in 1“
Komplettes Set zum Aufbau eines
Frühbeetes zur Ernteverfrühung von
Gemüse, Beerenobst und Kräutern.
Eigenschaften: Enthält Bodenelemente
aus 100 % Recycling-Kunststoff, Bügel, Folie
und Klammern zum Befestigen. Kann mit
vielfältigem Zubehör ergänzt werden zum
Hochbeet u. a. Nutzungsmöglichkeiten.
Maße: 1,15 x 2,25 m.

Frosthärte Gummifluss

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

F G

16 17

Frosthärte
Ausdruck für die Wider-
standsfähigkeit einer Pflanze
gegenüber Frost. Hängt ne-
ben den pflanzenspezifischen
Eigenschaften auch von der Er-
nährung ab. CKalium bewirkt
eine deutlich verbesserte F.,
da es den Wasserhaushalt in
den Zellen reguliert.

Frostspannerraupen
Abbildung siehe Seite 60.
Fraß im Frühjahr an Blättern
und Früchten durch spanner-
artige CRaupen. Überwinte-
rung als Ei am Stamm.
Vorbeugung:
• Raupen- und AmeisenLeimring

(CBiotechnischer Pflanzen-
schutz) Ende September
um die Stämme legen, um
die empor kriechenden
Weibchen abzufangen, die
ihre Eier in der Krone ab-
legen wollen. Muss bis Mai
am Stamm bleiben. Bei 
Verschmutzung erneuern.

Bekämpfung:
Beim ersten Auftreten Rau-
penfrei (CPflanzenschutzmit-
tel) spritzen. Die Temperatur
sollte über 15 °C liegen.Oder
Spruzit flüssig S anwenden.

Fruchtfolge
Aufeinander abgestimmte
Abfolge im Anbau von Kul-
turpflanzen. Dabei werden
die jeweiligen Ansprüche der
Pflanzen an CNährstoffe und
Bodenbeschaffenheit berück-
sichtigt. Auf den Anbau einer
stark zehrenden Kulturpflan-
ze wie Tomate folgt der
Anbau eines Schwachzehrers
wie Salat, dem ein Mittelzeh-
rer wie Möhren folgt. So
wird die einseitige Verarmung
des Bodens vermieden.
Ein weiterer Aspekt der F. ist
die Gesunderhaltung der
Pflanzen. Viele Schaderre-
ger überwintern dort wo
ihre Wirtspflanzen standen.

Hierzu gehören CGemüse-
fliegen, CDrahtwürmer,
schädliche CNematoden,
CFalscher Mehltau, CKraut-
und Braunfäule. Durch die F.
wird der CBodenmüdigkeit,
einseitigem Nährstoffentzug
sowie der Übertragung von
Schädlingen und Krankhei-
ten entgegen gewirkt. Die F.
zählt daher zu den wichtig-
sten naturgemäßen Maßnah-
men zur Gesunderhaltung der
Pflanzen.

Fruchtmumien
Vertrocknete Früchte an
Bäumen und Sträuchern. Sie
sollten entfernt werden, da
viele Krankheitserreger in
ihnen überdauern. Sonst
kann im Folgejahr eine er-
neute Infektion erfolgen.

Frühbeet
Einrichtung zur Anzucht von
Jungpflanzen, zum Anbau von
Frühgemüse, zur Sommer-
kultur wärmbebedürftiger
Gemüsearten wie Paprika,
Aubergine sowie zum Anbau
von Feldsalat für die Winter-
ernte. Für den einfachen Auf-
bau eines F. gibt es das Multi-
Funktionsbeet „5 in 1“ von 

Neudorff. Dieses Frühbeet
im Baukastensystem ist leicht
aufzubauen zu einem Beet
von 1,15 x 2,25 m, komplett
mit Folie und Klammern.
Im Sommer kann die Folie
ersetzt werden
durch 

das SchädlingsschutzNetz
(Cbiotechnischer Pflanzen-
schutz) und dient damit der
Schädlingsabwehr.

Gartenlaubkäfer/
Engerlinge
Abbildung siehe Seite 63.
Rasen wird stellenweise gelb,
kann dort wie ein Teppich
abgezogen werden. CEnger-
linge (Larven) der Käfer, ca.
15 mm lang und cremigweiß
mit braunem Kopf, sitzen im
Boden und fressen an den
Wurzeln. Erwachsene Käfer
7 bis 11 mm lang, Kopf und
Körper auffällig metallisch
braun gefärbt. Käfer erschei-
nen meist im Mai und Juni
und fressen an Laub bzw.
Blüten von Pflanzen.
Bekämpfung:
HM-CNematoden ausbringen.
Bester Ausbringungszeitraum
ist Juli bis September. Erhält-
lich über Bestell-Sets im Gar-
tenfachhandel.

Gemüsefliegen/ 
Gemüsemaden

An Möhre, Kohl, Sellerie,
Rettich, Radieschen. Pflanzen
welken. Im Inneren fressen
weißliche Maden. In Möhren
treten in den Wurzeln rost-
braune Fraßgänge auf. Über-
winterung als Puppe im
Boden.
Vorbeugung:
• Durch sehr frühe oder

sehr späte Saat wird die ge-
fährliche zweite Generati-
on der Möhrenfliege im
Juli/August umgangen.

• Keine alten Kohlstrünke
stehen lassen.

• Befallene Pflanzen mit um-
gebener Erde entfernen
und vernichten.

• Pflanzen ab Keimung/Pflan-
zung mit Schädlingsschutz-
Netz (CBiotechnischer
Pflanzenschutz) abdecken.
Bis kurz vor der Ernte lie-
gen lassen.

• Ab Pflanzung bzw. Keimung
der Saat wiederholt Bio-
Gemüse-Streumittel (CPflan-
zenstärkungsmittel) um die
Pflanzen streuen.

Grauschimmel an 
Erdbeere
Abbildung siehe Seite 61.
Vor allem bei feuchtwarmer
Witterung. Früchte an befal-

lenen Stellen glasig und sehr
schnell von mausgrauem Pilz-
geflecht überzogen. Über-
winterung an Pflanzenresten
und im Boden.
Vorbeugung:
• Widerstandsfähige Sorten

pflanzen.
• Weitgestellte CFruchtfolge

beachten: Im dritten Jahr
Beet und Pflanzen wechseln.

• Weiten Pflanzenabstand
wählen, damit das Laub
schnell abtrocknen kann.

• Spätestens während der
Blüte mit Stroh Cmulchen,
um schnelle Abtrocknung
zu gewährleisten.

• Zu starke CStickstoffdün-
gung insbesondere im Früh-
jahr vermeiden. Ausgewo-
gene Pflanzenernährung
mit Azet BeerenDünger
(CDünger) nach der Ernte
bzw. bei der Pflanzung.

• Nach dem Winter abge-
storbene Pflanzenteile ent-
fernen und vernichten.

• Ab Blühbeginn Neudo-Vital
Obst-Pilzschutz (CPflanzen-
stärkungsmittel) mehrmals
spritzen.

Gründüngung
Gezielter Anbau bestimmter
Pflanzen zur CBodenverbes-

serung. Pflanzen werden aus-
gesät und bleiben oft bis zum
Frost oder auch über den
Winter stehen.
Danach werden sie in 
der Regel in den Boden 
eingearbeitet.
Vorteile:
• Anreicherung des Bodens

mit organischer Substanz
(CHumus),

• Aufbrechen von Verdich-
tungen in tieferen Boden-
schichten, z. B. bei einem
Neubau,

• Verhinderung von CBoden-
müdigkeit (als Vor- und
Nachkultur),

• Schutz des Bodens vor
Austrocknung, starken
Temperaturschwankungen
und Verunkrautung,

• Verhinderung des Ab-
tragens der obersten 

Bodenschicht durch Wind
und Wasser,

• Verhinderung der Auswa-
schung von CDüngern (vor
allem CStickstoff),

• Anreicherung des Bodens
mit CStickstoff aus der Luft
bei Anbau von Schmetter-
lingsblütlern wie Lupine,
Wicke, Erbse, da diese in
Gemeinschaft leben mit
CKnöllchenbakterien.

Neben verschiedenen Mi-
schungen, die im Fachhandel
angeboten werden, können
auch einzelne Pflanzenarten
ausgesät werden.

Gummifluss
Austritt von Pflanzensaft am
Stamm holziger Pflanzen, der
nach dem Abtrocknen gum-
miartig klumpt. Folge von
Wasserüberschuss im Rin-
dengewebe. Vor allem an
Steinobst wie Kirschen,
Aprikosen und Pfirsichen.
Folge verschiedener Wachs-
tumsstörungen, CBakterien-
erkrankungen, zu starker
CStickstoffdüngung, zu star-
ker Rückschnitt zum un-
günstigen Zeitpunkt, Frost-
schaden, CStaunässe oder
auch Mangel an CKalk.

Zeitpunkt

Anfang März 

Ende März 

Mitte April 

Anfang Mai 

Mitte Mai

Mitte Juli

Anfang August

Mitte September 

Frühbeet – Terminplaner
Tätigkeit

Beet aufbauen und Folie aufziehen,
damit sich der Boden schon 
erwärmen kann

Radies, Rettich, Rucola aussäen,
Kohlrabi pflanzen

Kräuter, Spinat, Erbsen aussäen,
Kohlarten pflanzen

Kürbis,Tomaten, Gurken, Zucchini 
pflanzen

Frühbeet-Folie gegen Gemüse-
schutzNetz austauschen, um 
Schädlinge abzuhalten

Porree pflanzen

Spinat, Mangold aussäen

Feldsalat aussäen

Pflanze Aussaat winterhart Bemerkungen

Ackerbohne II bis VII nein Stickstoffsammler, Tiefwurzler

Futtererbsen IV bis VIII nein Stickstoffsammler

Gelbsenf IV bis IX nein schnellwüchsig, liebt schweren Boden

Inkarnatklee V bis VI ja Stickstoffsammler, für leichte Böden

Lupine IV bis VIII nein Stickstoffsammler,Tiefwurzler

Luzerne IV bis VIII ja Stickstoffsammler,Tiefwurzler,
für verdichtete Böden

Ölrettich VIII bis IX nein Tiefwurzler mit kräftiger 
Pfahlwurzel für verdichtete Böden

Perserklee IV bis VIII ja Stickstoffsammler

Phacelia (Bienenfreund) IV bis IX nein leicht wachsend

Sommerwicke VI bis VII nein Stickstoffsammler

Tagetes V bis VIII nein wirkt gegen schädigende 
CNematoden

Winterroggen II bis XI ja gute Konkurrenz gegen Quecke

Gründüngung – Geeignete Pflanzen und ihre Eigenschaften

Gründüngung mit Phacelia



Kalium

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

H K

Hauptnährelemente
In größeren Mengen benötig-
te CNährstoffe: CStickstoff,
CPhosphor,CKalium,CCalci-
um, CMagnesium. Damit
Pflanzen gesund wachsen,
benötigen sie jedoch auch
noch eine Vielzahl an CSpu-
renelementen.

Heckenschnitt
Bester Schnittzeitpunkt für
immergrüne Hecken ist von
Juli bis August. Laubabwer-
fende Hecken können zwei-
mal geschnitten werden:
Ende Juli nach dem Schlupf
der Jungvögel und im Herbst
nach dem Laubfall. Für einen
exakten Schnitt helfen Latten
und gespannte Schnüre. Ein
guter Schnitt führt dazu, dass
ins Innere der Hecke und an
die Basis genügend Licht ge-
langt damit sie nicht verkahlt.
Siehe Abbildungen unten.

Herbstlaubkompostierung
Siehe Seite 52/53.

Hexenringe
Verursacht durch im Boden
lebende Pilze auf schlecht
ernährten Rasenflächen.
Meist ist dunkelgrün gefärb-
ter Ring im Rasen zu sehen.

Nur selten färbt sich der He-
xenring gelb und führt zum
Absterben der Rasengräser.
Da sich der Pilz in Rasen-
flächen mit Rasenfilz beson-
ders gut ausbreiten kann 

sollten hier ganz besonders
solche Dünger verwendet
werden, die den Abbau von
Rasenfilz fördern, wie Azet
RasenDünger (CDünger, siehe
auch Seite 46/47).
Bekämpfung:
Da H. ein wasserabweisen-
des Pilzgeflecht im Boden
bilden sollte durchdringend
gewässert werden. Zusätz-
lich H. mit einer Grabgabel
mehrfach intensiv löchern,
damit Wasser eindringen
kann. Bei mehrmaliger Wie-
derholung verschwinden die
H. meist von selbst. Zusätz-
lich hilft die ausgewogene
Düngung mit Azet RasenDün-
ger. Bei besonders schwerem
Befall H. ausstechen.

Himbeermaden
Abbildung siehe Seite 61.
Erwachsener Käfer frisst im
Mai/Juni an Knospen, Blüten
und jungen Früchten. Eiabla-
ge in die Blüte. Daraus
schlüpfen weißliche Maden,
die in den Früchten fressen.
Überwinterung als Käfer im
Boden.
Vorbeugung:
• Befallene Früchte vernich-

ten, nicht kompostieren
Bekämpfung:
Kurz vor und während der
Blüte mit Spruzit flüssig S
(CPflanzenschutzmittel) be-
handeln. Spritzungen in den
Abendstunden vornehmen
und zweimal wiederholen.

Honigtau
Stark zuckerhaltige, klare,
klebrige Ausscheidung pflan-
zensaugender Insekten.
CBlattläuse, CSchildläuse,
CWoll- und Schmierläuse
sowie CWeiße Fliegen ste-
chen blattunterseits die Lei-
tungsbahn der Pflanzen an
und saugen den zuckerhalti-
gen Pflanzensaft. Da sie nicht
den gesamten Zucker ver-
werten können, scheiden sie
ihn als H. aus. Er tropft nach
unten und findet sich daher
auf den Blattoberseiten bzw.
auf dem Boden wieder. Hier
siedeln sich CRußtaupilze an,
die sich von H. ernähren.
Kann leicht mit lauwarmem
Wasser abgewaschen werden.

Humus
Alle auf und im Boden 
befindlichen abgestorbenen
pflanzlichen und tierischen
Stoffe und deren organische
Umwandlungsprodukte. Hu-
musreicher Boden kann
Wasser und CNährstoffe
besser speichern, erwärmt
sich schneller, ist lockerer
und bietet dadurch den
Pflanzenwurzeln gute Wachs-

tumsbedingungen.
Durch CGründüngung, orga-
nische CDüngung, CKom-
post, Cmulchen sowie Aus-
bringung von CBodenhilfs-
stoffen wie FulHumin Pflan-
zenAktivator kann der Boden
mit H. angereichert werden.

Integrierter 
Pflanzenschutz
Kombination von Pflanzen-
schutzverfahren, bei der 
biologische, Cbiotechnische,
pflanzenzüchterische sowie
anbau- und kulturtechnische

Maßnahmen bevorzugt wer-
den. Das beschränkt die An-
wendung von CPflanzen-
schutzmitteln auf das not-
wendige Maß.
Beim I. bedient man sich aus
einer ganzen Palette an Ein-
zelmaßnahmen.
Dazu gehören:
• richtige Standortwahl (Bo-

den, Klima),
• standortgerechte Sorten-

wahl,
• Verwendung gesunden

Pflanzenmaterials bzw. Saat-
gutes (Cresistente Sorten),

• CBodenverbesserung und
ausgewogene, bedarfsge-
rechte CDüngung,

• regelmäßige CFruchtfolge
und CMischkultur,

• Schonung der CNützlinge
durch Verwendung selekti-
ver CPflanzenschutzmittel,

• CNützlingsförderung,
• gezielter Nützlingseinsatz,

• Cbiotechnischer Pflanzen-
schutz,

• Pflege- und Hygienemaß-
nahmen,

• optimale Aussaat- und
Pflanztermine,

• Stärkung pflanzlicher Ab-
wehrkräfte,

• Anwendung von CPflanzen-
schutzmitteln natürlichen
Ursprungs.

Johannisbeer-Säulenrost
Abbildung siehe Seite 60.
Blattoberseits helle Flecken.
Blattunterseits rostfarbene
Pusteln. Frühzeitiger Blattfall.
Überwinterung auf fünfnade-
ligen Kiefern wie Weymouths-
Kiefer und Zirbelkiefer.
Vorbeugung:
• Johannisbeeren nicht in die

Nähe der genannten Kie-
fern pflanzen.

• Ab Mitte Mai bis zur Ernte
alle 10 Tage mit Neudo-Vital
Obst-Pilzschutz (CPflanzen-
stärkungsmittel) behandeln.

Kalium (K)
Festigt das Zellgewebe und
sorgt für kräftige Wurzeln
und Knollen; Früchte und
Gemüse sind länger haltbar.
K. steigert die CPhotosyn-
theseleistung und reguliert
den Wasserhaushalt der
Pflanzen. Der innerpflanzli-
che Transport der Stoffwech-
selprodukte wird gefördert
und die Widerstandsfähigkeit
gegen Frost, Wassermangel,
verschiedene Krankheiten
und Schädlinge erhöht. Folg-
lich sind auch Fruchtgröße,
Reife, Geschmack und in we-
sentlichem Maße die Lager-
fähigkeit des Erntegutes von
einer ausreichenden Kalidün-
gung abhängig.
Bei Kalimangel leiden die
Pflanzen schneller unter
Wassermangel. Blattränder
und Blattspitzen der älteren
Blätter verfärben sich braun
und trocknen allmählich vom
Rand her ein. Besonders 
in feuchten und sandigen 

Blühende Hecken bereichern den Garten

Heckenschnitt – Drei Heckenformen

Trapez:
Die optimale Heckenform mit einer
Neigung von mindestens 5 bis 10 %.
Das heißt bei einer 2 m hohen Hecke
mit 1 m breiter Basis ist die Krone
bei 5 %iger Neigung nur 80 cm breit.
Für fast alle Pflanzen geeignet.

Rundbogen:
Wirkt am ansprechendsten, weil es
natürlich wirkt. Erfordert jedoch viel
Erfahrung und Präzision beim Schnitt.

Kastenform:
Nur für besonders schattenverträgli-
che Gehölze wie Hainbuche oder
Eibe geeignet, da bei dieser Form nur
wenig Licht in den unteren Bereich
gelangt.
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Hauptnährelemente

Vorbeugende Spritzungen sichern die Ernte



Kalk Kräuselkrankheit

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

K K

Böden kann es zu einer star-
ken Auswaschung von K. und
dann zu Mangelsymptomen
kommen.
Eine Kaliüberdüngung kann
die Versorgung mit CCalcium
und CMagnesium beein-
trächtigen und dadurch ein
mangelhaftes Wachstum zur
Folge haben.

Kalk
CCalcium, CpH-Wert

Kalzium
CCalcium

Kartoffelkäfer
Abbildung siehe Seite 59.
Ab April an den Blättern
Fraß durch Käfer, ab Mai
auch durch Larven. Kann zu
Kahlfraß führen. Überwinte-
rung als Käfer im Boden.
Vorbeugung:
• Kartoffeln regelmäßig kon-

trollieren.
Bekämpfung:
Beim Auftreten der ersten
Schädlinge die Pflanzen mit
Spruzit Käferfrei
(CPflanzenschutz-
mittel) behandeln.

Spruzit Käferfrei
Wirkstoff: Natur-Pyrethrum 
aus der Chrysanthemenblüte,
Rapsöl
Gegen: Kartoffelkäfer, deren 
Larven und Eier.
Eigenschaften: Wirkt gegen alle
Schädlingsstadien. Nicht bienengefährlich.
Anwendung im Haus- und Kleingarten-
bereich zulässig.

Keimprobe
Test zur Keimfähigkeit von
altem oder selbst gewonne-
nem Saatgut vor der eigent-
lichen CAussaat. Dazu eine
abgezählte Menge Samen-
körner zwischen mehrere
Lagen feuchtes Zellstoffpa-
pier legen. Bei Zimmertem-
peratur aufstellen und feucht
halten. Keimt die Hälfte der
Samen so ist die Aussaat
noch sinnvoll. Es sollte dann
aber dichter ausgesät werden.

Kennzeichnung
CPflanzenschutzmittel müs-
sen auf den Verpackungen je
nach ihrer Einstufung be-
stimmte, vorgegebene Kenn-
zeichen aufweisen. Alle Pflan-
zenschutzmittel werden nach
der Zubereitungsrichtlinie
der Europäischen Gemein-
schaft eingestuft und müssen
das entsprechende Symbol
auf der Verpackung tragen.

Kirschenmade/ 
Kirschfruchtfliege
Abbildung siehe Seite 60.
Besonders an mittelfrühen
und späten Sorten. Bräunlich
eingesunkene, weiche Stellen
am Stielansatz reifender
Früchte. Im Inneren weißli-
che Made. Fruchtfleisch um
den Stein faulig. Überwinte-
rung, nachdem die Maden
mit den Früchten zu Boden
fielen, als Puppe im Boden.
Vorbeugung:
• Sobald die Kirschen begin-

nen gelb zu werden,
KirschmadenFallen (CBio-
technischer Pflanzenschutz)
in die Bäume hängen. Sie
fangen erwachsene Tiere ab
und hindern sie an Eiablage.

• Bäume immer komplett
abernten.

• Am Boden liegende Früchte
aufsammeln und vernichten.

Klee im Rasen
Abbildung siehe Seite 62.
Hängt oft mit zu hohem
CpH-Wert zusammen. Die-
ser begünstigt K., während
Rasengräser schlechter wach-
sen. Zu wenig CDünger 
begünstigt zusätzlich den K.
Bekämpfung:
pH-Wert mit pH-CBodentest
prüfen. Ausgewogen dün-
gen mit Azet RasenDünger
(CDünger), damit der Rasen
sich besser ausbreiten und
den K. verdrängen kann. Sind
Teile des Rasens vollständig
von K. bedeckt muss er
gründlich entfernt werden.
An diesen Stellen Rasen neu
einsäen und gleich mit Azet
RasenStartDünger (CDünger)
versorgen.
Siehe auch CRasenneuanlage
sowie Seite 46/47.

Knöllchenbakterien
Bodenbewohnende Bakteri-
en. Dringen in die Wurzeln
von Hülsenfrüchten (Erbsen,
Bohnen) ein, was zur Knöll-
chenbildung an den Wurzeln
führt.Von der Pflanze werden
die K. mit Kohlenhydraten
versorgt. Dafür liefern sie
der Pflanze CStickstoff, den
sie aus der Luft gewinnen.
CGründüngung.

Knospensterben 
(Rhododendron)
Abbildung siehe Seite 63.
Knospen färben sich braun,
öffnen sich nicht und ver-
trocknen. Blattoberseits klei-
ne, weißgelbe Flecken. Blatt-
unterseits saugen Zikaden.
Verursacher für das K. ist ein
Pilz, der durch die Rhodo-
dendron-Zikade in die Knos-
pe gelangt. Überwinterung
als Ei an Zweigen.
Vorbeugung:
• Ab Ende Mai Gelbtafeln

(CBiotechnischer Pflanzen-
schutz) an Stäben dicht
über die Pflanzen hängen.
Zikaden werden von der
Farbe angezogen und blei-
ben auf den Tafeln haften.

• Befallene Knospen bis zum
Herbst entfernen.

Bekämpfung:
Frühmorgens Blattuntersei-
ten mit Spruzit Gartenspray,
Spruzit Schädlingsfrei oder
Raptol SchädlingsSpray (CPflan-
zenschutzmittel) behandeln.

Kohlhernie
Abbildung siehe Seite 58.
An Kohl und anderen Kreuz-
blütlern. Pflanzen kümmern
und welken. Wurzeln ange-
schwollen und knotig ver-
dickt. Geschwülste innen
nicht hohl (wenn doch liegt
Befall mit Kohlgallenrüssler
vor).Überwinterung als Dau-
ersporen im Boden.
Vorbeugung:
• Weitgestellte CFruchtfolge:

Befallene Beete erst nach
vier Jahren wieder mit Kohl
bepflanzen.

• Keine CGründüngung mit
Kreuzblütlern wie Senf
oder Ölrettich.

• Regelmäßig kalken mit Azet
VitalKalk (CBodenhilfsstof-
fe).Bei schon vorhandenem
Befall Boden um 0,5 - 1 pH-
Einheit über den sonst 
optimalen CpH-Wert an-
heben.

• Kranke Kohlstrünke ent-
fernen und mit Wurzel ver-
nichten.

Kohlweißlingsraupen
Abbildung siehe Seite 59.
Befall an Kohl und anderen
Kreuzblütlern. Nage-, Loch-
und Skelettierfraß an den
Blättern durch CRaupen.Ver-

schmutzung durch Kot.
Überwinterung als Puppe an
Wänden, Pfählen usw.
Vorbeugung:
• Ab der Pflanzung Beet mit

SchädlingsschutzNetz (CBio-
technischer Pflanzenschutz)
abdecken.

Bekämpfung:
Beim Auftreten der ersten
Raupen Raupenfrei (CPflan-
zenschutzmittel) anwenden.

Kompost
Siehe Seite 52/53.

Kräuselkrankheit
Befall an Pfirsich. Unregel-
mäßige, bauchig aufgetriebe-
ne, hellgrüne oder rötliche
Blätter.Blattbüschel verkrüp-
pelt. Vorzeitiger Laub- und
Fruchtfall. Triebe gestaucht.
Überwinterung auf Trieben
und Knospenschuppen.
Vorbeugung:
• Befallene Triebe, Blätter

und CFruchtmumien ent-
fernen und vernichten.

• Durch windoffenen Stand-
ort und Auslichtung der
Krone im März/April für
rasches Abtrocknen des
Laubes sorgen.

• Ab Schwellen der ersten
Blattknospen mehrmals
Neudo-Vital Obst-Pilzschutz
(CPflanzenstärkungsmittel)
spritzen.

Bekämpfung:
Ab dem Anschwellen der
Blattknospen (oft schon
Ende Januar) mehrmals mit
Kupferkalk-Atempo (CPflan-
zenschutzmittel) spritzen.

Kennzeichnung – Gefahrensymbole

Gesunder Gemüsegarten

Vorbeugung gegen Kirschenmaden mit der KirschmadenFalle
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Kraut- und Braunfäule (Tomate) Monilia Spitzendürre

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

K M

Kraut- und Braunfäule
(Tomate)
Abbildung siehe Seite 58.
Blätter färben sich von der
Spitze her braun. Blattober-
seits grauschwarze Flecken,
blattunterseits z.T.weißlicher
Schimmelbelag. Blätter ver-
trocknen oder verfaulen.
An Trieben grauschwarze 
Flecken. An Früchten tief rei-
chende braune Flecken, die
später faulen.Überwinterung
im Boden, an Töpfen und Stä-
ben.
Vorbeugung:
• Töpfe und Stäbe aus dem

Vorjahr gründlich mit Sei-
fenlauge waschen.

• Pflanzen nie über die Blät-
ter gießen.

Bekämpfung:
Ab Anfang Juni, vor allem bei
feuchter Witterung, wieder-
holt vorbeugend mit Kupfer-
kalk-Atempo spritzen.Bei Auf-
treten der ersten Befallssymp-
tome mit Fungisan Gemüse-
Pilzfrei oder Cueva AF Toma-
ten-Pilzfrei (CPflanzenschutz-
mittel) behandeln.

Kraut- und Knollenfäule
(Kartoffel)
Abbildung siehe Seite 58.
An Blattrand und Blattspitze
gelbbraune Flecken. Blattun-
terseits z.T.weißlicher Pilzra-
sen. Blätter rollen später ein.
An den Knollen eingesunke-
ne Flecken, unter denen sich
das Gewebe rötlichbraun
verfärbt.Vor allem bei feuch-
ter Witterung.
Vorbeugung:
• Regelmäßiger Fruchtwech-

sel mindestens alle 3 Jahre.
Bekämpfung:
Vor allem bei feuchter Wit-
terung vorbeugend mit Kup-
ferkalk-Atempo (CPflanzen-
schutzmittel) spritzen, spä-
testens sobald sich die Kar-
toffelreihen schließen.

Larve
Jugendstadium verschiedener
Insektenarten, das zur selbst-
ständigen Ernährung und Be-
wegung fähig ist und sich von
den Elterntieren unterschei-
det. Häufig unterscheidet sich
Lebensweise und Aussehen
der Larven von den erwach-
senen Tieren (z.B. Raupe und
Schmetterling). Siehe Abb.
unten.

Lästlinge
Siehe Seite 56/57.

Lauchmotte
Abbildung siehe Seite 59.
Fraßschaden an Blättern, der
sich bis ins Herz fortsetzt.
An den Pflanzen gelblich-
weiße, 10 bis 15 mm große
CRaupen. Dabei handelt es
sich um die CLarven der
Lauchmotte (Kleinschmet-
terling), die ihre Eier an die
Pflanzen legt, aus denen dann
die Raupen schlüpfen.
Vorbeugung:
• SchädlingsschutzNetz (Cbio-

technischer Pflanzenschutz)
ab der Pflanzung über die
Pflanzen legen.

Leimtafel
CBiotechnischer Pflanzen-
schutz

Lilienkäfer/Lilienhähnchen
Abbildung siehe Seite 62.
Ab Anfang April Fraßlöcher
in den Blättern durch 6-8 mm
große, leuchtend rote Käfer.
Später weitere Schäden
durch 5-8 mm große, grau-
gelbe bzw. schmutzig graue
Käferlarven. Überwinterung
im Boden.
Vorbeugung:
• Pflanzen regelmäßig kon-

trollieren
Bekämpfung:
Gegen Käfer oder Larven
Spruzit flüssig S anwenden.

Magnesium (Mg)
M. ist der zentrale Baustein
des Blattgrüns (Chlorophyll)
und aktiviert viele Stoffwech-

selvorgänge in der Pflanze.M.
ist unentbehrlich für die Stei-
gerung des Wachstums, des
Ertrages und der Qualität
von Kulturpflanzen.
Bei Magnesiummangel wer-
den ältere Blätter gelb,wobei
die Blattadern dunkelgrün
bleiben. Später bekommen
die Blätter braune Ränder,
trocknen allmählich, begin-
nend zwischen den Blatt-
adern, ein und fallen ab.Auch
die Wurzelbildung ist einge-
schränkt. Magnesiummangel
tritt häufig in Böden mit
niedrigem CpH-Wert auf.
Magnesiumüberschuss tritt
normalerweise nicht auf.

Maulwurfsgrillen
Abbildung siehe Seite 59.
Gelbbraun gefärbte, 4-6 cm
große Insekten, die im Boden
fingerdicke Gänge graben.
Ernähren sich u. a. von Pflan-
zenwurzeln und CEngerlin-
gen. Erwachsene Tiere wan-
dern nachts teilweise auf
dem Boden umher.Überwin-
terung als Jungtiere im Boden.
Vorbeugung:
• Natürliche Feinde wie

Spitzmaus, Igel und Vögel
fördern.

Bekämpfung: Nützliche SC-
CNematoden ausbringen.
Bester Anwendungszeitraum
April bis Juni. Erhältlich über

Bestell-Sets im Gartenfach-
handel.

Mischbarkeit
Treten unterschiedliche
Schaderreger gleichzeitig auf
ist es sinnvoll, die entspre-
chenden Produkte nach
Möglichkeit gleichzeitig ein-
zusetzen. Die Tabelle gibt
Aufschluss darüber, welche
Produkte miteinander ge-
mischt werden können.Dort
wo das Verhalten bei der Mi-
schung nicht bekannt ist soll-
ten die Präparate separat
ausgebracht werden. So
kommt es nicht zu Wirksam-
keitsverlusten oder Pflanzen-
schäden.

Mischkultur
Kombinierter Anbau von
Pflanzenarten mit unter-
schiedlichen Bedürfnissen,
meist Gemüsearten, die sich
gegenseitig in der Entwick-
lung fördern.

Vorteile:
• Gute Beschattung des Bo-

dens, dadurch Schutz vor
Austrocknung und starken
Temperaturschwankungen
sowie Unterdrückung von
CUnkraut

• Gegenseitiger Schutz ver-
schiedener Pflanzen vor
Schaderregern: Salat min-
dert im Kohlbeet den Befall
mit CErdflöhen. Dill oder
Tomaten zwischen Rot-
und Weißkohl mindern den
Befall mit CKohlweißlingen.
Zwiebeln im Möhrenbeet
halten CGemüsefliegen ab.

Monilia Fruchtfäule
Abbildung siehe Seite 60.
Vor allem Apfel, Birne, Pflau-
me, Kirsche. An den Früch-
ten braune Faulstellen mit
weiß-grauen, oft ringförmig
angeordneten Pilzpolstern.

Die Früchte faulen, fallen
teilweise ab. Infektion über
Wunden. Überwinterung als
CFruchtmumie im Baum.
Vorbeugung:
• Fachgerechter Baumschnitt

(siehe Seite 54/55), der viel
Luft in die Krone bringt.

• Vermeidung von Wunden
an den Früchten durch
Bekämpfung von CApfel-
maden, CSchorf u. a. Schad-
erregern.

• Behandlungen mit Neudo-
Vital Obst-Pilzschutz (CPflan-
zenstärkungsmittel) ab
4 Wochen vor der Ernte.

Monilia Spitzendürre
Abbildung siehe Seite 61.
An Kirsche, Aprikose, Pfir-
sich, Mandel. Vor allem im
feuchten Frühjahr. Infektion
über die Blüte. Blätter wel-
ken und vertrocknen von 

Larven – verschiedene Arten

@ Schmetterlingsraupen (mit 3
Brustbeinpaaren, 4 Paar
Bauchfüßen am 3. bis 6.
Bauchsegment und einem
„Nachschieber“),

; Spannerraupen mit nur einem
Paar Bauchfüße,

= Afterraupen (L. der Blattwespen)
mit 3 Brustbeinpaaren und meist 
7 Paar Bauchfüßen,

% Maden (L. der Fliegen und Obst-
maden) ohne Füße und mit meist
zu Mundhaken umgebildeten
Mundwerkzeugen,

& CEngerlinge (bodenbewohnende
L. verschiedener Käfer): helle,
weichhäutige L. mit verdicktem,
gekrümmtem Hinterleib, braunem
Kopf und gut entwickelten
Brustbeinen (CGartenlaubkäfer).
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Moos Nematoden

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern
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den Triebspitzen her. Über-
winterung in befallenen
Zweigen.
Vorbeugung:
• Befallene Triebspitzen bis

ca. 15 cm ins gesunde Holz
abschneiden und vernichten.

• Durch regelmäßigen Baum-
schnitt (siehe Seite 54/55)
für schnelles Abtrocknen
des Laubes sorgen.

• Kurz vor Austrieb und ab
dem Öffnen der ersten
Blüten mit Neudo-Vital Obst-
Pilzschutz (CPflanzenstär-
kungsmittel) behandeln.

Moos

Vor allem bei CStaunässe, im
Schatten und auf verdichte-
tem Boden. Niedriger CpH-
Wert und mangelnde Kon-
kurrenzkraft der Rasengrä-
ser durch ungenügende Er-
nährung fördern M. Sinkt der
pH-Wert unter 5,5 sterben
CBodenorgenismen ab und
das Wachstum der Gräser
wird gehemmt. CNährstoffe
im Boden werden festgelegt
und das M. breitet sich aus.

Bekämpfung:
Vertikutieren schafft kurzfris-
tig Abhilfe, beseitigt aber
nicht die Ursachen. Sinnvol-
ler ist es, den pH-Wert mit
pH-CBodentest zu testen, bei
Bedarf mit Azet VitalKalk auf-
zukalken, ausgewogen mit
Azet RasenDünger zu düngen
und einmal jährlich Azet 
RasenAktivator auszubringen
(CDünger,CBodenhilfsstoffe,
CRasen auf Seite 46/47).

Mulchen
Bedecken des Bodens mit
einer Schicht organischen
Materials.
Vorteile:
• spart Gießwasser, da der

Boden nicht so schnell aus-
trocknet,

• CUnkraut wird unter-
drückt,

• Bodenstruktur wird durch
CHumus deutlich verbes-
sert,

• verhindert Verschlämmung
bei Regen, da die Tropfen
durch die Mulchschicht ab-
gebremst werden,

• spart das Hacken, da der
Boden unter der Mulch-
schicht locker bleibt,

• CBodenleben wird geför-
dert,

• Bodentemperatur bleibt sta-
biler, dadurch gleichmäßige-
res Pflanzenwachstum,

• durch die enthaltenen
CNährstoffe wird CDün-
ger gespart.

Verwendbare Materialien:
Mulchkompost (CKompost),
Rindenmulch,Herbstlaub, ge-
ringe Mengen angetrockne-
ten Rasenschnitts, Stroh. Ge-
mulcht wird am besten im
Frühjahr, wenn der Boden
schon leicht abgetrocknet
ist. Sowohl auf CBaumschei-
ben als auch auf Beeten und
Rabatten ist das M. sinnvoll.

Mulch- oder 
Schnellkompost
Siehe Seite 52/53.

Mykorrhiza
Besondere Wechselbezie-
hung bestimmter Pilzarten
mit den Wurzeln spezieller
Pflanzen. Der Pilz umwächst
die Pflanzenwurzel. Für die
eigene Entwicklung versorgt
sich die M. aus der Pflanze
mit Kohlenhydraten. Dafür
vergrößert sie die Wurzel-
oberfläche der Pflanze.
Diese hat dadurch bessere
Möglichkeiten, aus dem
Boden Wasser und CNähr-

stoffe aufzunehmen. Außer-
dem entzieht sie der M.
CPhosphat und CSpurenele-
mente.
Mit M.-Pilzen in Gemein-
schaft lebende Pflanzen
zeichnen sich aus durch ge-
sundes Wachstum, größere
Widerstandskraft gegenüber
Krankheiten und geringere
Anfälligkeit für Trockenheit.
In den Azet-CDüngern von
Neudorff sind M.-Pilze ent-
halten (Ausnahme: Azet Rho-
dodendronDünger). Bei Kon-
takt mit der Bodenfeuchtig-
keit werden sie aktiv und be-
ginnen mit dem Wachstum.

Nährstoffe
Der Ernährung dienende
Verbindungen, die überwie-
gend über die Wurzeln, aber
auch von den Blättern aufge-
nommen werden. Bilden sich
in der freien Natur bei der
Zersetzung organischer Sub-
stanz. Kulturpflanzen sind auf
zusätzliche Nährstoffgaben
in Form von CDüngern an-
gewiesen, da im Gartenbo-
den nur in geringem Umfang
Zersetzungsprozesse vor
sich gehen. Die Kombination
der notwendigen N. sichert
das gesunde Wachstum der
Pflanzen.
Man unterscheidet CHaupt-
nährstoffe und CSpurenele-
mente entsprechend der
Menge, die die Pflanze
benötigt. Darüber hinaus
nimmt die Pflanze noch Sau-
erstoff und Kohlendioxid aus
der Luft auf. Die N. haben in

der Pflanze unterschiedliche
Aufgaben.Entsprechendmacht
sich der Mangel eines be-
stimmten N. in unterschied-
licher Weise bemerkbar.

Nährstoffverfügbarkeit
Trotz ausreichender Zufuhr
von CNährstoffen in Form
von CKompost oder CDün-
ger kann es vorkommen,
dass Pflanzen Nährstoffman-
gelsymptome aufweisen. Ur-
sache hierfür kann ein
ungünstiger CpH-Wert sein.

Durch einen zu hohen oder
zu niedrigen Wert können
Nährstoffe im Boden so fest-
gelegt werden, dass sie für
die Pflanze nicht mehr ver-
fügbar sind. Optimal für die
N. ist ein pH-Wert zwischen
5,5 und 7,0. Daher sollte der
Boden einmal jährlich mit
dem CBodentest geprüft
werden. Bei Bedarf Azet
VitalKalk (CBodenhilfsstoffe)

ausbringen, um den Wert an-
zuheben. Oder Moorbeet-
erde, um ihn abzusenken.

Narren- oder 
Taschenkrankheit
Abbildung siehe Seite 60.
Befall an Pflaume. Besonders
bei feuchter Witterung Infek-
tion während der Blüte.
Früchte deformiert und ver-
härtet. Fruchtfleisch schmeckt
fade. Im Inneren entwickelt
sich kein Stein. Früchte fallen
zeitig ab. Überwinterung in
CFruchtmumien.
Vorbeugung:
• Befallene Früchte frühzeitig

abpflücken und vernichten.
• Durch regelmäßigen Schnitt

für schnelles Abtrocknen
des Laubes sorgen. Schnitt-
wunden sorgfältig mit Ma-
lusan Wundverschluss (CPflan-
zenschutzmittel) verstrei-
chen.

• Vor dem Austrieb und
während der Blüte mehr-
mals mit Neudo-Vital Obst-
Pilzschutz
(CPflanzen-
stärkungs-
mittel) 
spritzen.

Naturgemäßer 
Pflanzenschutz
Pflanzenschutzmaßnahmen
mit Verfahren und Präpara-
ten, die die Umwelt weitge-
hend schonen. Dazu zählen
Cbiotechnische Verfahren,
der Einsatz von CNützlingen
und CPflanzenstärkungsmit-
teln ebenso wie von CPflan-
zenschutzmitteln mit um-
weltschonenden Wirkstoffen.

Nematoden
Fadenwürmer (Älchen) von
unter 1 mm bis über 1 m
Länge. Es gibt pflanzenschädi-
gende Arten und solche, die
Pflanzenschädlinge abtöten,
also im Garten nützlich sind.
Nützliche N., die auch in
Deutschland heimisch sind,
können über Bestell-Sets im
Gartenfachhandel bezogen
werden (CNützlinge).
Sie sind wirksam gegen Lar-
ven von CDickmaulrüsslern,
CGartenlaubkäfern, CWie-
senschnaken, CMaulwurfs-
grillen und CTrauermücken
sowie eingeschränkt auch
gegen CErdraupen.

Ursache

Schatten 

Nährstoffmangel 

Staunässe (d. h. Regenwasser zieht 
nur langsam ab)

Bodenverdichtung

zu niedriger pH-Wert (saurer Boden)

zu tiefes Mähen

Rasenfilz, der Feuchtigkeit speichert

Moos – so verbannen Sie es aus Ihrem Rasen
Abhilfe

Evtl. an dieser Stelle auf Rasen verzichten und Bodendecker pflanzen.

Regelmäßig mit Azet RasenDünger versorgen.

Einmal jährlich Azet RasenAktivator ausbringen. Bei starker Staunässe neue
Drainage verlegen oder aerifizieren (mit einer Grabegabel Löcher in den
Boden bringen und mit gewaschenem Sand auffüllen).

Einmal jährlich Azet RasenAktivator ausbringen.

Mit pH-Bodentest Säuregrad prüfen. Bei Bedarf Azet VitalKalk ausbringen.

Im Schatten nicht tiefer als 5 cm, in der Sonne nicht tiefer als 4 cm mähen.

Anwendung von Neudorffs 2+1-System. Durch die biologische Aktivierung
des Rasens bauen Mikroorganismen Rasenfilz schneller ab.

Der gelbe Bereich zeigt
den optimalen pH-Wert
des Bodens

pH-Wert des Bodens
4,0 5,0 6,0 7,0 8,0 9,0

Phosphor

Kalium

Calcium

Magnesium

Eisen

Mangan

Bor

Kupfer, Zink



Nützlinge Obstbaumspinnmilben

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

N

Die N. sind eingebettet in ein
feines Tonmehl, werden in
Wasser eingerührt und auf
dem befallenen Boden ausge-
gossen. Innerhalb weniger

Tage dringen sie in die Schäd-
lingslarven ein und töten sie
ab. Solange Nahrung vorhan-
den ist, können sich die N.
weiter vermehren. Sind die
Schädlinge abgetötet, ver-
hungern auch die N.Wichtig
ist, dass zum Zeitpunkt des
Einsatzes Schädlingslarven im
Boden vorhanden sind und
die Bodentemperaturen
tagsüber bei 12 °C oder da-
rüber liegen. Bei niedrigeren
Temperaturen gehen die N.
in eine Kältestarre, werden
aber wieder aktiv, sobald die
Temperatur ansteigt. Die Be-
handlung muss im Folgejahr
wiederholt werden.
Pflanzenschädigende N. be-
saugen Pflanzenzellen in der
Wurzel, im Blatt oder im
Stängel. Häufiges Symptom

von Nematodenbefall ist nes-
terweise auftretender Küm-
merwuchs, aber auch knotige
Verdickungen an der Wurzel
sowie Missbildungen der
Stängel.
Bei der Bekämpfung schädi-
gender N. ist eine weite
CFruchtfolge wichtig.Außer-
dem hat sich der Anbau von
Tagetes-Arten bewährt.

Nützlinge
Die meisten Pflanzenschäd-
linge haben natürliche Ge-
genspieler, die sie dezimie-
ren. Da diese für den Men-
schen nützlich sind bezeich-
net man sie als N. Dazu
zählen Marienkäfer,CFlorflie-
gen, Spinnen, Milben und
CNematoden ebenso wie
Vögel, Reptilien und Säuge-
tiere. Gegen die wichtigsten
Schädlinge an Pflanzen 

können N. im Fachhandel
mittels Bestell-Sets gezielt er-
worben und freigelassen
werden.
Voraussetzungen für den er-
folgreichen Einsatz von N.:
• N. nur bei schwachem An-

fangsbefall einsetzen. Ist der
Befall zu stark, schaffen es
die N. nicht mehr. Denn
Schädlinge können sich
meist schneller vermehren
als N. Daher bei starkem
Befall zunächst mit Neu-
dorff-Präparaten behandeln.

• Außer CNematoden und
CFlorfliegen sind alle N.
nur für geschlossene Räu-
me gedacht.

• Wurden zuvor chemische
Pflanzenschutzmittel ange-
wandt muss eine Wartezeit
von mindestens 6 Wochen
eingehalten werden, bis N.
eingesetzt werden können.
So lange dauert es bis die
meisten Mittel wieder ab-
gebaut sind (Ausnahme:
Neudorff-Präparate).

• Für die meisten N. sollten
tagsüber 18 °C und nachts
mindestens 12 °C herr-
schen. Für CNematoden ist
eine Bodentemperatur von
12 °C optimal, bei niedrige-
ren Temperaturen gehen
sie in eine Kältestarre.

• N. müssen sofort freigelas-
sen werden. Eine Lagerung
ist nicht möglich. Ausnah-
me: CNematoden können
eine Woche im Kühl-
schrank lagern.

Die meisten N. sind so win-
zig, dass sie mit bloßem Auge
nicht zu sehen sind. Da sie
nur an Schädlingen interes-
siert sind, halten sie sich
überwiegend an den Pflanzen
auf. Eine Belästigung von
Mensch, Haustier, Einrich-
tungsgegenständen oder den
Pflanzen kann daher ausge-
schlossen werden. Sind alle
Schädlinge vertilgt, verhun-
gern auch die N., da sie nicht
auf Ersatznahrung auswei-
chen können.
Auch mikroskopisch kleine
Krankheitserreger von Schäd-
lingen, Bakterien, Pilze und
Viren gehören zu den N.
(CPflanzenschutz).

Nützlingsförderung
Um CNützlinge im Garten
zu fördern gibt es eine Reihe
von Maßnahmen:
• Verwendung möglichst vie-

ler heimischer Pflanzenarten.
• Vermeidung gefüllt blühen-

der Pflanzen. Hier sind die
Staubgefäße zu Blütenblät-
tern umgewandelt. Daher
tragen sie meist weder Pol-
len noch Nektar und sind
für Blütenbesucher unge-
eignet.

• Stauden erst im Frühjahr
zurückschneiden.Hier über-
wintern viele CNützlinge.

• Laub- und Reisighaufen als
Überwinterungsversteck
für Igel u. a. Nützlinge über
den Winter liegen lassen.

• Anbringen von Nistkästen
für Vögel und Insekten.

• Ein Steinhaufen in der
Sonne bietet Eidechsen,
Spitzmäusen und verschie-
denen Käferarten Unter-
schlupfmöglichkeiten.

• Tolerieren eines geringen
Schädlingsbefalls:wer einige
Blattläuse am Leben lässt,
sichert den Marienkäfern
das Überleben.

• Verwendung nützlingsscho-
nender Pflanzenschutzmit-
tel wie Neudosan Neu Blatt-
lausfrei (CPflanzenschutz-
mittel).

Obstbaumkrebs
Abbildung siehe Seite 61.
Infektion über Wunden, vor
allem bei feuchter Witterung.
Krebsartige Wucherungen an
den Trieben. Pflanzenteile
können oberhalb der
Befallsstelle ab-
sterben.

Vorbeugung:
• Sachgerechter Baumschnitt

(siehe Seite 54/55); vor
allem keine Aststummel
stehen lassen.

• Schnittwunden mit Malusan
Wundverschluss (CPflanzen-
schutzmittel) verstreichen.

• Bereits befallene Äste und
Zweige bis ins gesunde
Holz zurückschneiden und
vernichten.

Bekämpfung:
Im Herbst während des
Laubfalls mit Kupferkalk-
Atempo (CPflanzenschutzmit-
tel) spritzen.

Obstbaumspinnmilben
Abbildung siehe Seite 61.
An Apfel, Birne, Pflaume.
Blattoberseits gelbliche Saug-
flecken, die später bräunlich
werden. Rollen bei Trocken-
heit ein. Überwinterung als
rotbraunes Ei an Stämmen
und Ästen.
Vorbeugung:
• N ü t z l i n g s s c h o n e n d e

CPflanzenschutzmittel be-
vorzugen, um CRaubmilben
zu schonen.

Bekämpfung: CAustriebs-
spritzung im Februar/März
mit Promanal Neu Austriebs-
spritzmittel (CPflanzenschutz-
mittel) gegen die Überwinte-
rungsstadien.

Nützlinge ausbringen

Schädling

CBlattläuse

CBlattläuse

CSpinnmilben

CWeiße Fliege

CWollläuse

CThripse

CTrauermücken

CDickmaulrüssler

CMaulwurfsgrillen/Werren

CWiesenschnaken/Tipula

CGartenlaubkäfer

Nützlinge – Helfer beim biologischen Pflanzenschutz
Nützling und möglicher Einsatzort

CFlorfliegen-Larven für Blumenfenster oder ab Mai im Freien

CRäuberische Gallmücken für Wintergarten oder Gewächshaus

CRaubmilben für geschlossene Räume

CSchlupfwespen für geschlossene Räume

CAustralische Marienkäfer für geschlossene Räume

CFlorfliegen-Larven für geschlossene Räume oder im Freien

SF-CNematoden für geschlossene Räume oder im Freien

HM-CNematoden für geschlossene Räume oder im Freien

SC-CNematoden, im Freien

SC-CNematoden, im Freien

HM-CNematoden, im Freien

Nematoden – so wirken sie

Im Boden dringen die HM-Nematoden in die Larven ein (@). Dort vermehren
sie sich zu Tausenden (;) und führen zum Absterben der Larven, wobei sich
diese rotbraun verfärben (=). Ist die Dickmaulrüssler-Larve verendet, suchen
sich die Nematoden neue Wirte, und der Kreislauf beginnt von Neuem (%).

@

;;
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Pflanzenhilfsmittel Pflanzenstärkungsmittel

Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Freude am 
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P P

Pflanzenhilfsmittel
Stoffe ohne wesentlichen
Nährstoffgehalt die dazu be-
stimmt sind, auf die Pflanzen
einzuwirken oder die Aufbe-
reitung organischer Stoffe zu
beeinflussen. Sie unterliegen
einer Kennzeichnungspflicht,
die der Eigenart dieser Stof-
fe Rechnung trägt und 
dem Ver-
braucher zur 
Information 
dient.

Algan
Pflanzenhilfsmittel / 
Braunalgenextrakt.
Eigenschaften: Stimuliert 
Wachstum, Keimung und Be-
wurzelung, erhöht den Ertrag, verbessert
Erntequalität und Lagerfähigkeit der
Früchte. Enthält viele wichtige Spuren-
elemente,Vitamine, Hormone, Enzyme,
Aminosäuren und Proteine.
Anwendung: Auf die Blätter spritzen
oder auf den Boden gießen.

Brennnessel Pulver
Pflanzenhilfsmittel und Bodenhilfsstoff.
Naturreines Kräuterpräparat.
Eigenschaften: Fördert das Bodenleben
sowie die natürliche Pflanzenernährung und
führt so zu kräftigem, gesundem Wachs-
tum. Kräftigt das Pflanzengewebe.
Anwendung: Brennnessel-Brühe herstel-
len, 7 – 10 Tage gären lassen. Pflanzen mit
der verdünnten Brühe gießen oder spritzen.

Pflanzenschutz
Gesamtheit der Maßnahmen
zur Bekämpfung von Schad-
erregern. Gliedert sich in 
1.Vorbeugenden P.:

Maßnahmen zur Stärkung
der Abwehrkräfte der
Pflanzen durch Standort-
wahl und –verbesserung,
Saat- und Pflanzgutwahl,
Schnittmaßnahmen (siehe
Baumschnitt Seite 54/55).

2. Abschreckmaßnahmen:
die das Eindringen von 

Schaderregern verhindern
sollen, wie Vogelscheuchen
oder CFernhaltemittel,

3.Vernichtungsmaßnahmen:
zur Abtötung der Schader-
reger durch CNützlinge,
CPflanzenschutzmittel oder
Cbiotechnischen Pflanzen-
schutz.

Pflanzenschutzmittel
Biologische und chemische
Mittel zum Schutz der Pflan-
zen vor Schaderregern. P. er-
halten erst nach umfangrei-
cher Prüfung durch das Bun-
desministerium für Verbrau-
cherschutz, Ernährung und
Landwirtschaft die CZulas-
sung und dürfen erst dann
angeboten werden. P.werden
in jahrelangen Versuchen ge-
testet. Nur ausreichend
wirksame Produkte erhalten
die Zulassung.
Laut Pflanzenschutzgesetz
dürfen P. nur mit Beratung
abgegeben werden. Daher

stehen sie in Ge-
schäften im 

Pflanzenschutzschrank oder
hinter der Beratungstheke.
Diese Regelung sagt nichts
aus über die Giftigkeit der
entsprechenden Produkte.
Bei der Ausbringung von P.
sind folgende Punkte zu be-
achten:
• Nicht bei praller Sonne

spritzen, sonst kann es Ver-
brennungen geben.

• Nur auf trockene Pflanzen
spritzen.

• Vor allem Blattunterseiten
behandeln, denn hier sitzen
die meisten Schädlinge.

• Spritzmittel nur nach Ge-
brauchsanleitung anwen-
den. Zu hohe Dosierung
kann zu Pflanzenschäden
führen.

CNaturgemäßer Pflanzen-
schutz

Pflanzenstärkungsmittel
Präparate zur Erhöhung der
Widerstandskraft von Pflan-
zen gegen Schadorganismen,
ohne dass diese Stoffe schäd-
liche Auswirkungen auf die
Gesundheit von Mensch und
Tier oder auf den Natur-
haushalt haben.

Pflanzenschutzmittel
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Gegen: Saugende Insekten, Spinnmilben,
Echten Mehltau an Zierpflanzen unter Glas,
in Zimmern, Büroräumen und auf Balkonen.
Eigenschaften: Nicht bienengefährlich.
Keine Wirkstoffabgabe in die Raumluft.
Gehört keiner Giftklasse an. Reines Kontakt-
mittel, daher Pflanzen tropfnass spritzen.
Anwendung im Haus- und Kleingartenbe-
reich zulässig. Wartezeit: Entfällt.

BioBlatt Mehltaumittel/-spray
Wirkstoff: Lecithin aus der Soja-Pflanze.
Gegen: Echten Mehltau an Zierpflanzen im
Freiland und unter Glas. BioBlatt Mehltau-
mittel ist zusätzlich zugelassen gegen Echten
Mehltau an Gurken, Stachelbeere und Apfel
im Freiland und unter Glas.
* Gegen Echten Mehltau an Blatt-, Frucht-,
Wurzel- und Knollengemüse sowie an fri-
schen Kräutern im Freiland und unter Glas.
Eigenschaften: Nützlingsschonend und
nicht bienengefährlich. Anwendung im Haus-
und Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Keine.

Cueva Wein-Pilzschutz
Wirkstoff: Kupferoctanoat.
Gegen: Echten und Falschen Mehltau an Wein.
Eigenschaften: Das einzige Kupferfungizid,
das gegen die beiden wichtigsten Pilzerkran-
kungen an Wein wirkt. Mit besonders geringer
Kupfer-Konzentration, was den Eintrag von
Kupfer in die Umwelt reduziert. Nicht bienen-
gefährlich. Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Wein: 35 Tage.

Netz-Schwefelit WG
Wirkstoff: Schwefel.
Gegen: Echten Mehltau und Schorf an Kern-
obst, mit befallsmindernder Wirkung gegen
Spinnmilben. Gegen Amerikanischen Stachel-
beermehltau an Stachelbeeren, mit befallsmin-
dernder Wirkung gegen Spinnmilben und
Gallmilben+. Gegen Echten Mehltau an
Weinreben, Gurken, Erbsen und Zierpflanzen
im Freiland.
Eigenschaften: Spritzpulver. Nicht bienenge-
fährlich. Mit befallsmindernder Wirkung auf
Spinnmilben. Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zulässig.
Zulassung wird erwartet
Wartezeit: Gurken: 7 Tage;
Wein (Keltertrauben): 5-6 Tage;
Stachelbeeren, Obst, Erbsen: 7 Tage.

Kupferkalk-Atempo
Wirkstoff: Kupferoxychlorid.
Gegen: Kraut- und Braunfäule an Tomaten,
Kraut- und Knollenfäule an Kartoffeln, Kräusel-
krankheit an Pfirsich*, Schorf an Apfel*, Rot-
flecken- und Weißfleckenkrankheit an Erd-
beeren, Krebs an Kernobst*, Schrotschuss-
krankheit an Kirschen* und Falschen Mehltau
an Zierpflanzen sowie an Wein*.

Eigenschaften: Spritzpulver zur Behandlung
bei Befallsbeginn bzw. vorbeugend. Nicht bie-
nengefährlich. Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Kartoffeln und Sellerie: 14 Tage,
Tomaten: 7 Tage,Wein: 35 Tage.

Cueva AF Tomaten-Pilzfrei
Wirkstoff: Kupferoctanoat
Gegen: Kraut- und Braunfäule an Tomaten.
Eigenschaften: Das einzige Kupferfungizid 
in anwendungsfertiger Form für die kleine
Anwendung in Haus und Garten. Nicht bie-
nengefährlich. Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Keine

Fungisan Gemüse-Pilzfrei
Wirkstoff: Azoxystrobin
Gegen: Kraut- und Braunfäule, Echten
Mehltau und Samtfleckenkrankheit an
Tomaten unter Glas, Echten und Falschen
Mehltau an Gurken sowie Echten Mehltau an
Zucchini im Freiland.
Eigenschaften: Wirkt vorbeugend und hei-
lend. Behandelte Pflanzen sehen grüner und
kräftiger aus. Schont Nützlinge wie Raubmilben
und Brackwespen, ist nicht bienengefährlich.
Wartezeit: Tomate, Gurke, Zucchini: 3 Tage.

Fungisan Rosen-Pilzfrei
Wirkstoff: Azoxystrobin
Gegen: Gegen Rost und andere Pilzkrank-
heiten+ an Rosen und Zierpflanzen.
Eigenschaften: Wirkt vorbeugend und hei-
lend. Behandelte Pflanzen sehen grüner und
kräftiger aus. Schont Nützlinge wie Raubmil-
ben und Brackwespen, ist nicht bienengefähr-
lich. Anwendung im Haus- und Kleingarten-
bereich zulässig. Wartezeit: Entfällt.

Quiritox Neu WühlmausKöder
Wirkstoff: Warfarin
Gegen: Wühlmäuse (Erdratten, Schermäuse)
bei Obst-, Gemüse- und Zierpflanzen sowie
im Rasen.
Eigenschaften: Hochattraktiver Köder aus
pflanzlichen Rohstoffen. Der Köder hemmt
die Blutgerinnung, die Wühlmäuse verenden
an inneren Blutungen. Nicht bienengefährlich.
Anwendung im Haus- und Kleingartenbe-
reich zulässig. Wartezeit: Keine

Malusan Wundverschluss
Wundverschlussmittel und Wundbehandlung
für Obst- und Ziergehölze.
Eigenschaften: Verhindert das Austrocknen
der Wunde und fördert so die Wundheilung.
Gut verstreichbar, dadurch sehr ergiebig.
Tropft nicht. Unauffällige, rinden-graue Farbe.
Der praktische Haken sorgt für problemloses
Arbeiten. Anwendung im Haus- und Klein-
gartenbereich zulässig.
Anwendungszeitpunkt:
Ganzjährig bis 
- 2 ˚C verarbeitbar.

Die bei den Pflanzenschutzmitteln mit * ge-
kennzeichneten Anwendungsgebiete bezie-
hen sich auf die Anwendung nach § 18
Pflanzenschutzgesetz (Lückenindikation),
wonach diese Anwendung im Erwerbsanbau
zugelassen ist. Bei Indikatoren, die mit + ge-
kennzeichnet sind, werden die genannten
Schaderreger bei Anwendung in den festge-
setzten Anwendungsgebieten nach eigenen
Erfahrungen mit erfasst. Die genauen Ge-
brauchsanleitungen und aktuellen Zulassun-
gen finden sich auf den Verpackungen der
Produkte.

Ferramol Schneckenkorn
Wirkstoff: Eisen-III-Phosphat (kommt
auch natürlicherweise im Boden vor).
Gegen: Nacktschnecken an Zierpflanzen,
Salat, Kohl und Erdbeeren im Freiland und
unter Glas.
Eigenschaften: Schont Haustiere, Igel,
Regenwürmer u. a. Nützlinge. Schnecken
schleimen nicht aus, sondern verenden im
Boden. Sehr regenfest. Anwendung im
Haus- und Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Keine.

Raptol SchädlingsSpray
Wirkstoffe: Natur-Pyrethrum aus der
Chrysanthemen-Blüte, Rapsöl
Gegen: Alle bedeutenden Schädlinge an
Zimmer- und Zierpflanzen wie Blattläuse,
Schild-,Woll- und Schmierläuse, Spinn-
milben,Weiße Fliegen,Thripse und Zikaden.
Eigenschaften: Wirkt gegen alle
Schädlingsstadien. Sehr gut pflanzenverträg-
lich, verleiht den Blättern einen schönen
Glanz. Nicht bienengefährlich. Anwendung
im Haus- und Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Entfällt.

Spruzit Schädlingsfrei / AF
Wirkstoffe: Natur-Pyrethrum aus der
Chrysanthemen-Blüte, Rapsöl
Gegen: Saugende Insekten wie Blattläuse,
Sitkafichtenläuse, Zikaden, Spinnmilben,
Weiße Fliegen,Thripse, Schild-,Wollläuse an
Zierpflanzen in Zimmern, Büroräumen,
Balkonen, unter Glas und im Freiland.
Eigenschaften: Wirkt gegen Eier, Jung-
tiere und erwachsene Tiere. Nicht bienenge-
fährlich. Anwendung im Haus- und  Kleingar-
tenbereich zulässig. Wartezeit: Entfällt.

Spruzit Gartenspray
Wirkstoff: Natur-Pyrethrum aus der
Chrysanthemen-Blüte.
Gegen: Saugende Insekten (außer wollige
Laub- und Nadelholzläuse u. gallenbildende
Nadelholzläuse) an Zierpflanzen im Frei-
land, unter Glas sowie an Zimmerpflanzen
in Räumen.
Eigenschaften: Schnell wirkendes Sprüh-
mittel. Nicht bienengefährlich. Keine Wirk-
stoffabgabe in Raumluft. Gehört keiner Gift-
klasse an. Anwendung im Haus- und Klein-
gartenbereich zulässig. Wartezeit: Entfällt.

Spruzit flüssig S
Wirkstoff: Natur-Pyrethrum aus der
Chrysanthemen-Blüte.
Gegen: Kern-, Stein- und Beerenobst* sowie
Erdbeeren: Gegen beißende und saugende
Insekten (außer blattminierende
Kleinschmetterlingsarten, Schalenwickler,
Rüsselkäfer, Gallmücken, Blutlaus,
Birnenblattsauger) im Freiland.
Zierpflanzenbau: Blattläuse und beißende
Insekten (außer wollige Laub- und Nadel-
holzläuse sowie gallenbildende Nadelholz-
läuse, minierende Kleinschmetterlingsarten,
Minierfliegen und Rüsselkäfer) im Freiland*.
Eigenschaften: Schnell wirkendes Spritz-
mittel. Reines Kontaktmittel, d.h. nur die
Schädlinge, die getroffen werden, sterben
auch ab. Sehr gut pflanzenverträglich. Sehr
ergiebig, da das Konzentrat stark verdünnt
wird. Nicht bienengefährlich. Gehört keiner
Giftklasse an. Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Kern-, Stein- und 
Beerenobst: 2 Tage.

Spruzit Käferfrei
Wirkstoff: Natur-Pyrethrum aus der
Chrysanthemenblüte, Rapsöl
Gegen: Kartoffelkäfer, deren Larven und Eier.
Eigenschaften: Wirkt gegen alle Schädlings-
stadien. Nicht bienengefährlich. Anwendung
im Haus- und Kleingartenbereich zulässig.
Zulassung wird erwartet.

Neudosan Neu Blattlausfrei/ 
Neudosan AF Neu Blattlausfrei
Wirkstoff: Kaliumsalze natürlicher Fettsäuren.
Gegen: Obst: Saugende Insekten im Freiland
außer Blutlaus und Birnenblattsauger an
Kernobst.
Zierpflanzen und -gehölze: Saugende Insekten
und Spinnmilben im Freiland außer gallenbil-
dende Nadelholzläuse, wollige Nadelholz-
und wollige Laubholzläuse. Gegen Spinn-
milben und Weiße Fliegen unter Glas.
Gemüse: Gegen saugende Insekten und
Spinnmilben an Fruchtgemüse (außer Weiße
Fliege) und an Blatt- und Stielgemüse im
Freiland. Gegen Blattläuse,Weiße Fliegen und
Spinnmilben an Fruchtgemüse unter Glas.
*Gegen saugende Insekten an Zwiebel- und
Hülsengemüse im Freiland, saugende Insekten
an Kohl,Wurzel- und Knollengemüse im
Freiland und unter Glas. Gegen saugende
Insekten an Blatt- und Sprossgemüse und fri-
schen Kräutern unter Glas sowie gegen
Spinnmilben in Fruchtgemüse im Freiland.
Eigenschaften: Schont Nützlinge wie Ma-
rienkäfer, Florfliegen, Schlupfwespen und
Raubmilben. Nicht bienengefährlich. Keine
Wirkstoffabgabe in die Raumluft. Gehört kei-
ner Giftklasse an. Das Konzentrat sollte mit
weichem Wasser (Regenwasser) angesetzt
werden. Reines Kontaktmittel, d.h. nur die
Schädlinge, die getroffen werden, sterben
auch ab. Daher die Pflanzen tropfnass sprit-
zen, vor allem auch die Blattunterseiten. An-

wendung im Haus- und Kleingartenbereich
zulässig. Neudosan AF Neu Blattlausfrei ist
bereits fertig gemischt und kann sofort aus-
gebracht werden. Wartezeit: Keine.

Promanal Neu Austriebsspritz-
mittel / Promanal AF Neu 
Schild- und Wolllausfrei
Wirkstoff: Reines Paraffinöl.
Gegen: Spinnmilben, Schildläuse,Woll- und
Schmierläuse an Zierpflanzen in Zimmern,
Büroräumen und Balkonen und unter Glas.
Zur Austriebsspritzung an Kern-, Stein- und
Beerenobst (außer Erdbeeren) sowie Zierge-
hölzen gegen Winterstadien von Spinnmilben
und Schildlausarten im Freiland. Gegen Winter-
stadien von Spinnmilben an Wein im Freiland.
Eigenschaften: Schont Raubmilben. Nicht
bienengefährlich. Keine Wirkstoffabgabe in die
Raumluft. Gehört keiner Giftklasse an. Reines
Kontaktmittel, daher Pflanzen tropfnass sprit-
zen. Nur zur Anwendung an hartlaubigen
Pflanzen. Anwendung im Haus- und Kleingar-
tenbereich zulässig. Promanal Neu Schild- und
Wolllausfrei AF ist bereits fertig gemischt und
kann sofort ausgebracht werden.
Wartezeit: Entfällt.

Raupenfrei
Wirkstoff: Bacillus thuringiensis aizawai.
Gegen: Schadraupen im Obst-, Gemüse-,
Wein- und Zierpflanzenbau sowie im Forst.
Eigenschaften: Biologisches Spritzpulver.
Selektiv wirksam. Schont Nützlinge. Nicht bie-
nengefährlich. Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Keine.

Granupom N
Wirkstoff: Apfelwickler-Granulose-Virus.
Gegen: Obstmaden (Larven des
Apfelwicklers) in Äpfeln und Birnen.
Eigenschaften: Nützlingsschonend. Nicht
bienengefährlich. Sehr ergiebig. Besonders
wirkungsvoll in Kombination mit der
Neudomon ApfelmadenFalle. Erhältlich über
Bestellgutschein. Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zulässig.Wiederzulassung
erwartet. Wartezeit: Keine.

Bestell-Set Nützlinge gegen
Schadinsekten/Bodenschädlinge
Wirkstoff: 8 Arten lebender Nützlinge.
Gegen: Weiße Fliegen, Blattläuse, Spinn-
milben,Woll- und Schmierläuse,Thripse,
Dickmaulrüssler, Gartenlaubkäfer,Trauer-
mücken, Maulwurfsgrillen,Wiesenschnaken.
Eigenschaften: Lebende Nützlinge, die per
Bestell-Set im Fachhandel bestellt und per
Post zugeschickt werden.Vor allem für den
Einsatz in geschlossenen Räumen. Sollten
beim ersten Anzeichen eines Befalls einge-
setzt werden. Wartezeit: Keine.

BioMyctan Spinnmilbenfrei 
Wirkstoffe: Lecithin und Natur-Pyrethrum
aus der Chrysanthemenblüte.
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Laut Pflanzenschutzgesetz
müssen P. bei der Biologi-
schen Bundesanstalt für
Land- und Forstwirtschaft
angemeldet werden. Ihre In-
haltsstoffe sind den Behör-
den bekannt, sie erhalten
eine Anmeldenummer.

Pflanzschnitt 
Vor der Pflanzung von bal-
lenlosen Gehölzen durchzu-
führender Schnitt an Wur-
zeln und Zweigen. Dabei soll
erreicht werden, dass sich
Wurzeln und Zweige etwa
im Gleichgewicht halten.
Bei Pflanzen mit Ballen oder
im Container nur verletzte
Teile entfernen.

Pflaumenmade/
Pflaumenwickler
Abbildung siehe Seite 61.
An Pflaume, Zwetsche, Mira-
belle. Früchte mit Kot ver-
schmutzt. Im Inneren orange-
gelbe Maden. Überwinterung
in CFruchtmumien.
Vorbeugung:
• Abgefallene Früchte sowie

Fruchtmumien vernichten
• Ab Mai Neudomon Pflau-

menmadenFalle (CBiotech-
nischer Pflanzenschutz) zur
Befallsdezimierung in die
Bäume hängen.

Bekämpfung:
Wenn wöchentlich mehr als
fünf Falter mit der Falle ge-
fangen werden, mit Spruzit
flüssig S (CPflanzenschutzmit-
tel) behandeln.

Pheromone
Lockstoffe, die in äußerst ge-
ringer Konzentration von
Schädlingen wahrgenommen
werden und Geschlechterfin-
dung oder Nahrungssuche
dienen. Weibchen können 
z. B. Sexuallockstoffe abge-
ben und locken selbst über
größere Entfernungen Männ-
chen an.
P. finden Verwendung in der
Neudomon ApfelmadenFalle
und Neudomon Pflaumen-
madenFalle (CBiotechnischer
Pflanzenschutz). Durch die
Verbindung mit einer Leim-
falle werden Männchen abge-
fangen und können die Weib-
chen nicht mehr befruchten.

Phosphor (P)
Wichtig für die Bildung von
Blüten, Früchten und Samen,
für den Aufbau der Zellsub-
stanz und für den Energie-
haushalt der Pflanzen. In
stark sauren Böden, die viel
freies Aluminium und CEisen
enthalten, sowie in alkali-
schen Böden wird P. festge-
legt und ist damit schlecht
verfügbar für die Pflanzen.
Phosphormangel ist daran zu

erkennen,dass die Blattober-
seite von älteren Blättern
dunkelgrün ist, während die
Blattunterseiten oft rötlich
gefärbt sind. Auch die Wur-
zeln sind rötlich. Die Blätter
sind steif, die Pflanzen blei-
ben klein und kümmerlich.
Fruchtansatz und Wurzelbil-
dung sind beeinträchtigt.
Phosphorüberdüngung ver-
ursacht Wuchshemmungen,
da die Aufnahme von CSpu-
renelementen behindert ist.

Photosynthese
Vorgänge in grünen Pflanzen-
teilen, mittels derer aus Koh-
lendioxid aus der Luft,
Wasser und Sonnenenergie
Zucker bzw. Stärke gebildet
wird. Diese bilden die
Grundlage für das Pflanzen-
wachstum. Da bei diesem
Vorgang Sauerstoff abgege-
ben wird, sorgen die Pflanzen
für eine ständige Regenerati-
on unserer Atemluft.

pH-Wert
Kennzeichnet den Säuregrad
des Bodens. Die Säurewir-
kung wird durch Wasser-
stoff-Ionen verursacht, die 

u. a. aus der natürlich vor-
kommenden Bodensäure
stammen. Dabei bilden sich
Hydronium-Ionen, die sauer
wirken.
In einem Boden mit ungün-
stigem p. sind einige der darin
vorkommenden CNährstoffe
für die Pflanzen nicht verfüg-
bar, sie sind „festgelegt“. Das
heißt die Pflanze kann diese
Nährstoffe nicht aufnehmen,
obwohl sie im Boden vor-
handen sind. Auf Dauer kann
das zu Mangelsymptomen
führen.CNährstoffverfügbar-
keit.
Die folgende Tabelle zeigt,
wie sich die Verfügbarkeit der
Nährstoffe in Abhängigkeit
von p. verändert. Optimal für
die Verfügbarkeit ist der Be-
reich zwischen 5,5 und 7,0. In
diesem Bereich wachsen die
meisten Pflanzen am bes-
ten und die Mehrzahl der
CBodenorganismen fühlt sich
wohl.

Sinkt der p. unter 5,5 so ster-
ben fast alle wichtigen Boden-
organismen ab. Nährstoffe
werden kaum mehr umge-
setzt und die Bodenfrucht-
barkeit nimmt rapide ab. Ein
zu hoher p., verursacht u. a.
durch zuviel CKalk, kann die
Verfügbarkeit von CPhos-
phor und CSpurenelementen
für die Pflanzen mindern.
Der p. sollte im Frühjahr mit
einem CBodentest geprüft

werden. Bei Bedarf Azet Vital-
Kalk (CBodenhilfsstoffe) aus-
bringen,um Wert anzuheben.

Pikieren
Vereinzeln von zu dicht ste-
henden Sämlingen. Nach
dem Erscheinen des ersten
Laubblattes Sämlinge vor-
sichtig aus der Aussaatschale
nehmen. Dabei nicht am
Stängel sondern am Laub-
blatt anfassen. Wurzeln auf 
2 bis 3 cm einkürzen und die
Pflanzen in das zuvor mit
einem Pikierstab oder Stift
vorgestochene Pflanzloch
setzen.

Das P. kann je nach Bedarf
und Pflanzenart in Töpfe
oder in Pikierschalen erfol-
gen. Als Schutz vor Wur-
zelschäden NeudoHum Aus-
saat- und Anzuchterde (siehe
Seite 44/45) verwenden.

Pilzkrankheiten
Die meisten Pflanzenkrank-
heiten werden durch pilzli-
che Erreger verursacht.
Pilze bilden ein Pilzgeflecht
(Mycel), das aus fadenförmi-
gen Gebilden (Hyphen) be-
steht. Die Massenvermeh-
rung und Verbreitung ge-
schieht meist durch Sporen,
die vor allem durch den
Wind verbreitet werden. Für
die Sporenkeimung und die
Bildung des Pilzgeflechts ist
meist Wasser erforderlich.
Daher breiten sich Pilze vor
allem bei feuchter Witterung
stark aus. Ausnahme: der
CEchte Mehltau ist ein
„Schönwetterpilz“, denn sei-
ne Sporen enthalten soviel
Wasser, dass sie auch 
auf trockenen Pflanzenober-
flächen keimen können.
Pilze können Pflanzen durch
die Blattoberfläche hindurch
besiedeln oder sie dringen
durch Wunden ein. Das Pilz-
geflecht kann sich auf der
Blattoberfläche entwickeln
(z.B. beim CEchten Mehltau),

auf der Blattunterseite 
(z.B. CFalscher Mehltau)
oder im Inneren der Pflanzen
(z. B. CRostpilze).
Viele P. sind auf bestimmte
Pflanzen spezialisiert. So be-
fällt der CSternrußtau nur
Rosen, die Narrenkrankheit
nur Pflaumen.
Durch die Anwendung eines
Pilzbekämpfungsmittels (Fun-
gizid) können P. bekämpft
werden. So wirkt beispiels-
weise Fungisan Rosen-
Pilzfrei (CPflanzenschutzmit-
tel) gleich mehrfach auf einen
Pilz ein. Siehe Abb. unten.

Pyrethrum-Präparate
Neudorffs Spruzit-Präparate
sind seit den 30er Jahren be-
währte CPflanzenschutzmit-
tel aus Pyrethrum-Blütenex-
trakt. Das Pyrethrum (Pyre-
thrin) wird gewonnen aus
der Blüte einer Chrysanthe-
men-Art, die vor allem im
kenianischen Hochland ange-
baut wird. Natur-Pyrethrum
gelangt durch Kontakt mit
den Sinnesorganen und den

Atemöffnungen in den Insek-
tenkörper.Dort führt es zum
raschen Absterben der In-
sekten. Für Warmblüter wie
den Menschen ist Natur-Py-
rethrum keiner Giftklasse
zugeordnet, da der Wirkme-
chanismus nur bei Kaltblü-
tern funktioniert. Der Wirk-
stoff baut sich durch Son-
nenlicht und Sauerstoff
schnell ab, so dass nur kurze
CWartezeiten einzuhalten
sind.Alle P. sind von der Bio-
logischen Bundesanstalt ge-
prüft und zugelassen. Sie
zeichnen sich dadurch aus,
dass sie sehr schnell wirken,
schnell abgebaut sind und
bienenungefährlich sind.

Pflanzenstärkungsmittel
Neudo-Vital Rosen-Pilzschutz
Pflanzenstärkungsmittel aus natürlichen
Fettsäuren und Pflanzenextrakten.
Eigenschaften: Stärkt die Widerstands-
kraft bei Rosenmehltau, Rosenrost, Stern-
rußtau an Rosen,Weidenrost, Mehltau und
Rost an Stauden. Nicht bienengefährlich.
Anwendung im Haus- und Kleingarten-
bereich zulässig.
Anwendung: Mehrmals, in der Regel 
ab Austriebsbeginn, anwenden.

Neudo-Vital Obst-Pilzschutz
Pflanzenstärkungsmittel aus natürlichen
Fettsäuren und Pflanzenextrakten.
Eigenschaften: Stärkt die Widerstands-
kraft gegen Monilia-Spitzendürre und
Sprühfleckenkrankeit an Kirschen,
Birnengitterrost, Pfirsichkräuselkrankheit,
Narren- oder Taschenkrankheit an
Zwetschgen, Apfel- und Stachelbeermehl-
tau, Schorf sowie Blüten-und Fruchtmonilia 
Kernobst, Grauschimmel an Erdbeeren.
Nicht bienengefährlich. Anwendung im
Haus- und Kleingartenbereich zulässig.
Anwendung: Mehrmals, in der Regel 
ab Austriebsbeginn, anwenden.

Bio-Gemüse Streumittel
Pflanzenstärkungsmittel aus Kieselsäure und
Kräuterextrakten.
Eigenschaften: Erhöht die Widerstands-
fähigkeit von Gemüse gegen die Maden von
Möhrenfliege, Kohlfliege und Zwiebelfliege.
Nicht bienengefährlich. Anwendung im 
Haus- und Kleingartenbereich zulässig.
Anwendung: Gleich nach dem Keimen 
bzw. Auspflanzen regelmäßig um den
Wurzelhals der Pflanzen ausstreuen.

Der gelbe Bereich zeigt
den optimalen pH-Wert
des Bodens

pH-Wert des Bodens
4,0 5,0 6,0 7,0 8,0 9,0

Phosphor

Kalium

Calcium

Magnesium

Eisen

Mangan

Bor

Kupfer, Zink

Neudomon PflaumenmadenFalle

Pilzkrankheiten
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Rasenkanten
Bodenelemente mit ange-
formter Laufspur zur Be-
grenzung von Rasenflächen.
Dienen der Erleichterung
des Rasenmähens und ma-
chen das nachträgliche Trim-
men des Rasens überflüssig.
Leicht zu transportieren, ein-

fach einzubauen.
Gefertigt aus stabilem, hoch-
wertigen Recycling-Kunst-
stoff.Die Maße der einzelnen
Elemente sind 60x13x5 cm
(effektive Baulänge 55 cm)
mit einer 5 cm breiten Lauf-
spur.
Die Rasenkanten sind mit den
Bodenelementen zur CBeet-
gestaltung kombinierbar.

Rasenneuanlage
Wichtig ist die sorgfältige Bo-
denvorbereitung und CBoden-
verbesserung (siehe unten).

Rasenpflege
Siehe Seite 46/47.

Räuberische Gallmücken
Nützliche, in Mitteleuropa
heimische Insekten, die der
Bekämpfung von CBlattläu-
sen im Gewächshaus oder
Wintergarten dienen. Das
Weibchen der R. (Aphidole-
tes aphidimyza) legt nachts
ihre Eier gezielt in Blattlaus-
Kolonien ab. Die geschlüpf-
ten Larven saugen die Blatt-

läuse aus. Eine Larve kann bis
zu 100 Blattläuse vertilgen.

R. können nicht in Hydrokul-
tur und nicht an einzeln ste-
henden Pflanzen eingesetzt
werden, da sie für ihre Ent-
wicklung Erdboden brau-
chen. Beim Einsatz in den
Wintermonaten ist eine zu-
sätzliche Beleuchtung not-
wendig. R. sind über Bestell-
Sets im Gartenfachhandel er-
hältlich. CNützlinge

Raubmilben
Gruppe von Milben, die sich
von anderen Milben und In-
sekten ernähren. Beim Ein-
satz von CNützlingen wer-
den vor allem R. der Art
Phytoseiulus persimilis gegen
CSpinnmilben eingesetzt.Die
erwachsenen R. sind ebenso
groß wie die Spinnmilben,
aber viel beweglicher.

Eine erwachsene R. kann täg-
lich 5 erwachsene Spinnmil-
ben oder 20 Eier und Jung-
tiere aussaugen. R. brauchen
eine möglichst hohe Luft-
feuchtigkeit, um sich optimal
entwickeln zu können. Er-
hältlich über Bestell-Sets im
Gartenfachhandel.

Resistenz
1. Genetisch erwerbbare Wi-

derstandsfähigkeit von
Pflanzen gegenüber be-
stimmten Krankheiten.Re-
sistenz kann durch Züch-
tung erreicht werden. Bei
der Neupflanzung oder
CAussaat sollte bei anfälli-
gen Pflanzenarten auf
Krankheitsresistenz geach-
tet werden. Dies betrifft
vor allem Rosen (CEchter
Mehltau, CRost), Äpfel
(CSchorf) und Stachelbee-
ren (CAmerikanischer Sta-
chelbeermehltau).

2. Genetisch festgelegte Wi-
derstandsfähigkeit von
Schaderregern gegenüber
bestimmten CPflanzen-
schutzmitteln, die über
längere Zeit hinweg ange-
wendet werden.

Rhododendron
Siehe Seite 50/51.

Rosen
Siehe Seite 48/49.

Rosenrost
Abbildung siehe Seite 62.
Blattunterseits im Frühjahr
und Sommer orangerote
Flecken. Im Herbst blattun-
terseits schwarze Winter-
sporen. Befallene Blätter fal-
len vorzeitig ab. Überwinte-
rung auf abgefallenem Laub
und am Holz.
Vorbeugung:
• Widerstandsfähige Sorten

pflanzen
• Ausgewogene Düngung 

mit Azet RosenDünger
(CDünger)

• Befallene Blätter und Fall-
laub beseitigen, um Neuin-
fektionen zu verhindern.

• Vor dem Knospenaustrieb
und danach regelmäßig mit
Neudo-Vital Rosen-Pilzschutz
(CPflanzenstärkungsmittel)
spritzen.

Bekämpfung: Ab Befallsbe-
ginn Pflanzen mit Fungisan
Rosen-Pilzfrei (CPflanzen-
schutzmittel) behandeln.
Dabei werden CSternrußtau
und CEchter Mehltau nach
eigenen Erfahrungen mit er-
fasst.

Rosenzikaden
Abbildung siehe 
Seite 62.
Blattoberseits gelb-
lichweiße Sprenke-
lung, beginnend
von den Blatt-
adern her. Blatt-
unterseits gelb-
lichgrüne Insek-
ten. Fortbewe-
gung bei Stö-
rung durch
weite Sprünge.
Bekämpfung:
Mit Spruzit Gar-
tenspray, Raptol
SchädlingsSpray,
Spruzit Schäd-

lingsfrei oder Neudosan Neu
Blattlausfrei (CPflanzen-
schutzmittel) behandeln.
Spritzungen bei niedrigen
Temperaturen, z. B. morgens,
vornehmen, wenn die Tiere
noch wenig beweglich sind.

Rostpilze
Abbildung siehe Seite 62.
Blattunterseits orange-gelbe
Pusteln. Blattoberseits gelbe
Punkte. Blätter deformiert,
fallen später ab. Befall auch
an jungen Trieben.Vor allem
an Stockrosen, Malven und
Weiden.
Vorbeugung:
• Weiden nicht in unmittel-

barer Nähe von Johannis-
beeren, Lärchen oder
Zwiebeln pflanzen, da die
Krankheit dort überwin-
tern kann.

• Stark befallene Blätter ent-
fernen

• Spritzung mit Neudo-Vital
Rosen-Pilzschutz (CPflanzen-
stärkungsmittel)

Bekämpfung:
Behandlung mit Fungisan
Rosen-Pilzfrei (CPflanzen-
schutzmittel).

Rote Spinne
CSpinnmilben

Rotspitzigkeit
Abbildung siehe Seite 63.
Vor allem von April bis Sep-
tember bei feuchtwarmer
Witterung. Rasen bekommt
rötlich gefärbte, handteller-
große Flecken. Von nahem
betrachtet ist rotes Pilzge-
flecht erkennbar, das die
Blattspitzen überzieht.
Schlechte Versorgung mit
CStickstoff und zu tiefes
Mähen fördern den Befall.
Vorbeugung:
• Verwendung einer qualitativ

hochwertigen Rasensorte.
• Ausgewogene Versorgung

mit Azet RasenDünger
(CDünger).

• Verbesserung der Boden-
struktur durch Ausbringung
von Azet RasenAktivator
(CBodenhilfsstoffe, CRasen
auf Seite 46/47).

• Rasen nicht abends be-
regnen.

Rasenneuanlage – Schritt für Schritt
Optimaler Zeitpunkt für die Neuanlage
ist August oder September. Dann ist der
Boden noch warm. Alternativ ist die
Neuanlage auch im März/April möglich.

Bei der Wahl des Saatgutes auf
Qualtitätssamen achten. Nur so wird 
die Grundlage für einen optimalen
Wuchs gelegt.

@ Bodenvorbereitung
• Boden spatentief lockern. Sehr

bequem geht das mit einer motorbe-
triebenen Fräse, die man in verschie-
denen Geschäften auch leihen kann.

• Steine, grobe Wurzeln und Unkräuter
absammeln

• CGründüngung aussäen: nicht in
jedem Fall notwendig, aber sehr 
empfehlenswert.

; Boden verbessern
• mit ph-CBodentest den Säuregrad

(CpH-Wert) des Bodens testen

• ist der Boden zu sauer, Azet VitalKalk
ausstreuen

• Azet RasenAktivator ausstreuen und
oberflächlich einarbeiten

• auf sandigen Böden Bentonit Sand-
bodenVerbesserer ausbringen 

= Boden begradigen
• mit der Harke den Boden glätten

• mit Hilfe einer Holzlatte Uneben-
heiten ausgleichen

• Fläche 1 bis 2 Wochen ruhen lassen,
damit sich der Boden setzen kann.
Danach erneut begradigen

% Aussaat
• Rasensamen mit Azet RasenStart-

Dünger mischen (50 g/m2 Rasen-
fläche). Durch die ausgewogene
Nährstoffzusammensetzung und 
die organische Bindung der Nähr-
stoffe besteht keine Gefahr der
Verbrennung der jungen Rasengräser.

• Saatgut mit dem Streuwagen aus-
bringen, um gleichmäßige Verteilung
zu erzielen

& Samen andrücken
• mit einer Walze oder mit an den

Schuhen festgebundenen Brettern 
die Saat leicht andrücken

• vorsichtig beregnen. In den nächsten 
4 Wochen darf der Rasen nicht aus-
trocknen. Besteht die Gefahr, dass
Vögel die Samen aufpicken: Vogel-
schreckstreifen aufhängen, um sie zu
vertreiben

( Erster Schnitt
• wenn der Rasen etwa 10 cm lang ist

• nicht kürzer als 5 cm schneiden

• auf scharfe Messer achten, damit die
Pflanzen nicht aus dem Boden ge-
rissen werden

@

;
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Schildläuse
Abbildung siehe Seite 62.
An Zimmerpflanzen, Obst-
und Ziergehölzen. An Trie-
ben, Blättern und Blattstielen
1-3 mm große ovale bis
rundliche Schildchen. Farbe
gelb, braun oder schwarz.
Pflanze durch CHonigtau oft
klebrig.
Bekämpfung:
An hartlaubigen Pflanzen mit
Promanal Neu Schild- und Woll-
lausfrei bzw. Promanal Neu
Austriebsspritzmittel spritzen.
Behandlung im Abstand von
14 Tagen wiederholen. An
weichlaubigen Pflanzen Spru-
zit Schädlingsfrei oder Raptol
SchädlingsSpray einsetzen.
Gegen Überwinterungsstadi-
en an Freilandgehölzen im
Februar/März mit Promanal
Neu Austriebsspritzmittel
spritzen. CPflanzenschutz-
mittel

Schlupfwespen

Gruppe von Insekten, die
mittels eines Legebohrers
am Hinterleib ihre Eier in In-
sekten und Milben, gelegent-
lich auch in Holz oder Früch-
te legen. Zu den S., die als
CNützlinge im CPflanzen-
schutz eingesetzt werden,
zählt Encarsia formosa. Das

Weibchen legt seine Eier ein-
zeln ins Innere der Larven
von CWeißen Fliegen. Aus
den Eiern schlüpfen die S.-
Larven. Sie fressen die Weiße
Fliege-Larven von innen her
auf. Die vormals weiß gefärb-
te Larve färbt sich dadurch
schwarz. Aus der abgetöte-
ten Larve schlüpft die er-
wachsene S. und der Kreis-
lauf beginnt von Neuem.Eine
S. kann 100 bis 300 Weiße
Fliegen abtöten. Beim Einsatz
im Winter ist eine zusätzli-
che Beleuchtung notwendig.
Erhältlich über Bestell-Sets im
Gartenfachhandel.

Schmierläuse
CWoll- und Schmierläuse

Schnakenlarven (Tipula)
Abbildung siehe Seite 58.
Pflanzen bleiben im Wachs-
tum zurück.An den Wurzeln
fressen etwa 4 cm lange
graubraune Larven.Vor allem
bei feuchter Witterung an
feuchten Stellen im Garten.
Auch im Rasen. Bei feuchter
Witterung auch oberirdi-
scher Fraß. Überwinterung
als Larve im Boden.
Bekämpfung:
Nützliche SC-CNematoden

einsetzen. Bester Zeitpunkt
ist April/Mai, wenn die Lar-
ven im Boden aktiv sind. Er-
hältlich über Bestell-Sets im
Gartenfachhandel.

Schnecken
Abbildung siehe Seite 59.
Loch- oder Blattrandfraß 
an oberirdischen Pflanzen-
teilen. Hinterlassen deutliche

Schleimspuren auf Pflanzen
und Boden. Überwinterung
vor allem als Ei im Boden.
Vorbeugung:
• Pflanzen möglichst nur

morgens gießen.
Bekämpfung:
Ferramol Schneckenkorn
(CPflanzenschutzmittel) zwi-
schen den Pflanzen breitwür-
fig ausstreuen und bei Be-
darf rechtzeitig nachstreuen.
Randbereiche, aus denen
Schnecken zuwandern, mit-
behandeln. Bei Trockenheit
die Körner anfeuchten. Bei
starkem Schneckendruck
Beete gleich nach der
Neupflanzung abstreuen.
Nach der Anwendung von
Ferramol verkriechen sich die
Schnecken im Boden und
verenden dort. Sie schleimen
nicht aus und sind nach dem
Absterben auch nicht mehr
sichtbar. Haustiere, Igel, Re-
genwürmer und andere frei-
lebende Tiere werden durch
die Ausbringung von Ferramol
nicht beeinträchtigt.

Schrotschusskrankheit
Abbildung siehe Seite 61.
An Kirsche, Pflaume, Pfirsich
und Kirschlorbeer. Auf Blät-
tern zahlreiche kleine, rötli-
che bis braune Flecken. Spä-
ter fallen sie aus, so dass
Löcher entstehen. Früchte
fleckig und ungenießbar.
Überwinterung an Trieben
und CFruchtmumien.
Vorbeugung:
• Falllaub und Fruchtmumien

entfernen und vernichten.
• Stark befallene Triebe, vor

allem bei Pfirsich, zurück-
schneiden.

Bekämpfung:
Im Frühjahr zwischen Aus-
trieb und Blüte mit Kupfer-
kalk-Atempo (CPflanzen-
schutzmittel) spritzen.

Sitka-Fichtenläuse
Abbildung siehe Seite 63.
Starker Befall vor allem nach
mildem Winterwetter. Pflan-
zen verbräunen von innen
her. Auf älteren Nadeln
zunächst gelbliche Flecken,
später fallen die Nadeln ab.
Daran sitzen grüne Blattläu-
se mit roten Augen, die sich
bevorzugt im Bauminneren
aufhalten. Im Herbst und ab
Februar regelmäßig durch
Klopfproben auf Befall über-
prüfen. Dazu unter einen
Zweig ein weißes Blatt Pa-
pier halten und gegen den
Zweig klopfen. Fallen mehr
als 6 Läuse auf das Blatt
sollte gespritzt werden.
Überwinterung als Er-
wachsene an den Zwei-
gen.
Bekämpfung: Bei Befall
mit Spruzit flüssig S,Spru-
zit Schädlingsfrei oder
Neudosan Neu Blattlaus-
frei (CPflanzenschutz-
mittel) spritzen.

Spezialdünger
CDünger, die durch ihr spe-
zielles Nährstoffverhältnis
auf die Ansprüche bestimm-
ter Pflanzengruppen abge-
stimmt sind. So enthält der
Azet TomatenDünger (CDün-
ger) besonders viel CKalium,
da dadurch Größe, Reife und
Geschmack der Früchte po-
sitiv beeinflusst werden. Azet
RosenDünger dagegen enthält
mehr CPhosphor, was die
Blütenbildung fördert.

Spinnmilben 
(Rote Spinne)
Abbildung siehe Seite 59.
Blattoberseits gelbliche,
punktförmige Aufhellungen.
Blattunterseits stecknadel-
kopfgroße gelbliche Tiere.
Zwischen Blattachseln feine
Gespinste. Blätter werden
bei starkem Befall gelb, spä-
ter braun und vertrocknen.
Vorbeugung:
• Zu starke CStickstoffdün-

gung vermeiden. Ausgewo-
gene Pflanzenernährung
mit Fertofit GartenDünger
(CDünger).

• Im Gewächshaus Luftfeuch-
tigkeit durch Sprühen er-
höhen.

Bekämpfung:
Im Gewächshaus bei Befalls-
beginn CRaubmilben einset-
zen. Bei stärkerem Befall
Raptol SchädlingsSpray,Spruzit
Schädlingsfrei, Neudosan Neu
Blattlausfrei oder BioMyctan
Spinnmilbenfrei (CPflanzen-
schutzmittel) spritzen.

Spitzendürre
CMonilia Spitzendürre

Sprühfleckenkrankheit  
Abbildung siehe Seite 61.
Blattoberseits rot-violette,
unscharf begrenzte Flecken.
Blattunterseits weiße Flecken
mit rötlichem Rand, die
durch Blattadern scharf be-
grenzt sind. Befallene Blätter
fallen oft schon im Sommer
ab.Tritt besonders bei feuch-
ter Frühjahrswitte-
rung auf.

Überwinterung auf dem Fall-
laub.
Vorbeugung:
• Falllaub entfernen
• Behandlungen mit Neudo-

Vital Obst-Pilzschutz (CPflan-
zenstärkungsmittel) von
April bis Juni

Bekämpfung:
Mit naturgemäßen Präpara-
ten nicht möglich.

Spurenelemente
Neben den CHauptnährele-
menten benötigte CNähr-
stoffe, die nur in geringer
Menge gebraucht werden. Sie
sind jedoch für das Pflanzen-
wachstum ebenso wichtig
wie die Hauptnährelemente.
Zu den Spurenelementen
zählen CEisen, Mangan, Zink,
Kupfer, Chlor, Bor und Mo-
lybdän. Diese und weitere
Spurenelemente sind in 
allen Azet-Düngern, in den 
organischen CFlüssigdüngern
sowie in UrgesteinsMehl von
Neudorff enthalten. In orga-
nischen CDüngern sind diese
Elemente natürlicherweise
bereits enthalten. Minerali-

schen Düngern müssen
sie separat beigefügt 

werden.

Ferramol Schneckenkorn – Anwendung

• Die Aufwandmenge von 5 g/m2

Fläche (ein leicht gehäufter Teelöffel)
muss eingehalten werden. Nur dann
ist die volle Wirksamkeit gewährlei-
stet

• Ferramol breitflächig zwischen den
Pflanzen ausstreuen. Auch die
Randbereiche, in die sich Schnecken
gern zurückziehen, mit behandeln.
Das Auslegen von Häufchen oder
Barrieren um die Pflanzen ist nicht
ausreichend, da es bei starkem
Schneckenbefall schnell weggefres-
sen wird und dann keinen ausrei-
chenden Schutz mehr bietet 

• Ferramol muss nachgestreut werden,
sobald der Köder in bestimmten Be-
reichen des Beetes weggefressen ist.
Nachkriechende Schnecken können
ansonsten durch die Lücken schlüpfen
und an die Pflanzen gelangen

• Bei trockener Bodenoberfläche nimmt
Ferramol nicht genug Feuchtigkeit auf
und verliert dadurch an Attraktivität
für die Schnecken. Daher sollten die
behandelten Beete bei Trockenheit
kurz gewässert werden
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Stachelbeerblattwespen
Abbildung siehe Seite 61.
Befall an Stachel- und Johan-
nisbeeren. Plötzlicher Kahl-
fraß durch 10-15 mm lange,
gelb-grün-schwarz gefärbte
CRaupen. Durch Kahlfraß
Sonnenbrandschäden an
Früchten möglich.
Vorbeugung:
• Pflanzen regelmäßig kon-

trollieren, da Fraß meist
unauffällig im Pflanzen-
inneren beginnt.

Bekämpfung:
Behandlung mit Spruzit flüssig S
(CPflanzenschutzmittel) in
den frühen Morgenstunden.

Staunässe
Nässe im oberen Bodenbe-
reich, die nur sehr langsam
abzieht. Verursacht durch
Verdichtungen oder Sperr-
schichten z. B. aus Ton, die
den Wasserabzug verzögern.
Bei Topfpflanzen durch zu
reichliches Gießen. S. führt zu
Sauerstoffmangel im Boden,
was die Wurzeln schädigen
kann. Meist reagiert die
Pflanze mit Welken.

Steckling
CVermehrung

Sternrußtau an Rosen
Abbildung siehe Seite 62.
Auf den Blättern unter-
schiedlich große, meist
runde, gelbe bis schwarze
Flecken mit typisch strahli-
gem Rand. Befallene Blätter
vergilben und fallen vorzeitig
ab. Überwinterung auf dem
Laub.
Vorbeugung:
• Widerstandsfähige Sorten

pflanzen.
• Ausgewogene CDüngung

mit Azet RosenDünger
(CDünger).

• Regelmäßiger Schnitt, damit
das Laub schnell abtrock-
net.

• Befallenes Laub entfernen
und vernichten.

• Ab Austriebsbeginn regel-
mäßig mit Neudo-Vital
Rosen-Pilzschutz (CPflanzen-
stärkungsmittel) behandeln,
vor allem bei feuchter 
Witterung.

Bekämpfung:
Bei der Behandlung von
CRosenrost mit Fungisan
Rosen-Pilzfrei (CPflanzen-
schutzmittel) wird Stern-
rußtau nach eigenen Erfah-
rungen mit erfasst.

Stickstoff (N)
Wichtig für den Aufbau
pflanzlichen Eiweißes, für die
Förderung des Wachstums
sowie bei der CPhotosyn-
these. S. ist im Boden wichtig
als Nährstoffquelle für CBo-
denorganismen.
Mangel an S. zeigt sich durch
schwaches Wachstum und
gleichmäßig hellgrün bis gelb-
grün gefärbte Blätter, begin-
nend bei den älteren Blät-
tern. Bei einem Überschuss
an S. werden die Blätter
weich, färben sich blaugrün
und werden anfälliger für
Krankheiten und Frost. Die
Blüte kann sich verzögern

und die Haltbarkeit des Ern-
tegutes ist stark herabge-
setzt. Förderung von CGum-
mifluss möglich. CKnöllchen-
bakterien

Thripse
Abbildung siehe Seite 59.
An Zimmerpflanzen, aber
auch an Sommerblumen wie
Gladiolen, etwa 1 mm große,
längliche Insekten, gelb oder
schwarzbraun gefärbt. Blatt-
oberseits zunächst punktför-
mige, später großflächige sil-
brigweiße Flecken. Blattun-
terseits oft schwarze
Kottröpfchen.
Vorbeugung:
• Bei Zimmerpflanzen warme,

trockene Heizungsluft ver-
meiden.

Bekämpfung:
Bei Anfangsbefall in geschlos-
senen Räumen CFlorfliegen

einsetzen. Bei stärkerem Be-
fall mit Spruzit Gartenspray,
Spruzit ZimmerpflanzenSpray,
Spruzit Schädlingsfrei oder
Raptol SchädlingsSpray
(CPflanzenschutzmittel) be-
handeln.

Trauermücken
(„Schwarze Fliegen“)
Abbildung siehe Seite 63.
Kleine schwarze, 2-4 mm
lange Insekten, die zwischen
den Pflanzen umher fliegen
oder über die Blumenerde
laufen. Eiablage erfolgt im
Boden. Daraus entwickeln
sich wurmartige, 6-7 mm
lange weiß-transparente Lar-
ven mit schwarzem Kopf. Sie
fressen an Wurzeln, wodurch
vor allem Jungpflanzen stark
geschädigt werden können.
Bevorzugen feuchte Erden.
Vorbeugung:
• Pflanzen trockener halten.
Bekämpfung:
Abfangen der erwachsenen
Tiere mit Gelb-Stickern
(CBiotechnischer Pflanzen-
schutz). Einsatz von nützli-
chen SF-CNematoden gegen
die Larven im Boden.

Überwinterung
Maßnahmen für empfindliche
Balkon- und Kübelpflanzen,
um sie vor Frost zu schützen.
Optimale Bedingungen für
die Ü.: hell, luftig und kühl.
Geeignete Quartiere können
helle Treppenhäuser, Keller-
räume oder kühle Winter-
gärten sein.
Die Pflanzen werden vor

dem ersten Frost herein ge-
holt. Während der Ü. nicht
düngen, selten gießen und re-
gelmäßig auf Schädlinge und
Krankheiten kontrollieren.
Je nach Pflanzenart erfolgt
der Rückschnitt vor der Ü.
oder danach. Kommen die
Pflanzen im Frühjahr wieder
ins Freie müssen sie langsam
an die Sonneneinstrahlung
gewöhnt werden.

Umtopfen
Umpflanzen von Topf- und
Kübelpflanzen in ein neues,
größeres Gefäß mit frischer
Erde. Ist bei den meisten
Pflanzen von März bis Sep-
tember möglich, optimal im
Frühjahr. Wird notwendig

wenn aus dem Abzugsloch
Wurzeln herauswachsen.
Der neue Topf sollte im
Durchmesser etwa 4 cm
größer sein als der alte.

Unkräuter
Pflanzen, die zur falschen
Zeit am falschen Ort wach-
sen. Eine Kartoffelpflanze im
Möhrenbeet kann ebenso
Unkraut sein wie der
Löwenzahn im Rasen. Un-

kräuter konkurrieren mit
den Kulturpflanzen um Was-
ser, CNährstoffe und Licht.
Darüber hinaus können sie
Wirtspflanzen für Schädlinge
und Krankheiten sein.
Bekämpfung ist vor allem
durch Jäten, Hacken und
CMulchen möglich. In spezi-

ellen Fällen ist der Einsatz
eines Unkrautbekämpfungs-
mittels möglich.
Unkräuter sind oft CZeiger-
pflanzen und geben Auskunft
über die Beschaffenheit des
Gartenbodens.

Bekämpfung von Thripsen mit Raptol SchädlingsSpray

Überwintern im Keller

1.Wurzelballen vorsichtig lockern.

2.Welke und kranke Pflanzenteile
entfernen.

3.Tonscherbe auf das Loch im
neuen Topf legen.

4. Etwas NeudoHum Blumenerde in
den Topf füllen.

5. Pflanze so in den neuen Topf set-
zen, dass die Oberkante des
Wurzelballens etwas unterhalb
des Topfrandes liegt.

6. Zwischenraum von Topf und
Ballen mit NeudoHum Blumenerde
füllen und leicht andrücken.

7. Durchdringend wässern.

Umtopfen – Schritt für Schritt

Pflanzenart 1-5 °C 5-10 °C 10-15 °C 15-20 °C besondere Hinweise

Agave •
Bougainvillea • • Rückschnitt im Herbst auf 1/3 der Triebe

Citrus • 4-8 °C • Schnitt im Herbst oder Frühjahr

Datura • hell oder dunkel Schnitt im Herbst bis auf 25-30 cm

Fleißiges Lieschen •
Fuchsie • 4-8 °C, Schnitt im Februar auf 2 Augen

hell oder dunkel

Granatapfel • dunkel • dunkel nur ältere Pflanzen zurückschneiden

Hibiscus • 8-15 °C Schnitt im Frühjahr

Jasmin • • nur zu große Pflanzen auslichten

Kamelie • sehr hell Schnitt nach der Blüte im Frühjahr

Klivie • •
Lantane • hell oder dunkel Rückschnitt im Herbst

Lorbeer • 5 °C, Spätsommer oder Spätwinter
hell oder dunkel

Margerite • • • Rückschnitt im Frühjahr auf 1/3 der Triebe

Oleander • 5 °C • • nie austrocknen lassen

Pelargonium • 5 °C • im Februar auf 3-4 Augen,
(Geranie) dann 15-20 °C warm stellen

Phoenix •
Schmucklilie • • • nicht zu oft gießen
(Agapanthus)

Solanum • hell oder dunkel Schnitt im Herbst auf 1/2 der Triebe

Surfinia • Schnitt im Herbst auf 20 cm
(Petunie)

Überwinterung – optimale Bedingungen
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Unterlage
Basis, auf die Pflanzen einer
bestimmten Sorte Cveredelt
werden. Bietet für die sog.
„Edelsorte“ mehrereVorteile:
• Besseres Wuchsverhalten
• Geringere Anfälligkeit für

Schaderreger
• Bessere Verankerung der

oft standschwachen Sorten
im Boden

• Leichtere Vermehrung der
Edelsorte

Veredeln
Übertragen von Pflanzentei-
len (sog. Edelreiser oder
auch Knospen) edler Zucht-
formen auf robuste CUnter-
lagen. Vor allem bei Obst-
gehölzen und Rosen, Zier-
sträuchern wie Flieder sowie
bei Gurken und Tomaten.
Wichtig ist der richtige Zeit-
punkt des V., der je nach ge-
wählter Methode unter-
schiedlich sein kann, und das
sorgfältige Verstreichen der
Veredelungsstelle mit einem
Wundverschluss-Präparat.
Es gibt verschiedene Metho-
den:
Kopulieren: Unterlage und
Edelreis sind gleich stark,
werden mit den schrägen
Schnittflächen aneinander
gefügt.
Okulieren: Einsetzen einer
Knospe in eine Unterlage
durch Einschieben der Knos-
pe in die aufgeschlitzte
Rinde.
Propfen: Ein schwächeres
Edelreis wird mit einer stär-
keren Unterlage verbunden.

Vergilbung an 
Nadelgehölzen
Abbildung siehe Seite 63.
Gelb- bis Braunfärbung der
Nadeln,ohne dass Schädlinge
erkennbar sind. Oft verur-
sacht durch Mangel an
CNährstoffen und/oder durch
falschen CpH-Wert.
Vorbeugung:
• pH-Wert mit pH-CBoden-

test überprüfen. Je nach Er-
gebnis pH-Wert durch Azet
VitalKalk (CBodenhilfsstof-
fe) anheben bzw. durch das
Ausbringen von sauren
Spezialerden absenken.

• Düngung mit Azet Konife-
renDünger und KoniferenBal-
sam (CDünger).

Vermehrung
Vervielfältigung von Pflanzen
mittels je nach Pflanzenart
unterschiedlicher Methoden:
• CAussaat, z. B. einjährige

Sommerblumen, Gemüse.
• Blattstecklinge, z. B.Begoni-

en, Usambaraveilchen: ein
Blatt mit kurzem Stielende
bis ca. 1/3 in NeudoHum
Aussaat- und Anzuchterde
(siehe Seite 44/45) stecken
oder flach auf die Erde

legen. Nach der Wurzelbil-
dung entsteht an der Stiel-
basis eine neue Pflanze.

• Sprossstecklinge, Kopf-
stecklinge, z. B. Geranien,
Fuchsien: ein 5-8 cm langes

Triebstück wird unterhalb
eines Blattknotens abge-
schnitten und in Neudo-
Hum Aussaat- und Anzucht-
erde gesteckt. Im Herbst
können auch CStecklinge
von Sträuchern wie Forsy-
thie und Hartriegel ge-
schnitten werden.

• Absenker, z. B. bei Hasel-
nuss, Brombeere, Rhodo-
dendron, Thymian: boden-
nahe Triebe werden in den
aufgelockerten Boden ein-
gedrückt, z. B. mit einem
Stein befestigt und etwas
Cangehäufelt. Nach Wur-
zelbildung ist die Trennung
von der Mutterpflanze
möglich.

• Abranken, z. B. bei Erdbee-
ren: aus dem Wurzelbe-
reich hervorgehende Jung-
pflanzen (Wurzelausläufer)
sind zunächst noch mit der
Mutterpflanze verbunden.
Nach der Wurzelbildung

können sie von dieser ge-
trennt werden.

• Teilen, z. B. bei Stauden:
Pflanze aus der Erde heben,
Wurzelballen teilen und 
die Teilstücke wieder ein-
pflanzen.

Viruserkrankungen
Infektionskrankheiten, her-
vorgerufen durch nicht
selbstständig lebensfähige Ei-
weiße (Proteine).Viren kön-
nen nicht aus eigener Kraft
in die Pflanze eindringen.
Saugende Pflanzenschädlinge
wie CBlattläuse und CThrip-
se können Viren verbreiten,
indem sie an infizierten
Pflanzen saugen und danach
gesunde Pflanzen befallen.
Auch durch Schnittmaß-
nahmen oder andere Wun-
den können Viren in die
Pflanzen eindringen.
Das Schadbild ist je nach
Krankheit unterschiedlich.
Oft kümmern die Pflanzen
im Wuchs, wachsen verkrüp-

pelt, haben mosaikartige
Blattflecken. Da sich Viren in
der lebenden Zelle einnisten
und dort vermehren, ist eine
Bekämpfung nicht möglich
ohne die Zellen und damit
die Pflanze abzutöten. Daher
viruserkrankte Pflanzen so-
fort entfernen und vernich-
ten.

Vorbeugender 
Pflanzenschutz
Damit der Einsatz von
CPflanzenschutzmitteln nur
selten notwendig wird kann
vorgebeugt werden. Um die
Widerstandskraft der Kul-
turpflanzen zu stärken oder

die Wahrscheinlichkeit eines
Befalls durch Schädlinge oder
Pflanzenkrankheiten zu min-
dern gibt es verschiedene
Möglichkeiten:
• Förderung und Schonung

von CNützlingen,

• rechtzeitige Anwendung
geeigneter CPflanzenhilfs-
und CPflanzenstärkungs-
mittel zur Unterstützung
der pflanzeneigenen Wi-
derstandskräfte,

• Einsatz Cbiotechnischer
Maßnahmen wie Raupen-
und AmeisenLeimringe, Gelb-
tafeln u. a.,

• richtige Standortwahl,
• richtige Auswahl von Pflan-

zenarten und –sorten
(CResistenz),

• ausgewogene Versorgung
der Pflanzen mit Wasser
und CNährstoffen.

1. Schneiden Sie mit einem scharfen
Messer einen noch weichen Trieb
ab (sollte noch nicht verholzt sein).

2. Kürzen Sie die Triebe auf 2-3 Blatt-
paare und 8-10 cm Länge ein.
Wichtig: Der Schnitt sollte kurz
unterhalb eines Blattknotens erfol-
gen. Denn dort bilden sich am
schnellsten neue Wurzeln.

3. Stecken Sie mehrere Stecklinge in
einen Topf mit feuchter Neudo-
Hum Aussaat- und Anzuchterde.
Blätter sollten sich nicht berühren.

4. Stellen Sie den Topf an einen
schattigen Ort bei Zimmer-
temperatur, gießen Sie ihn an 
und halten Sie die Erde feucht.

Vermehren – Stecklinge Schritt für Schritt

Mit Nistkästen können Nützlinge in den eigenen Garten gelockt werden

✃

V

Nur mit Ihrer Hilfe können wir unsere
Produkte ständig verbessern und Ihren
Wünschen entsprechend gestalten.
Deshalb freuen wir uns, wenn Sie uns 
die folgenden Fragen beantworten.

So nehmen Sie an der
Verlosung teil:
Senden Sie den ausgefüllten Fragebogen 
bis zum 31. 7. 2004 (Poststempel) an:

W. Neudorff GmbH KG
– Gewinnspiel Garten-Lexikon –
Postfach 1209 
31857 Emmerthal

Besitzen Sie einen Garten?

~ Ja, Garten am Haus
~ Ja, Garten an der Wohnung
~ Ja, Schrebergarten
~ Nein, ich habe keinen Garten

Welche der folgenden Tätigkeiten
führen Sie in Ihrem Garten regel-
mäßig durch?

~ Düngen
~ Baumschnitt
~ Gießen/Bewässern
~ Schädlinge und Krankheiten 

bekämpfen
~ Kompostieren
~ Moos und Unkraut bekämpfen

Wie groß ist die Rasenfläche 
Ihres Gartens?

ca. .............m2

Wie oft düngen Sie Ihren Rasen?

~ 3 x jährlich,
in folgenden Monaten:

______________________________
~ 2 x jährlich,

in folgenden Monaten:

______________________________
~ 1 x jährlich,

im folgenden Monat:

______________________________
~ seltener bzw. nie

Welche Art von Rasendünger 
nutzen Sie?

~ einen Rasendünger mit
Unkrautvernichter

~ einen Rasendünger mit 
Moosvernichter

~ einen Rasendünger ohne 
Moos- oder Unkrautvernichter

Ihre Meinung ist uns wichtig
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Wanzen
Durchlöcherte und / oder
verkrüppelte Blätter oder
Blüten.

Verursacht durch 4 - 7 mm
große Tiere, die an jungen
Knospen saugen.Beim Entfal-
ten der Blätter werden aus
den Einstichstellen Löcher, die
wie Fraßschäden aussehen.

Vorbeugung:
• Gefährdete Pflanzen regel-

mäßig kontrollieren.
Bekämpfung:
Bei der Spritzung mit Spruzit
Gartenspray, Spruzit Schäd-
lingsfrei oder Raptol Schäd-
lingsSpray (CPflanzenschutz-
mittel) werden W. nach eige-
nen Erfahrungen mit erfasst.
Spritzungen ab Sichtbarwer-
den der ersten Symptome in
den frühen Morgenstunden.

Wartezeit
Zeitraum zwischen Anwen-
dung eines CPflanzenschutz-
mittels und Ernte der behan-
delten Früchte bzw.Gemüse.

Die Einhaltung der W. ist
wichtig, da sonst Rückstände
der verwendeten Präparate
Geschmack und Bekömm-
lichkeit des Ernteguts beein-
trächtigen können.
Bei der eigenen Weinherstel-
lung kann die Nichteinhal-
tung der W. den Gärprozess
beeinträchtigen.

Wasserschosser
Steil nach oben wachsende
Langtriebe, die aus altem
Holz wachsen. Ursachen
dafür können sein: zu kräfti-
ger Rückschnitt, Überalte-
rung des Baumes oder Ver-
änderung des Wasserhaus-
haltes im Boden. Solche Trie-
be am besten herausschnei-

den, einkürzen oder nach
unten binden. Daraus kön-
nen sich noch fruchttragende
Triebe entwickeln.

Weiße Fliege
Abbildung siehe Seite 59.
Blattunterseits 2 mm große,
weiße Tiere, die bei Be-
rührung leicht auffliegen,
sowie weißliche bis transpa-
rente, bewegungsunfähige
Larven. Bei starkem Be-
fall blattoberseits klebriger
CHonigtau mit anschließen-
der CRußtaubildung. Blätter
können vergilben, welken
und absterben.
Vorbeugung:
• Ausgewogene CDüngung

mit Fertofit GartenDünger.
• Zu starke Versorgung mit

CStickstoff vermeiden.
• Zum Abfangen der erwach-

senen Tiere in geschlosse-
nen Räumen Gelbtafeln
oder Gelb-Sticker (Cbio-
technischer Pflanzen-
schutz) verwenden.

Bekämpfung:
Bei Anfangsbefall in geschlos-
senen Räumen CSchlupfwes-
pen einsetzen. Bei stärkerem
Befall mit Raptol Schädlings-
Spray, Spruzit Schädlingsfrei
oder Neudosan Neu Blattlaus-
frei (CPflanzenschutzmittel)
vor allem die Blattuntersei-
ten behandeln.

Weiß- und Rotflecken-
krankheit
Abbildung siehe Seite 61.
Auf Erdbeerblättern kleine
rote Flecken bzw. rote
Flecken mit weißem Zen-
trum. Bei starkem Auftreten
können einzelne Blätter ab-
sterben. Vorwiegend bei
feuchter Witterung. Über-
winterung auf befallenem
Laub.
Vorbeugung:
• Erdbeerlaub nach der

Ernte komplett entfernen.
• Hauptdüngung bei der

Pflanzung bzw. nach der
Ernte mit Azet BeerenDün-
ger (CDünger).

Bekämpfung:
Vor der Blüte bzw. nach der
Ernte mit Kupferkalk-Atempo
(CPflanzenschutzmittel)
spritzen.

Werre
CMaulwurfsgrille

Wildtrieb
Siehe Seite 48/49.

Winterschutz
Schutz empfindlicher Pflan-
zen vor niedrigen Tempera-
turen. Bewährt haben sich
Abdeckungen mit Laub
oder Fichtenreisig. CAnhäu-
feln

Woll- und Schmierläuse
Abbildung siehe
Seite 62.
Weiße, watteartige
Tiere von 2 - 4 mm
Länge.Vor allem blatt-
unterseits und in den
Blattachseln.Verur-
sachen
CHonigtau, auf dem
sich CRußtau ansiedeln kann.
Vorbeugung:
• Befallene Topfpflanzen iso-

lieren, da junge Wollläuse
sehr mobil sind.

Bekämpfung:
Bei Anfangsbefall in geschlos-
senen Räumen CAustrali-
sche Marienkäfer
einsetzen. Bei
stärkerem Be-
fall an hartlau-
bigen Pflan-
zen Proma-
nal AF Neu
Schild- und
Wolllausfrei
einsetzen.
Im Freien

und an weichlaubigen Pflan-
zen mit Spruzit Schädlingsfrei
oder Raptol SchädlingsSpray
(CPflanzenschuztmittel) be-
handeln.

Wühlmäuse oder 
Erdratten
Abbildung siehe Seite 58.
Pflanzen welken und sterben
später durch Fraß an unter-
irdischen Pflanzenteilen ab.
Flach unter der Bo-
denober-
fläche
be-

fin-
den
sich

im Querschnitt hochovale
Gänge, die sich als leichte
Aufwerfung abzeichnen. W.
werfen nur selten Hügel auf.
Wenn doch, dann sind diese
kleiner als Maulwurfshügel.
Vorbeugung:
• Gefährdete Pflanzen in

Korb aus Maschendraht
setzen.

Bekämpfung:
Gang aufgraben. Neudorffs

WühlmausFänger

Wanzen sind selten sichtbar

W

Anwendung von Spruzit Schädlingsfrei ✃

W

Welche der folgenden Pflanzen in
Ihrem Garten düngen Sie?

~ Nadelgehölze
~ Rhododendren
~ Tomaten
~ Gemüse allgemein
~ Rosen
~ Obstbäume, Beerenobst
~ Stauden/Blumen

Düngen Sie diese Pflanzen mit...

~ einem Spezialdünger? (z. B. Rosendünger)
~ einem Universaldünger? 

(z. B. Fertofit GartenDünger)

Kennen Sie Neudorffs Azet-Dünger?

~ Ja, ich nutze gerade folgende Sorten:

______________________________
~ Habe ich schon einmal genutzt.
~ Kenne ich nur dem Namen nach.
~ Kenne ich nicht.

GF 04

Ja, ich möchte an der Verlosung 
teilnehmen.

Name,Vorname

Straße

PLZ/Ort

eMail

Alter

Teilnahmebedingungen:
Alle Einsendungen nehmen an der Verlosung teil.
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.
Der Gewinn wird nicht bar ausgezahlt.Teilnehmen 
können alle Personen über 18 Jahre, ausgenommen 
sind die Mitarbeiter der Firma W. Neudorff GmbH KG
und deren Angehörige. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
W. Neudorff GmbH KG verarbeitet Ihre Daten nur zu
eigenen Zwecken gemäß § 28 BDSG. Ihre Daten werden
nicht an Dritte weitergegeben.

Und das können Sie gewinnen:
1. Preis:
Wochenend-Reise für zwei Personen auf
die Blumeninsel Mainau im Wert von 
500 Euro.
2. - 10. Preis:
je ein Dünger-Paket 
im Wert von je 
25 Euro.

Ihre Meinung ist uns wichtig
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Z

(CBiotechnischer Pflanzen-
schutz) mit Möhre oder Sel-
lerie beködern und gespannt
so in den Gang setzen, dass
kein Licht in den Gang fällt.
Oder Quiritox Neu 
WühlmausKöder
(CPflanzen-
schutzmittel) 
anwenden.

Quiritox Neu 
WühlmausKöder
Wirkstoff: Warfarin
Gegen: Wühlmäuse 
(Erdratten, Schermäuse) bei Obst-, Ge-
müse und Zierpflanzen sowie im Rasen.
Eigenschaften: Hochattraktiver Köder
aus pflanzlichen Rohstoffen. Der Köder
hemmt die Blutgerinnung, die Wühlmäuse
verenden an inneren Blutungen. Nicht bie-
nengefährlich. Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zulässig.
Wartezeit: Keine

Zeigerpflanzen
Pflanzen, deren Vorkommen
auf besondere Bodeneigen-
schaften wie CpH-Wert,
Nährstoffgehalt oder Boden-
struktur schließen lässt.

Zimmerpflanzenpflege
Pflege von Topfpflanzen, die
überwiegend in Innenräu-
men gehalten werden. Be-
inhaltet regelmäßig wieder-
kehrende Arbeiten wie
gießen, düngen, umtopfen
ebenso wie unregelmäßige
Tätigkeiten, z. B. CPflanzen-
schutzmittel anwenden,
Pflanzen beschneiden, teilen
oder Cvermehren.
Das Gießen sollte möglichst
sparsam erfolgen.Optimal ist
es, die Pflanzen von unten zu
gießen und nach einer 
Stunde nicht aufgesogenes 

Wasser abzugießen. Es muss
unbedingt vermieden wer-
den, dass die Pflanzen ständig
einen nassen Topfballen
haben (Ausnahme: Sumpf-
pflanzen wie Zypergras u. a.).
Dies kann CStaunässe und
damit Wurzelfäule zur Folge
haben. Vor allem im Winter
brauchen die Pflanzen sehr
viel weniger Wasser als im
Sommer.
CDünger bekommen die
meisten Pflanzen in der Zeit
von Ende Februar bis Ende
Oktober. Die Höhe der
Düngergabe richtet sich nach
den Ansprüchen der Pflan-
zen. In der Winterzeit
benötigen die meisten Zim-
merpflanzen keinen Dünger,
da aufgrund der geringen
Lichtmenge das Wachstum
eingeschränkt ist.
Das CUmtopfen ist meist
nach 2 - 3 Jahren notwendig.
Dabei empfiehlt sich eine
hochwertige Erde wie Neu-
doHum Blumenerde (siehe 

Seite 44/45),

die das gesunde Pflanzen-
wachstum unterstützt.
Zimmerpflanzen sollten re-
gelmäßig „ausgeputzt“ wer-
den. Dabei werden abgestor-
bene und kranke Blätter ent-
fernt.
Werden Zimmerpflanzen zu
groß, kann man sie beschnei-
den.Dabei müssen die Eigen-
schaften der Pflanzen stets
berücksichtigt werden. So
kann eine Yucca-Palme bis auf
30 cm Stammlänge herunter
geschnitten werden. Sie
treibt willig wieder aus. Eine
Zimmerlinde dagegen ver-
trägt einen starken Rück-
schnitt meist nicht gut.
Viele Zimmerpflanzen kön-
nen den Sommer im Freien
verbringen. Sie sollten jedoch
langsam an die intensivere
Sonneneinstrahlung gewöhnt
werden, damit es nicht zu
Verbrennungen kommt.

Im Winter führt die trockene
Heizungsluft in den Innen-
räumen dazu dass sich man-
che Schädlinge wie CSpinn-
milben verstärkt ausbreiten.
Daher ist es hilfreich, die
Luftfeuchtigkeit durch Luft-
befeuchter oder häufigeres
Besprühen mit kalkarmem,
lauwarmem Wasser zu er-
höhen.
Mehr zur Z. finden Sie in
Neudorffs Balkon- und Zim-
merpflanzen-Fibel. Erhältlich
bei Ihrem Gartenfachhändler.

Zulassung
Damit CPflanzenschutz-
mittel in Deutschland
überhaupt verkauft
werden dürfen, müs-
sen sie zunächst die
Zulassung bekommen.

Hierfür ist das Bundesamt
für Verbraucherschutz und
Lebensmittelsicherheit zu-
ständig. Die zugeordneten
Behörden prüfen Pflanzen-
schutzmittel hinsichtlich ver-
schiedener Kriterien:
• Wirksamkeit
• Pflanzenverträglichkeit
• Abbauverhalten und Rück-

stände in der Umwelt.
Dabei wird nicht nur das
Mittel selbst, sondern auch
dessen Abbauprodukte un-
tersucht.Weiterhin wird ge-
testet, wie das Rückstands-
verhalten in der Pflanze ist,
damit Aussagen zur CWarte-
zeit getroffen werden können.
• Toxikologie: Das Mittel

wird geprüft hinsichtlich
der Auswirkungen beim
Verschlucken, bei der Auf-
nahme über die Haut und
beim Einatmen. Es werden
Langzeitstudien durchge-
führt und untersucht, ob
das Mittel Auswirkungen
auf die Gesundheit hat.

• Ökotoxikologie: Die Aus-
wirkung des Mittels auf
Wasserorganismen wie
Algen, Fische, aber auch auf
Vögel, Bodenorganismen,
Regenwürmer, CNützlinge
und Bienen wird gleichfalls
untersucht.

Diese Studien erstrecken
sich über einen Zeitraum
von mehreren Jahren. Da-
nach braucht die Behörde
nochmals etwa 1,5 Jahre, um
alles zu prüfen. Erst dann
kann die Z. erteilt werden,
erkennbar an
dem Dreieck
mit der amt-
lichen Zu-
lassungs-
num-
mer.
Bei der Prüfung der ver-
schiedenen Kriterien ist es
unerheblich, ob der Wirk-
stoff des Präparates chemi-
schen oder biologischen Ur-
sprungs ist. Für die Wirksam-
keit legen die Prüfer für alle
Präparate die gleichen Maß-
stäbe an. Dadurch kann der
Verbraucher sicher sein, dass
zugelassene Pflanzenschutz-
mittel auch tatsächlich wir-
ken.

Zeigerpflanze Bevorzugter Boden

Breitwegerich

Brennnessel 

Ehrenpreis

Gänseblümchen 

Gänsefingerkraut 

Gundermann

Günsel 

Hahnenfuß-Arten 

Kleiner Ampfer

Löwenzahn 

Rote Taubnessel 

Weißklee

stark verdichtet

nährstoffreich,
humusreich

kalkhaltig,
humusreich,
nährstoffreich

jeder, besonders aber
nährstoffarme Böden

feucht, schwer,
verdichtet,
nährstoffreich

locker, warm,
auch schattig

schwer, lehmig 
oder tonig

feucht, evtl. Staunässe,
lehmig oder tonig

mager, sauer, sandig

nährstoffreich,
lehmig, feucht

feucht

kalkhaltig,
nährstoffarm
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Neudorffs Anforderungen
an eine gute Erde

Eine gute Blumenerde sollte
nach unseren Erfahrungen
• frei sein von Krankheits-

erregern und Unkraut-
samen,

• weder CTrauermücken
(„Schwarze Fliegen“)
anlocken noch an der
Oberfläche schimmeln,

• nicht einschrumpfen, so
dass am Rand zentimeter-
weise Luft bleibt
und das Wasser
einfach durch
das Gefäß hin-
durch rauscht,

• eine stabile
Struktur
haben,

d. h. die Erde fällt auch
nach Monaten nicht zu-
sammen, sie bleibt locker,

• Wasser auch nach länge-
rer Trockenheit sofort und
problemlos aufnehmen,

• Wasser gut festhalten,
aber auch gut ableiten,
wenn es zuviel regnet,

• entsprechend den Bedürf-
nissen der Pflanzen aufge-
düngt sein,

• CNährstoffe gut speichern
können und nur nach und
nach an die Pflanze ab-
geben,

• ergiebig sein,
• umweltschonend, d. h. aus

nachwachsenden Roh-
stoffen, hergestellt sein.

Besonderheiten der
NeudoHum-Erden

Torffreie Erden aus nach-
wachsenden Rohstoffen.
Werden ohne Abbau von
Mooren gefertigt. Neudo-
Hum-Erden entsprechen den
Anforderungen, die wir an
eine gute Erde stellen.
Darüber hinaus zeichnen sie
sich noch durch einige be-
sondere Merkmale aus:
• NeudoHum-Erden sind bio-

logisch hoch aktiv durch
eine Vielzahl von natürlich
enthaltenen Mikroorganis-
men, die das Substrat vita-
lisieren.

• NeudoHum-Erden zeichnen
sich durch eine schnell ab-
trocknende Oberfläche
aus. Das hält „schwarze
Fliegen“ (CTrauermücken)
sowie Schimmelpilze ab,
die für ihre Ansiedlung
eine feuchte Oberfläche
benötigen.

• Ist sehr ergiebig: für einen
Balkonkasten mit 1 m
Länge werden nur 16 Liter
NeudoHum Blumenerde
benötigt.

Umwelt schonen 
durch nachwachsende 
Rohstoffe

Die in NeudoHum-Erden ver-
wendeten Rohstoffe stam-
men aus nachwachsenden
Rohstoffen. In ihnen ist kein
Torf enthalten. Um Torf zu
gewinnen, müssen entwäs-
serte Moore abgebaut wer-
den. Moore bauen sich je-
doch nur sehr langsam wie-
der auf. Daher verwenden
wir statt Torf schneller
nachwachsende Rohstoffe
wie Rindenhumus als
Grundlage für unsere Erden.

Rohstoffe in den 
NeudoHum-Erden

Bestehen hauptsächlich aus
Rindenhumus und Holzfaser
sowie aus Kokosfasern.

Je nach Erden-Typ sind Ton,
Blähton und Sand zugesetzt.
Die hohe Qualität der
Erden lassen wir durch lau-
fende Kontrollen sichern.
Diese betreffen sowohl die
einzelnen Komponenten der
Erden, die durch unabhängi-
ge Labore geprüft werden,
als auch das fertige Endpro-
dukt.

Rindenhumus:
Der Rindenhumus ist das
Kernstück der NeudoHum-
Erden. Er wird durch Verar-
beitung von Fichtenrinde
aus deutschen Wäldern ge-
wonnen.

Das Besondere dieses spezi-
ellen Rindenhumus ist, dass
er besonders lange gereift
ist. Durch regelmäßige 
Kontrollen ist gewährleistet,
dass die Qualität stets
gleichbleibend hoch ist.
Neudorffs Rindenhumus
zeichnet sich durch viele
positive Eigenschaften aus:
• die Rinde ist gut zersetzt

und feinkrümelig,
• reich an pflanzenverfügba-

ren Nährstoffen und Spu-
renelementen,

• hält Wasser und Nährstof-
fe gut fest und gibt beides
langsam an die Pflanzen ab,

• biologisch hoch aktiv
durch eine Vielzahl von
Mikroorganismen,

• niedriger Salzgehalt,
• nimmt auch nach längerer

Trockenheit schnell Was-
ser auf,

• die Struktur der Fasern
bleibt lange erhalten, da-
durch schrumpft die Erde
nicht.

Holzfaser
Die Holzfasern stammen
aus dem Kernholz heimi-
scher Hölzer. Durch ver-
schiedenste mechanische
Prozesse bekommt dieses
Kernholz seine besonders
feine Struktur:
• wichtig für stabile und

trotzdem lockere Struktur
der Erde,

• sorgt für viel Luft im Wur-
zelbereich, was dem ge-
sunden Pflanzenwachstum
entgegen kommt,

• lässt sich auch nach länge-
rer Trockenheit gut mit
Wasser benetzen.

Kokosfaser
Die Kokosfaser stammt aus
der äußeren Hülle der Ko-
kosnuss. Hauptbestandteil
sind die kurzen Feinfasern,
die
• sehr strukturstabil sind,
• viel Wasser aufnehmen

können,
• überschüssige Feuchtigkeit

schnell ableiten können,
• regelmäßig auf den Salzge-

halt kontrolliert werden.

Tongranulat
Der Ton stammt aus heimi-
schen Tongruben. Er wird
vor allem für die NeudoHum
Balkon- und Geranienerde
verwendet.
Ton bewirkt
• gutes Wasserhaltever-

mögen und
• gutes Nährstoffhalte-

vermögen.

Erden
Gesundes Pflanzenwachstum beginnt mit der richti-
gen Erde.Wenn die Wurzeln optimale Bedingungen
vorfinden, ist der Grundstock für kräftiges Wachstum
und reiche Blüte gelegt. Darum ist die Qualität der
Erde von entscheidender Bedeutung.

1. Abzuglöcher mit einer Tonscherbe
abdecken, damit die Erde beim 
Gießen nicht ausgeschlämmt wird.

2. Kasten zu 1/3 mit NeudoHum
Blumenerde füllen.

3. Pflanzen vor dem Einpflanzen 
gießen, dann aus dem Topf heraus-
heben.

4. Niedrige und hängende Arten 
pflanzen Sie an den Rand, die 
hohen in die Mitte.

6. Leicht andrücken und durch-
dringend gießen.

Schritt für Schritt
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NeudoHum Blumenerde
Universal-Blumenerde für alle Zimmer-,
Balkon- und Terrassenpflanzen (außer
Moorbeetpflanzen). Mit ausgewogenem
Nährstoffgehalt und zusätzlichem Eisen-
dünger für kräftig grüne Blätter.

NeudoHum Balkon- und
Geranienerde
Universal-Blumenerde für alle Balkon- und
Terrassenpflanzen (außer Moorbeetpflanzen).
Mit ausgewogenem Nährstoffgehalt und
Tonanteil für gutes Speichervermögen von
Wasser und Nährstoffen.

NeudoHum Kübel- und
Zitruserde
Universal-Blumenerde für alle Kübelpflanzen
(außer Moorbeetpflanzen) und Zitrusge-
wächse. Mit Blähton für langfristig gute
Struktur. Kräftig vorgedüngt mit ausgewo-
genem Langzeitdünger. Mit zusätzlichem
Eisendünger für kräftig grüne Blätter.

NeudoHum Aussaat- und
Anzuchterde
Spezialsubstrat in besonders feiner Struktur
zur Aussaat und zur Anzucht von Jungpflanzen
und Stecklingen. Mit zusätzlichem
Meeresalgenmehl für zügige Wurzelbildung.

NeudoHum Pflanzerde
Spezialsubstrat zum Einmischen in das
Pflanzloch bei der Pflanzung von Gehölzen,
Sträuchern, Stauden und Sommerblumen
(außer Moorbeetpflanzen). Mit besonders
stabiler Struktur für langfristig gute Wurzel-
bildung. Zusätzlich angereichert mit Humus-
konzentrat zur Bodenverbesserung.

NeudoHum Graberde
Spezialsubstrat für den Einsatz auf Gräbern
(außer für Moorbeetpflanzen) zur Ver-
besserung der Erde sowie zur dekorativen
Abdeckung. Besteht aus reinem Rinden-
humus, ist daher naturschwarz.

NeudoHum-Erden
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Rasenschnitt

Der erste Schnitt des Jahres
kann schon erfolgen, wenn
der Rasen 5 bis 6 cm lang
ist. Das fördert die Bildung
neuer Seitentriebe und
damit einen dichten Wuchs
sowie eine stärkere Belast-
barkeit.

Die Schnitthöhe sollte
während der Wachstumszeit
bei 4 bis 5 cm liegen. Zu
tiefes Mähen fördert Moos-
und Unkrautwuchs. Im
Schatten dagegen sollte die
Schnitthöhe bei 6 cm liegen.
Da in diesen Lagen weniger
Licht auf die Gräser trifft 

muss entsprechend mehr
Blattmasse belassen werden.
Vor dem Urlaub sollte der
Rasen nicht zu kurz ge-
schnitten werden, sonst ist
er zu anfällig gegen Trocken-
heit. Nach dem Urlaub wird
er dann in mehreren Etap-
pen auf die richtige Schnitt-
höhe gebracht.Wird alles
auf einmal gemäht, schwächt
dies den Rasen erheblich.
Damit der Schnitt mit mög-
lichst wenig Verletzung der
Gräser erfolgt, sollte man die
Messer des Rasenmähers
regelmäßig schärfen.

Beregnung

Auch bei äußerster Trocken-
heit ist es nicht sinnvoll, den
Rasen täglich zu beregnen.
Besser ist es wöchentlich
zweimal für etwa 30 Min.
zu beregnen. Das fördert
ein tieferes Wurzelwerk 
und führt dazu, dass 

sich der Rasen in kürzeren
Trockenzeiten auch selbst
mit Wasser versorgen kann.
Der beste Zeitpunkt dafür
ist früh am Morgen, oder
auch am Abend. Nicht bei
praller Sonne wässern, denn
dann verdunstet sehr viel
Wasser, und es kann zu
Brennflecken kommen.
Zum Beregnen sollte mög-
lichst Regenwasser verwen-
det werden, um kostbares
Trinkwasser zu sparen.

Das                   - System für Ihren Rasen

Man kann es sich leicht
vorstellen: Dichter, gesun-
der, vitaler Rasen ist so
kräftig und wuchsfreudig,
dass Unkräuter kaum eine
Chance bekommen, sich
dauerhaft anzusiedeln. So
können Sie Ihren Rasen
vitalisieren: mit dem 
2 + 1- Rasenpflege-System
von Neudorff. Dieses
System haben wir über
Jahre hinweg entwickelt
und immer weiter ver-
bessert.
Und so funktioniert es:

2+1

Azet RasenDünger
● enthält organisch gebun-

dene Nährstoffe mit Lang-
zeitwirkung,

● die spezielle Formulierung
sorgt dafür, dass ein Teil der
Nährstoffe sofort, der Rest
dem Rasen kontinuierlich
über längere Zeit zur Ver-
fügung steht,

● zugesetzte Mikroorganismen
fördern ein aktives Boden-
leben und dadurch ein ge-
sundes Wurzelwachstum.
Dies unterstützt die Ver-
drängung von Moos und
Unkraut,

● Mikroorganismen fördern die
Zersetzung von Rasenfilz
und machen daher langfristig
das Vertikutieren des Rasens
überflüssig,

● die spezielle Nährstoffzusam-
mensetzung sorgt für dichtes
Wachstum bei nur geringem
Längenwachstum, so dass Sie
weniger häufig mähen müssen.

Azet RasenAktivator
● Bodenverbesserungsmittel 

aus gekörntem Dauerhumus-
konzentrat,

● mit Gesteinsmehlen 
angereichert,

● versorgt den Boden mit Hu-
mus und Spurenelementen,

● aktiviert das Bodenleben,
● lockert den Boden und be-

wirkt dadurch besseres 
Wurzelwachstum,

● verbessert die Wasserhalte-
fähigkeit des Bodens.Dadurch
brauchen Sie in Trockenperi-
oden weniger häufig zu be-
regnen,

● wirkt oberflächlicher Boden-
verdichtung und Staunässe
entgegen,

● mindert die Anfälligkeit bei
strukturbedingten Rasenpro-
blemen wie Moos,Rotspitzig-
keit u. a. (siehe Seite 56).

Azet VitalKalk
● der einzige Kalk mit boden-

belebenden Azotobacter-
Bodenorganismen,

● fördert Wurzelwachstum 
und Pflanzenwachstum,

● verbessert die Struktur des 
Bodens,

● hebt den pH-Wert des 
Bodens an,

● steigert die Wirksamkeit 
von Düngemitteln.

Düngen mit Aktivieren mit Kalken mit

2      + 1

Eingeschränktes Rasenwurzelwachstum
begünstigt Moos und Unkraut

Rasen
Mischung verschiedener Grasarten, die regelmäßig
geschnitten werden. Je nach Anforderung ist schon
bei der Neuanlage von Rasenflächen darauf zu 
achten, die richtige Mischung zu verwenden.
Es gibt spezielle Rasensorten für den Schatten, für
Sport und Spiel und für den gepflegten Zierrasen.
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Azet RasenAktivator
Bodenhilfsstoff zur Bodenverbesserung vor
allem von Rasenflächen.
Beschreibung: Granuliertes Dauer-
humus-Konzentrat aus fossilem organischen
Material mit zusätzlichen Spurenelementen.
Eigenschaften: Zur schnellen Anreiche-
rung des Bodens mit wertvollem Dauer-
humus. Aktiviert das Bodenleben. Verbes-
sert den Luft- und Wasserhaushalt des
Bodens sowie die Verwertung von Dünge-
mitteln.Wirkt oberflächlichen Bodenver-
dichtungen und Staunässe entgegen.
Anwendung: Zwischen März und
September ausstreuen.

Azet VitalKalk
Nährstoffgehalt: 80 % CaCO3;
kohlensaurer Kalk aus fossilen Meeres-
ablagerungen mit Torfzusatz und Spuren-
elementen (über 5 % Magnesiumcarbonat).
Verwendung: Für alle Pflanzen (außer
Rhododendron u. andere Moorbeetpflanzen).
Eigenschaften: Entsäuert den Boden.
Optimiert die Ausnutzung von Dünge-
mitteln durch Anhebung des pH-Wertes 
im Boden. Aktiviert das Bodenleben durch
enthaltene Azotobakter-Bakterien. Lockert
den Boden und macht ihn fruchtbar.
Anwendungszeitpunkt:
Frühjahr und Herbst.

Azet RasenDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 10-3-5.
Verwendung: Rasen.
Eigenschaften: Granuliert, daher gut mit
Streuwagen auszubringen. Mit natürlicher
Sofort- und Langzeitwirkung
Anwendungszeitpunkt: Frühjahr und
Spätsommer.

Azet RasenStartDünger
Nährstoffgehalt:
Organischer NPK-Dünger 7-9-3.
Verwendung: Rasenneuanlage.
Eigenschaften: Durch organische 
Bindung keine Verbrennungsgefahr.
Mit Langzeitwirkung.
Anwendungszeitpunkt:
Frühjahr und Spätsommer.

pH-Bodentest
Bodentest-Set zur einfachen Bestimmung
des Kalkgehaltes (pH-Wert) im Boden.
Beschreibung: Basiert auf einer
Färbereaktion.
Anwendung: Kann innerhalb weniger
Minuten an Ort und Stelle durchgeführt
werden; Ergebnis anhand einer einfachen
Farbtabelle ablesbar. Am besten im
Frühjahr durchführen.
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Rosensorten

Man teilt Rosen in verschie-
dene Gruppen ein:
Wildrosen: Hierzu zählen 
z. B. die Heckenrosen. Ihre

Blüten sind meist nur ein-
fach. Im Herbst bil-

den sie Hagebut-
ten. Sie brau-
chen nicht
geschnitten
zu werden.
Nur alte und
kranke Triebe

im Frühjahr
entfernen.

Strauchrosen:
Kreuzung zwischen

alten Gartenrosen und
Wildrosen. Ihre Blüten sind
einfach oder nur halb ge-
füllt. Sie werden meist sehr
groß.
Alte Gartenrosen: Zu ihnen
gehören die Alba-, Borbon-,

Damaszener-, Gallica-,
Moos- und Zwergpolyantha-
Rosen. Ihre Blüten duften
sehr stark. Sie blühen meist
nur einmal im Jahr.
Kletterrosen: Es gibt Arten
mit unterschiedlichem Ver-
halten. Einige Arten bilden
biegsame Triebe, die aufge-
bunden werden müssen.An-
dere bilden dicke, aufrecht
wachsende Triebe, die sich
fest verhaken können.
Edelrosen/Teehybriden:
Bilden große, gefüllte Blüten
auf starken Stielen. Blühen
meist lange. Ihre Blüten ste-
hen meist einzeln.Wachsen
weniger buschig.
Beetrosen, Floribunda- oder
Polyantha-Rosen: Kreuzung
zwischen Teehybriden und
Zwergpolyantha-Rosen. Die
Blüten sitzen in Büscheln.
Sie blühen reicher als die 
Edelrosen, sind pflegeleicht
und besonders winterhart.

Bodendecker-Rosen:
Breiten sich flächig mit z.T.
meterlangen Trieben über 
dem Boden aus. Durch die
dichte Belaubung wächst
nur wenig Unkraut. Sie 
müssen nicht geschnitten
werden.
Englische Rosen: Kreuzung
von alten Gartenrosen mit
neueren Sorten. Sie verei-
nen die romantischen For-
men und Farben der alten
Sorten mit dem Blühreich-
tum und der Robustheit der
neueren Sorten.

Standort

Ein sonniger Standort ohne
pralle Sonne, an dem ein
leichter Windzug geht ist
optimal. Stehende Hitze vor
Mauern, die sich aufheizen
können, vertragen Rosen
nicht gut.
Rosen sind Tiefwurzler,
daher sollte der Boden min-
destens 60 cm tief locker
und gut wasserdurchlässig
sein.Weder CStaunässe
noch Trockenheit dürfen
sich einstellen. Gut geeignet
ist ein lockerer Lehmboden.
Der CpH-Wert sollte zwi-
schen 6,5 und 7,5 liegen
(mit dem CpH-Bodentest im
Frühjahr prüfen).

Pflanzung

Rosen werden nahezu
ganzjährig in Töpfen angebo-
ten. Außer in den Winter-
monaten können sie ganz-
jährig gepflanzt werden.
Die sogenannten „wurzel-
nackten“ Rosen ohne Topf
sollten dagegen im Frühjahr
oder Herbst gepflanzt wer-
den.Vor der Pflanzung die
Rosen kräftig wässern. Den
Boden tiefgründig lockern.
In das Pflanzloch Neudo-
Hum Pflanzerde mischen.
CAzet VitalKalk und CAzet
RosenDünger einarbeiten.
Pflanze einsetzen.
Die Veredelungsstelle, eine

Verdickung kurz über dem
Wurzelbereich, muss dabei
etwa 5 cm unter der Bo-
denoberfläche liegen. Die
Wurzeln dürfen sich nicht
umbiegen. Pflanzloch mit
NeudoHum Pflanzerde auffül-
len, leicht festtreten und
gründlich wässern.

Verblühtes entfernen:
Verblühte Blüten mit zwei
Paar darunter liegender
Laubblätter entfernen.

Rosenschnitt

Winterschutz entfernen (abhäufeln).

Rückschnitt

Azet VitalKalk und Azet RosenDünger ausbringen.

Zweite Düngung mit Azet RosenDünger.

Pflanzung „wurzelnackter“ Rosen, also ohne Ballen, in frostfreien Perioden.

Pflanzung von Rosen mit Wurzelballen in frostfreien Perioden.

Pflanzung von Container-Rosen, also Rosen im Topf.

Winterschutz anbringen (anhäufeln).

März/April

März/April 

März/April 

Juli/August

Oktober bis April

Oktober bis Juni

Ganzjährig

November

Rosen zählen zu den ältesten Kulturpflanzen.
Da sie schon lange kultiviert werden ist die
Bandbreite der verschiedenen Sorten sehr groß.
Die meisten Rosensorten werden auf eine robuste
Unterlage „veredelt“. Dies sichert das Wachstum 
und schützt vor bestimmten Krankheiten.

Pflegemaßnahmen

Wildtriebe entfernen:
Triebe, die unterhalb der
Veredelungsstelle heraus-
wachsen, haben meist sie-
ben statt fünf Fiederblätt-
chen. Diese Wildtriebe müs-
sen entfernt werden. Dazu
die Ansatzstelle vorsichtig
freilegen und den Trieb mit
einem kräftigen Ruck ab-
reißen.
Winterschutz:
Ende November ca. 15 bis 
20 cm NeudoHum Pflanzerde
Canhäufeln. Mit Fichtenreisig
abdecken. Im April wieder
abhäufeln.

Der Schnitt der Rosen dient mehreren Zwecken: Zum einen werden erfrorene, kranke
und schwache Triebe entfernt. Zum anderen soll der Schnitt auch bewirken, dass die
Rose schön buschig wächst, gleichzeitig jedoch der Strauch im Inneren locker und 
luftig bleibt. So kann das Laub schneller abtrocknen und CPilzkrankheiten können 
sich schlechter ansiedeln. Der optimale Zeitpunkt für den Schnitt ist das Frühjahr, etwa 
ab Ende März, bevor der Austrieb beginnt. Grundsätzlich wird immer 5 mm über einer
nach außen zeigenden Knospe schräg abgeschnitten. Das verhindert dass der Strauch 
zu dicht wächst, und Regenwasser kann schneller ablaufen.
Je nach zugehöriger Gruppe unterscheidet man drei Schnittarten:

Kletterrosen

Zweige losbinden und dann be-
schneiden. Einmal jährlich blühende
Sorten gleich nach der Blüte schnei-
den. Dabei die alten Seitentriebe bis
auf zwei bis drei Augen zurück
schneiden.
Bei mehrmals blühenden Sorten die
jungen Seitentriebe einkürzen.

Garten-, Floribunda- 
und Edelrosen

Je nach Wuchskraft der Arten werden
die Triebe bis auf zwei bis fünf Augen
eingekürzt.
Schwachwüchsige Sorten stärker ein-
kürzen als starkwüchsige, denn ein
kräftiger Rückschnitt fördert den
neuen Austrieb. Um bei Teehybriden
einen buschigeren Wuchs zu erzielen
können junge Triebspitzen eingekürzt
werden. Das fördert die sich darunter
entwickelnde Verzweigung.

Strauchrosen

Einmal jährlich blühende Sorten
brauchen keinen Schnitt. Es reicht,
überlange Triebe zu entfernen.
Mehrmals jährlich blühende Sorten
im Frühjahr nur leicht auslichten.
Lässt die Blühfreudigkeit nach, kön-
nen Sie alle Triebe bis auf etwa 
1/3 der ursprünglichen Länge
zurückschneiden.

Aktionsplaner für Ihre Rosen
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Pflegekalender für Ihre Rhododendren
Zeitpunkt

März/April oder
September bis Dezember

März/April

April

April/Mai

Ende Mai

Juni

Juli

August/September

Tätigkeit

Pflanzung bei frostfreiem Wetter möglich

Düngen mit Azet RhododendronDünger

Mulchen

HM-Nematoden gegen Dickmaulrüssler-Larven ausbringen

Gelbtafeln gegen die Rhododendron-Zikade über die Sträucher hängen,
um das Knospensterben einzudämmen

Verblühte Blüten entfernen

Düngen mit Azet RhododendronDünger

HM-Nematoden gegen Dickmaulrüssler-Larven ausbringen

Standort

In der Heimat der Rhodo-
dendren, in Asien, kommen
diese Sträucher vor allem 
in niederschlagsreichen Re-

gionen vor.
Hier fallen im Jahr bis

zu 5000 mm Nie-
derschlag pro

Quadratme-
ter. In
Deutsch-

land sind 
es 700 bis 

900 mm.
Durch

den vielen
Regen wird

dort der Kalk
aus dem Boden

ausgewaschen, der
Boden versauert. Daraus
lässt sich auf die Standort-
bedingungen schließen, die
Rhododendren lieben:

Humusreicher Boden mit
einem CpH-Wert zwischen
4,5 und 5,5, lichter Schatten,
möglichst hohe Luftfeuchtig-
keit und Schutz vor starken
Winden sind die Bedingun-
gen, unter denen Rhodo-
dendren gut gedeihen. Liegt
der CpH-Wert zu hoch rea-
gieren die Pflanzen mit gelb
verfärbten Blättern (CEisen-
mangel) oder CBlattflecken
sowie geringer Blütenbil-
dung.

Pflanzung

Bester Zeitraum für die
Pflanzung ist Anfang März
bis Mitte Mai und Mitte
September bis Mitte De-
zember. Es sollte allerdings
frostfrei sein. Die neuen
Pflanzen sollten dunkelgrü-
nes Laub und eine gute Ver-
zweigung aufweisen.

Vor der Pflanzung sollte der
Wurzelballen gut auf
CDickmaulrüssler-Larven
kontrolliert werden.
1.Vor dem Pflanzen den

Ballen in einem Gefäß so
lange unter Wasser tau-
chen bis keine Luftblasen
mehr aufsteigen.

2. Das Pflanzloch groß ge-
nug ausheben: 3-4 mal so
breit und doppelt so tief
wie der Wurzelballen
groß ist.

3. Den Aushub im Verhältnis
1:1 mit einer Spezialerde
oder Kokohum Blumenerde
mischen und Urgesteins-
Mehl (CBodenverbesse-
rung) dazu geben.

4. Beim Einsetzen der Pflan-
ze in das Pflanzloch da-
rauf achten, dass die Erd-
oberfläche des Ballens mit
dem gewachsenen Boden
abschließt. Der Ballen darf

nicht tiefer sitzen.
5. Das Pflanzloch mit dem

verbesserten Aushub wie-
der füllen und den Ballen
leicht antreten. Nicht zu
fest, denn Rhododendren
lieben lockeren Boden.

6. Mindestens die Hälfte der
Blütenknospen entfernen,
damit die Pflanzen im ers-
ten Jahr vor allem Wur-
zeln bilden. Sollen sie
gleichzeitig auch noch
blühen dauert es länger,
bis sie richtig angewach-
sen sind.

Ernährung

Da die Sträucher jahrelang
am gleichen Standort stehen,
müssen sie regelmäßig mit
einem CSpezialdünger ver-
sorgt werden. Sonst lässt
die Blühfreudigkeit im Laufe
der Jahre nach und Schwäche-

Rhododendron
Die immergrünen Sträucher aus dem fernen Asien
bestechen durch ihr kräftig grünes Laub und die 
zarten Blütenfarben. Auch wegen der einfachen 
Pflege gehören Rhododendren zu den beliebtesten
Gartengehölzen.

parasiten können sich breit
machen. In Azet Rhododen-
dronDünger (CDüngemittel)
sind alle wichtigen Haupt-
und Spurenelemente enthal-
ten. Zusätzlich sorgt noch
der hohe Humusanteil für
gutes Wurzelwachstum.

Pflege

Mulchen: Der Boden sollte
stets mit einer etwa 10 cm
starken CMulchschicht be-
deckt sein. Geeignet sind
Koniferennadeln, Laub von
Eiche, Esche, Buche, Rinden-
humus, Rasenschnitt und
CMulchkompost.
Unkrautbekämpfung: CUn-
kräuter nur ausziehen, nicht
hacken. Da Rhododendren
Flachwurzler sind, könnte
sonst das Wurzelwerk ge-
schädigt werden.
Blütenförderung: Nach der
Blüte die verblühten Blüten 
ausbrechen. Das verhindert
die kräftezehrende Samen-
bildung. Sie würde die Blüte
im Folgejahr mindern.
Außerdem verzweigen sich
die Sträucher dann besser.
Rückschnitt: Nur wenn es
unbedingt notwendig ist.
Am besten im März durch-
führen. Die Triebe sollten an
den Schnittstellen im Durch-
messer höchstens 3 cm
stark sein.
Wässern: In Trockenperi-
oden mit Regenwasser oder
weichem Wasser gießen.Vor
allem auch im Winter bei
frostfreiem Wetter nach
einer niederschlagsarmen
Periode.

Gestalten mit 
Rhododendren

Rhododendren eignen sich
gut als Unterpflanzung unter
tiefwurzelnden Bäumen wie
Lärchen, Eichen oder Eschen.
Der Abstand zu anderen
Pflanzen sollte 2 bis 2,5 m
betragen.

Rhododendren wirken am
besten als Gruppenpflanzen
von mindestens drei Sträu-
chern.
Rhododendren wirken be-
sonders gut in Verbindung
mit Azaleen und Ilex sowie
Farnen.Weitere passende 
Kombinationen:
Sträucher: Magnolie, Zau-
bernuss, Hortensie oder
auch Bambus
Zwiebelpflanzen: Anemone,
Krokus, Alpenveilchen,
Schneeglöckchen, Narzisse,
Blaustern,Tulpe
Stauden: Astilben, Fingerhut,
Hosta,Taglilien, Primeln,
Anemonen,Waldgeißbart,
Bergenien,Tränendes Herz
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Spezial-Tipps
• Möglichst immer eine

größere Menge Kompost
auf einmal ansetzen.
Dann erwärmt sich die
Kompostmasse besser
und die Verrottung er-
folgt schneller.

• Kompost auch im Ther-
mo-Komposter „Handy“
gelegentlich durchmi-
schen, damit die Zerset-
zung gleichmäßig erfolgt.

• Ist der Kompost zu
trocken,Wasser hinzuge-
ben. Kompost sollte so
feucht sein wie ein aus-
gedrückter Schwamm.

• Geruchsbildung ist ein
Zeichen für zu feuchten
Kompost.Trockene Mate-
rialien wie Rindenmulch
untermischen und 
Bentonit SandbodenVerbes-
serer zufügen, um Feuch-
tigkeit zu binden.

• Im Winter findet kaum
eine Umsetzung statt.
Daher in dieser Zeit 
beim Einfüllen feuchter
Küchenabfälle stets Ben-
tonit SandbodenVerbesserer
zum Binden der Feuch-
tigkeit untermischen.
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Rasenschnitt 
kompostieren
Damit der Rasenschnitt
nicht fault, muss er vor der
Kompostierung etwas ange-
trocknet sein. Danach im
Verhältnis 1:2 mit gehäcksel-
tem Baum- und Strauch-
schnitt oder Rindenmulch
mischen. Mit Radivit Univer-
sal-Komposter impfen und in
den Thermo-Komposter
„Handy“ füllen.

Herbstlaub-
Flächenkompostierung
Laub auf Beeten und Baum-
scheiben zu einer 10 bis 
15 cm dicken Schicht aus-
breiten. CRadivit Universal-
Komposter darüber streuen
und die Laubschicht mit
einem Sauzahn oder einer
Grabegabel (nicht umgra-
ben) leicht in die obere Bo-
denkrume einarbeiten. Das
Laub soll mit der Erde in
Berührung kommen, feucht
bleiben und nicht vom Wind
verweht werden. Im zeiti-
gen Frühjahr Beete mit dem
Sauzahn durchziehen.

Laubkompostierung im
Thermo-Komposter
Laub auf dem Rasen beim
letzten Schnitt mit dem Ra-
senmäher zerkleinern und
im Fangkorb auffangen. Ist
kein Rasenschnitt vorhan-
den, anderes nährstoffrei-
ches, organisches Material
unter das zerkleinerte Laub
mengen. Mit Radivit Univer-

sal-Komposter impfen und in
Thermo-Komposter „Handy“
füllen. Nach etwa 
drei Wochen alles 
durchmischen.

Materialien für 
die Kompostierung

Fast alle pflanzlichen Abfälle
eignen sich für die Kompos-
tierung:

• Staudenschnitt
• gehäckselter Strauch- und

Baumschnitt
• Gemüsereste
• Laub
• angetrockneter Rasen-

schnitt
• samenlose CUnkräuter

(außer Wurzelunkräutern)
• ungekochte, fleischlose

Küchenabfälle

Ungeeignete 
Rohmaterialien sind:
• samentragende Unkräuter
• Wurzelunkräuter (Giersch,

Quecke, kriechender Hah-
nenfuß u. a.)

• mit CObstbaumkrebs,
CMonilia-Spitzendürre,
Rotpustelkrankheit,
CKohlhernie, Feuerbrand
oder Welke-Pilzen be-
fallene Pflanzenteile

• tierische sowie gekochte
Küchenabfälle (sie ziehen
Ungeziefer an)

• größere Mengen von 
Zitrus-Schalen

Richtiger Standort

• möglichst schattig
• nach unten offen, also

nicht auf Stein oder Holz
• mit genügend Raum vor

und neben dem Kom-
poster zur Erleichterung
des Umsetzens

Schnellkompostierung

Fachgerechte Herstellung
von nährstoffreichem
Mulch- bzw. Schnellkompost
aus organischen Garten-
und Küchenabfällen in etwa
zwei Monaten mit Hilfe des
Thermo-Komposters „Handy“.

Vorgehensweise:
1.Zerkleinerung aller sperri-

gen und holzigen Garten-
abfälle, um die Zersetzung
zu beschleunigen

2.Vermischung trockener,
nährstoffarmer Materialien
(z.B. Häckselmaterial,Laub)
mit feuchten, nährstoffrei-
chen Abfällen (z. B. Rasen-
schnitt, Küchenabfälle),

3.Aktivierung mit Radivit
Universal-Komposter,

4.Lagerung im Thermo-
Komposter, dabei nach 
einigen Wochen durchmi-
schen.

Spezialrezepte für die
Kompostierung

Küchenabfälle
Fallen überwiegend Küchen-
abfälle an, eignen sich die
Kompostwürmer. Sie fressen
praktisch alle weichen
pflanzlichen Küchen- und
Gartenabfälle.Als Verdau-
ungshilfe und zur Beseiti-
gung von Nässe und
Gerüchen dient Bentonit
SandbodenVerbesserer.
Bei der Wurmkompostie-
rung braucht das Material
im Thermo-Komposter nicht
umgesetzt zu werden. Der
fertige Wurmhumus kann
einfach aus den Bodenklap-
pen entnommen werden.

In den Wintermonaten fin-
det keine Umsetzung statt.
Die Kompostwürmer ziehen
sich in den frostfreien
Unterboden zurück und
kehren im Frühjahr wieder.
Kompostwürmer nicht zu-
sammen mit Radivit Univer-
sal-Komposter einsetzen.
Sie vertragen die durch das
Radivit entstehenden hohen
Temperaturen nicht.

Kompost
Verrottungsprodukt aus pflanzlichen Abfällen. An der
Zersetzung beteiligt sind Kompostwürmer, Asseln,
Strahlenpilze, Bakterien u.v.a. Sie zersetzen und ver-
dauen die Rohmaterialien. Daraus entsteht zunächst
grober Mulch- oder Schnellkompost. Bei ihm ist die
Struktur der Ausgangsmaterialien noch erkennbar, er
ist besonders nährstoffreich und biologisch hoch
aktiv. Im weiteren Verlauf entsteht der nährstoff-
ärmere, vererdete Reifekompost.
Durch die Aktivität der Mikroorganismen entwickelt
sich Wärme. Im Thermo-Komposter „Handy“ bleibt
sie durch die doppelwandige Isolierung im Inneren
des Kompostes und beschleunigt die Vorgänge wei-
ter. Daher ist die Schnellkompostierung im Thermo-
Komposter unter optimalen Bedingungen bereits
nach acht Wochen abgeschlossen.

Kompostwürmer
• spezielle Würmer (Eisenia foetida)
• für die Kompostierung von

Küchenabfällen
• produzieren nährstoffreichen

Wurmhumus
• erhältlich über Bestellgutscheine im

Gartenfachhandel
• keine Auslieferung bei Frost

Radivit 
Universal-
Komposter
• Bodenhilfsstoff
• Kompost-Impfmittel 

für die Kompostierung
• enthält Kompostbakte-

rien, Pilzkulturen und Nährstoffe für 
die Mikroorganismen

• beschleunigt die Zersetzung von 
pflanzlichen Gartenabfällen

• nicht zusammen mit Kompostwürmern
einsetzen

Thermo-Komposter 
Handy 230/470 l
• 4-teiliges, 8-eckiges Kompostsilo in koni-

scher Form
• mit zwei Entnahmeklappen am Boden
• durch doppelwandige Konstruktion her-

vorragende Wärmedämmung. Die einge-
schlossene Luft führt zur schnellen
Erwärmung und damit zur raschen
Zersetzung

• mit gleichfalls isoliertem Deckel
• sehr stabil, wetterfest und farbecht
• mit Recycling-Kunststoff
• Maße 230 l-Handy: 0,65 x 0,65 x 0,77 m

Maße 470 l-Handy: 0,80 x 0,80 x 0,98 m
• Zusätzlich erhältlich: Mäusegitter
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Süßkirschen benötigen kaum Auslichtungs-
schnitt. Sie bilden von Natur aus lockere
Kronen. Achten Sie auf Konkurrenztriebe zur
Spitze und entfernen Sie diese, da sie leicht
brechen können.

Ein schrägwachsender Mitteltrieb wird bis
zum senkrechtwachsenden Neutrieb abge-
schnitten. Dieser Süßkirschenschnitt ist so-
wohl im Winter als auch direkt nach der
Ernte möglich.

Schnittzeitpunkt
Obstbäume

Apfel

Birne

Brombeere

Himbeere

Johannisbeere/Stachelbeere

Kirsche

Pfirsich

Pflaume/Zwetsche

Wein

Jan Feb

•
•

•

•

Mär

•
•
•
•
•
•
•

Apr

•

Mai Jun

•

Jul

•
•
•

•

Aug

•
•
•
•
•

Sep Okt Nov Dez

Gründe für den 
Obstbaumschnitt

Durch den Schnitt gelangt
mehr Licht in die Krone.
Das fördert Reife und Ge-
schmack der Früchte.
Die Krone wird luftiger. Da-
durch trocknen die Blätter
schneller ab. Das verringert
die Ausbreitung von CPilz-
krankheiten wie CApfel-
schorf oder CMonilia
Fruchtfäule.
Der Baum bleibt kleiner, die
Äste stehen weniger dicht.
Das erleichtert Ernte und
Pflege.
Richtig geschnittene Bäume
sind stabiler und vitaler.
Äste brechen bei Stürmen
weniger leicht ab.

Schnittzeitpunkt

Der Winterschnitt hat den
Vorteil, dass in dieser Zeit
der Kronenaufbau durch
das fehlende Laub am über-
sichtlichsten ist. Außerdem
hat der Hobbygärtner dann
genügend Zeit für den
Schnitt.
Der Sommerschnitt hat je-
doch für viele Obstarten
den Vorteil, dass sich die
Wunden schneller schließen
und sich dadurch die Gefahr
des Eindringens von Krank-
heitserregern verringert. Bei
Kirschen und bei der Wal-
nuss hat sich der Sommer-
schnitt besonders bewährt,
weil er das starke Ausbluten
der Wunden verhindert.
Die Temperatur beim Win-
terschnitt sollte über - 5°C
liegen. Bei niedrigeren Tem-
peraturen ist die Astbruch-
gefahr zu groß.

Optimal für den Winter-
schnitt ist der März, da kurz
vor dem Austrieb Bäume
und Sträucher am besten in
der Lage sind, entstandene
Wunden dauerhaft zu
schließen.

Fachgerechte 
Wundpflege

Beim Schnitt entstandene
Wunden sollen schnell hei-
len, damit keine Krankheits-
erreger eindringen können.
Daher beim Schnitt einige
Regeln beachten:

• Keine „Kleiderhaken“ ste-
hen lassen.An den verblei-
benden Aststücken kön-
nen sich sonst Krankheits-
erreger einnisten. Zweige
immer in unmittelbarer
Nähe vom jeweiligen
Hauptast entfernen.

• Ausgefranste Wundränder
mit einem scharfen Mes-
ser nachschneiden. Glatte
Ränder heilen schneller.

• Entstandene Wunden so-
fort mit Malusan Wundver-
schluss (CPflanzenschutz-
mittel) bis über den Rand-
bereich hinaus verschließen.

Durch das vollständige Ver-
streichen ist die Wunde
wie mit einem Pflaster ge-
schützt. Und das Gewebe,
aus dem heraus die Wund-
heilung geschieht (Kambi-
um), bleibt vor Austrock-
nung geschützt.

• Äste stets vollständig ent-
fernen. Bleiben einzelne
Äste nach dem Prinzip des
Heckenschnitts teilweise
stehen, wird der Austrieb
von steil nach oben wach-
senden Trieben gefördert
die keine Früchte bringen.

Baumschnitt 
In der Natur haben Obstgehölze wie alle Pflanzen
das Bestreben, sich gut zu vermehren und daher
viele Samen zu bilden. Im Garten ist jedoch
gewünscht, dass die Früchte schmackhaft und
gesund sind. Daher brauchen Obstgehölze im
Garten den regelmäßigen Baumschnitt.

Korrektur des Mitteltriebes bei Süßkirsche

Rundkrone Apfel-Halbstamm

Schnell verkahlt der untere Teil der
Obstbaumkrone, wenn nicht geschnitten
wird. Die Folge: Es wird immer schwerer,
die Ernte zu erreichen.

Damit das nicht passiert, besonders die
Seitenäste am oberen Teil des Mitteltriebes
kurz halten. So werfen sie keinen Schatten
auf die unteren Astpartien.

Durch den Anschnitt des Mitteltriebes wird
die Verzweigung der Spitze angeregt.
Außerdem hält man sich so den Baum
etwas niedriger.

Wenn auch Apfelbäume sehr gut schnitt-
verträglich sind, so sollten pro Winterschnitt
maximal 40 % der Zweige nach dem
Auslichten unter dem Baum liegen.

1. Verdichtete Astpartien
Wachsen Äste so dicht übereinander,
dass die unteren Äste nicht genug
Licht bekommen, muss ausgelichtet
werden. Daher die untersten, stark
herabhängenden und vergreisten Äste
komplett entfernen. Die oberen blei-
ben erhalten.

2. Fruchtholzerneuerung
Blüten und Früchte bilden sich nur an
fruchttragenden Zweigen („Frucht-
holz“).Altes, abgetragenes Fruchtholz
entfernen, um die Bildung von jungem,
leistungsfähigem Holz zu fördern.
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Fachgerechter Baumschnitt

3. CObstbaumkrebs
Befallsstellen sorgfältig mit Säge oder
Stemmeisen entfernen. Sind Äste im
gesamten Umfang befallen, müssen sie
komplett entfernt werden. Die Wun-
den sorgfältig mit Malusan Wundver-
schluss (CPflanzenschutzmittel) ver-
streichen.

4. Konkurrierende Hauptäste
Gibt es zwei Mitteltriebe, so wird
einer entfernt. Gleiches gilt für 
Hauptäste: wachsen zwei in die 
gleiche Richtung, den schwächeren 
der Äste entfernen.



Freude am 
naturgemäßen Gärtnern

Schäden durch Ameisen

Im Wald sind Ameisen un-
verzichtbar für ein funktio-
nierendes Ökosystem. Die
Rote Waldameise dezimiert
im Forst viele Pflanzen-
schädlinge. Sie ist dort für
das natürliche Gleichgewicht
von großer Bedeutung.
In Haus, auf Balkon und Ter-
rasse allerdings treten ande-
re Ameisenarten auf, die für
den Menschen überhaupt
nicht nützlich sind. Hier
schädigen sie auf verschie-
dene Arten:
• Durch Ritzen im Mauer-

werk dringen Ameisen ins
Haus ein und verunreini-
gen Lebensmittel.

• Unter Platten oder Wegen
bauen Ameisen gern ihre
Nester, da sie dort ge-
schützt sind und sandigen

Boden vorfinden. Mit dem
Ergebnis, dass die Platten
ins Wanken geraten.

• Ameisen „melken“ CBlatt-
läuse um an den CHonig-
tau zu gelangen, den die
Blattläuse ausscheiden.
Dazu bearbeiten sie mit
ihren Fühlern den Hinter-
leib der Blattläuse. Darauf-
hin saugen die Blattläuse
stärker, was die Pflanzen
schwächt.

• Damit Blattläuse optimale
Bedingungen vorfinden,
tragen Ameisen sie auf an-
dere Pflanzen und sorgen
dadurch für deren Verbrei-
tung.

• Um Blattläuse zu schützen,
verjagen Ameisen CNütz-
linge und töten sie sogar.

Bekämpfung 
von Ameisen

Auf Terrassen und Balkonen
sowie im Haus können
Ameisen mittels Köderdo-
sen bekämpft werden. Mit
ihnen lässt sich das ganze
Ameisenvolk tilgen. Denn
der Wirkstoff tötet die
Ameisen nicht sofort ab, so
dass sie ihn noch an das ge-
samte Volk im Nest verfüt-

tern können. Daher ist mit
Köderdosen eine besonders
nachhaltige Bekämpfung
möglich.
Laufen nur einzelne Amei-
sen umher, ohne „Ameisen-
straßen“ zu bilden, ist der
Einsatz eines Sprays sinnvoll.

Lästige Stechmücken

In den Sommermonaten
entwickeln sich in stehen-
den Gewässern die lästigen
Stechmücken. Sie legen ihre
Eier in das Wasser ab. Hier
entwickeln sich die Larven
bis zum erwachsenen Tier.
Gegen ihre Larven wirkt
Neudomück Stechmückenfrei.

Lästlinge
Im Haus, auf dem Balkon und der Terrasse treten 
die verschiedensten lästigen Besucher auf.
Mit naturgemäßen Verfahren ist es ganz einfach,
sie in Schach zu halten.

Loxiran AmeisenBuffet
Wirkstoff: Borax
Beschreibung: Wiederbefüllbare Köder-
dose mit natürlichem Wirkstoff zum Ein-
satz auf Terrassen, Balkonen,Wegen und
Wohnräumen. Ameisen nehmen den
Köder auf und verfüttern ihn an Königin
und Larven. Dadurch wird das gesamte
Ameisenvolk getilgt.

Loxiran AmeisenKöderdose
Wirkstoff: Borsäure
Beschreibung: Köderdose aus Metall mit
natürlichem Wirkstoff zum Einsatz auf Ter-
rassen, Balkonen,Wegen und Wohnräu-
men. Ameisen nehmen den Köder auf und
verfüttern ihn an Königin und Larven.
Dadurch wird das gesamte Ameisenvolk
getilgt.

Loxiran AmeisenSpray
Wirkstoff: Natur-Pyrethrum und Rapsöl
Beschreibung: Wirkt als Kontaktmittel
gegen umherlaufende Ameisen. Ohne syn-
thetische Wirkstoffe. Mit Sprühröhrchen
für die gezielte Anwendung an schwer zu-
gänglichen Stellen wie Ritzen und Fugen.
Abgefüllt mit Druckluft, ohne Treibgas.

Permanent Mücktan Natur
Wirkstoff: Pflanzliche Öle, Aloe vera,
Jojobaöl
Beschreibung: Roll-on-Stift mit pflegender
Hautlotion und gleichzeitiger Schutzfunktion
gegen lästige Insekten wie Mücken, Bremsen,
Stechfliegen, Grasmilben und Zecken. Ohne
synthetische Wirkstoffe, ohne Konservie-
rungsmittel.

Neudomück Stechmückenfrei
Wirkstoff: CBacillus thuringiensis 
israelensis
Beschreibung: Biologisches Präparat zur
Bekämpfung von Stechmücken-Larven in
stehenden Gewässern wie Regenfässern und
Gartenteichen. Ohne schädliche Auswirkun-
gen auf Menschen,Wildtiere, Nutzinsekten,
Fische oder Pflanzen.

Permanent FruchtfliegenFalle
Wirkstoff: Organischer Lockstoff in Le-
bensmittelqualität
Beschreibung: Insektizidfreie, kugelförmige
Falle mit flüssigem Lockstoff zum Abfangen
von lästigen Frucht-, Obst- oder Essigfliegen.
Fruchtfliegen werden durch Lockstoff ange-
zogen und können die Falle nicht mehr ver-
lassen.

Permanent 
Speisemotten Klebefalle
Wirkstoff: Keiner
Beschreibung: Falle zum Abfangen von
Dörrobst-, Speicher- und Mehlmotten.
Ohne Zusatz von Insektiziden. Der ent-
haltene Sexuallockstoff (CPheromon)
lockt die Männchen in die beleimte Falle.
Dort bleiben sie haften.

Permanent 
Mottenschutz ProAktiv
Wirkstoff: Natürliche Duftstoffe
Beschreibung: Duftstoffdepot, aus dem
kontinuierlich erfrischend riechende,
natürliche Duftstoffe freigesetzt werden.
Zum Einsatz in Schränken und Schub-
laden. Gewährt vorbeugenden Schutz
über drei Monate.

Permanent 
Mottenschutz Spray Neem
Wirkstoff: Azadirachtin aus dem Neem-
Baum
Beschreibung: Sprühmittel für Textilien.
Zum Schutz vor Erstbefall mit Kleider-
motten,Teppich- und Pelzkäferlarven.
Bietet Schutz über vier Monate.

Motten in der Wohnung

Dort wo Lebensmittel lagern,
treten häufig Motten auf. Be-
sonders Müsli, Mehl und an-
dere Getreideprodukte wer-
den durch die Larven der
Speisemotten verunreinigt.
Vorbeugend hilft es, alle Ge-
treideprodukte nur in kleinen
Mengen und in Schraubglä-
sern zu lagern. Ist ein Befall
aufgetreten, können die er-
wachsenen Männchen mit der
Permanent SpeisemottenKlebe-
falle abgefangen werden.
Eine andere Mottenart
kommt gern in Naturtextilien
vor. Die Larven der Kleider-
motte befallen vor allem
Wolle, federhaltige Materiali-
en und Pelze. Hier können
große Schäden entstehen.
Damit diese lästigen Besu-
cher keine Chance bekom-
men helfen vorbeugend der
Permanent Mottenschutz Pro-
Aktiv und das Permanent Mot-
tenschutzSpray Neem.

Lästlinge bekämpfen

Besucher in der 
Obstschale

Auf Terrassen und um offen
gelagertes Obst schwirren
häufig die kleinen, hellbrau-
nen Frucht- oder Essigflie-
gen herum. Sie nehmen
über große Entfernungen
hinweg gärende Pflanzen-
stoffe wahr und können sich
in kurzer Zeit in Massen
vermehren. Mit der 
Permanent FruchtfliegenFalle
lassen sie sich abfangen.
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Blattläuse
Gelbe, grüne, schwarze oder graue, länglich-ovale
Tiere. Bekämpfung mit Spruzit-Präparaten, Raptol
SchädlingsSpray, Neudosan Neu Blattlausfrei oder mit
Nützlingen.

Weiße Fliegen
2 mm große, weiße Tiere, die bei Berührung aufflie-
gen. Bekämpfung mit Raptol SchädlingsSpray, Spruzit
Schädlingsfrei oder Neudosan Neu Blattlausfrei sowie
mit Nützlingen.

Spinnmilben/Rote Spinne
Feine Gespinste an Triebspitzen und zwischen Blatt-
achseln. Blattunterseits winzige gelbe Tiere. Bekämp-
fung mit Raptol SchädlingsSpray, Neudosan Neu Blatt-
lausfrei, BioMyctan Spinnmilbenfrei oder Nützlingen.

Thripse/Blasenfüße
Blattoberseits silbrig glänzende Flecken. Blattunter-
seits längliche, ca. 1 mm große gelbe oder schwarz-
braun gefärbte Tiere. Bekämpfung mit Spruzit-Präpa-
raten, Raptol SchädlingsSpray oder Florfliegen.
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Wühlmäuse/Erdratten
Pflanzen welken, sterben später ab. Unterirdisch
fressen Wühlmäuse, graben im Querschnitt hoch-
ovale Gänge. Bekämpfung mit Neudorffs Wühlmaus-
Fänger oder Quititox Neu WühlmausKöder.

Dickmaulrüssler
Buchtenartiger Blattrandfraß durch 1 cm großen,
grauschwarzen, nachtaktiven Käfer. An Wurzeln fres-
sen Engerlinge.Befallene Pflanzen welken. Bekämpfung
mit HM-Nematoden im Frühjahr und Spätsommer.

Echter Mehltau
Blattoberseits, an Knospen und Blüten weißer,
abwischbarer Belag.Vorbeugung mit Neudo-Vital,
Bekämpfung mit Netz-Schwefelit WG, Fungisan oder
BioBlatt Mehltauspray.

Eisenmangel
Blätter werden gelb, Blattadern bleiben grün.
Abhilfe durch Regulierung des pH-Wertes und
Spritzen mit Ferramin Eisendünger.

Schnecken
Loch- und Blattrandfraß an oberirdischen Pflanzen-
teilen. Schleimspuren auf Pflanzen und Boden.
Bekämpfung mit Ferramol Schneckenkorn.

Maulwurfsgrillen/Werren
Gelbbraune, 4 - 6 cm große Insekten, die im Boden
Gänge graben und u. a. Pflanzenwurzeln fressen.
Bekämpfung mit nützlichen SC-Nematoden.

Schnakenlarven/Tipula
Ca. 2 cm lange, graubraune Larven fressen im 
Boden an Wurzeln. Bekämpfung mit nützlichen 
SC-Nematoden.

Kraut- und Knollenfäule
Gelbbraune Flecken an den Blättern, die später ein-
trocknen. Blätter rollen ein. An Knollen eingesunke-
ne Flecken mit rötlichbrauner Verfärbung darunter.
Vorbeugung mit Kupferkalk-Atempo.

Kraut- und Braunfäule
Blattoberseits grauschwarze Flecken, unterseits z.T.
weißer Schimmel. Blätter vertrocknen.Vorbeugung
mit Kupferkalk-Atempo, Bekämpfung mit Fungisan
Gemüse-Pilzfrei oder Cueva AF Tomaten-Pilzfrei.

Kartoffelkäfer
Fraß an Blättern durch Käfer und Larven. Kann zu
Kahlfraß führen. Bekämpfung mit Spruzit Käferfrei.

Erdraupen
Graubraune Raupen von 4 - 5 cm Länge, die an
Wurzeln und bodennahen Pflanzenteilen fressen.
Bekämpfung mit nützlichen SC-Nematoden.

Kohlweißlingsraupen
Starker Fraßschaden an oberirdischen Pflanzen-
teilen durch Raupen. Bekämpfung mit Raupenfrei.

Kohlhernie
Pflanzen welken.Wurzeln angeschwollen und knotig
verdickt.Vorbeugung durch weite Fruchtfolge,
Regulierung des pH-Wertes und Algan Wachstums-
hilfe (CPflanzenhilfsmittel).

Gemüsefliegen/Gemüsemaden
Pflanzen welken. Im Inneren fressen weißliche
Maden.Vorbeugung durch Abdecken der Beete mit
dem SchädlingsschutzNetz oder Umstreuen der
Pflanzen mit Bio-Gemüse Streumittel.

Erdflöhe
Blätter mit kleinen Löchern.Verursacht durch 
2 - 3 mm lange, gelb gestreifte Käfer.
Bekämpfung durch Spritzung mit zugelassenen
Insektiziden.

Drahtwürmer
In unterirdischen Pflanzenteilen Fraßlöcher durch 
2 cm lange, braune, schlanke Larven.Vorbeugung mit
aufgeschnittenen Kartoffeln, die ca.1 cm in den Boden
eingegraben werden, und Absammeln der Larven.

Falscher Mehltau
Gelbe Blattflecken, die von Adern meist eckig
begrenzt werden. Blattunterseits rötlich-brauner
Pilzrasen. Bekämpfung mit Fungisan Gemüse-Pilzfrei.

Lauchmotte
Fraß durch gelblich-weiße Raupen an Blättern bis ins
Herz der Pflanzen.Vorbeugung durch das Abdecken
der Pflanzen ab der Pflanzung mit dem Schädlings-
schutzNetz.

Schädlinge und Krankheiten treten in jedem Garten auf.
Sie sind nicht immer ein Zeichen für schlechte Pflege.Wird die gleiche
Pflanze jedoch wiederholt befallen, sollten die Standortbedingungen in
Hinblick auf die Pflanzenbedürfnisse geprüft werden.
Bei Befall ist es oft notwendig einzugreifen, damit die Pflanzen erhalten
werden. Jedoch mit umweltschonenden und naturgemäßen Präparaten,
damit die Umwelt möglichst wenig belastet wird.
Die ausführlichen Beschreibungen der Schaderreger, Hinweise zur 
Vorbeugung eines Befalls sowie zu ihrer Bekämpfung finden Sie auf den
Seiten 4 bis 43 unter dem jeweiligen Namen des Schaderregers.
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Apfelmade/Apfelwickler
Maden im Apfel. Früchte fallen vorzeitig ab.
Vorbeugung mit Neudomon ApfelmadenFalle,
Bekämpfung mit Granupom N.

Apfelmehltau
Blattoberseits und an Trieben weißer, mehliger
Belag.Vorbeugung mit Neudo-Vital Obst-Pilzschutz,
Bekämpfung mit Netz-Schwefelit WG oder BioBlatt
Mehltaumittel.

Blutläuse
An holzigen Pflanzenteilen mit weißer Wolle
bedeckte Läuse.Teilweise Verdickungen an Ästen.
Vorbeugung mit Raupen- und AmeisenLeimring.

Obstbaumkrebs
Krebsartige Wucherungen an den Trieben.
Teilweise abgestorbene Pflanzenteile oberhalb der
Verdickungen. Bekämpfung mit Kupferkalk-Atempo.

Obstbaumspinnmilben
Blattoberseits gelbliche Saugflecken, die später
bräunlich werden. Bekämpfung mit Promanal Neu
Austriebsspritzmittel im Februar/März.
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Frostspanner
Fraß durch grüne, spannerartige Raupen.Vorbeu-
gung durch Raupen- und AmeisenLeimring.
Bekämpfung mit Raupenfrei oder Spruzit flüssig S.

Kirschenmade/Kirschfruchtfliege
Im Inneren der Früchte frisst weißliche Made.
Fruchtfleisch um den Stein faulig.Vorbeugung mit
KirschmadenFallen.

Monilia Fruchttfäule
An Früchten Faulstellen mit weiß-grauem Pilzrasen.
Früchte faulen, fallen vorzeitig ab.Vorbeugung mit
Neudo-Vital Obst-Pilzschutz.

Schrotschusskrankheit
Auf Blättern rötliche bis braune Flecken.
Später entstehen dort Löcher.
Bekämpfung mit Kupferkalk-Atempo.

Sprühfleckenkrankheit
Blattoberseits rot-violette Flecken.
Blattunterseits weiße Flecken mit rötlichem Rand.
Vorzeitiger Laubfall.Vorbeugung mit Neudo-Vital
Obst-Pilzschutz.

Monilia Spitzendürre
Blätter sterben von den Triebspitzen her ab.
Blüten welken und vertrocknen.
Vorbeugung mit Neudo-Vital Obst-Pilzschutz.

Birnengitterrost
Blattoberseits orange Flecken. Blattunterseits 
gelbliche Pusteln.Vorbeugung mit Neudo-Vital 
Obst-Pilzschutz.

Narren- oder Taschenkrankheit
Früchte deformiert, verhärtet und ohne Stein.
Vorzeitiger Fruchtfall.Vorbeugung mit Neudo-Vital
Obst-Pilzschutz.

Kräuselkrankheit
Deformierte Blätter, die hellgrün oder rötlich 
verfärbt sind.Vorzeitiger Laub- und Fruchtfall.
Vorbeugung mit Neudo-Vital Obst-Pilzschutz.
Bekämpfung mit Kupferkalk-Atempo.

Pflaumenmade
Maden in den Früchten. Früchte im Inneren mit
dunklem Kot verschmutzt.Vorbeugung mit
Neudomon PflaumenmadenFalle.
Bekämpfung mit Spruzit flüssig S.

Stachelbeerblattwespe
Starker Fraß an Blättern durch 1 - 1,5 cm lange,
gelb-grün-schwarz gefärbte Raupen. Kann zu Kahl-
fraß führen. Bekämpfung mit Spruzit flüssig S.

Amerik. Stachelbeermehltau
Auf Blättern, Früchten und Trieben weißer, später
brauner, abwischbarer Belag.Vorbeugung mit 
Neudo-Vital. Bekämpfung mit Netz-Schwefelit WG
oder BioBlatt Mehltaumittel.

Johannisbeer-Säulenrost
Blattoberseits helle Flecken, blattunterseits rost-
farbene Pusteln.Vorbeugung mit Neudo-Vital 
Obst-Pilzschutz.

Falscher Mehltau Wein
Blattoberseits gelbliche „Ölflecken“. Danach blatt-
unterseits weißer Schimmelrasen. Blätter werden
fleckig braun. Bekämpfung mit Cueva Wein-Pilzschutz
oder Kupferkalk-Atempo.

Echter Mehltau Wein
Blattober- und blattunterseits sowie auf Früchten
weißer, mehlartiger Belag. Wird später braun.
Früchte platzen und trocknen aus. Bekämpfung mit
Cueva Wein-Pilzschutz oder Netz-Schwefelit WG.

Himbeermaden
In Früchten weißliche Maden. An Knospen, Blüten
und jungen Früchten frisst erwachsener Käfer.
Bekämpfung mit Spruzit flüssig S.

Weiß- und Rotfleckenkrankheit
Blattoberseits rote Flecken bzw. rote Flecken mit
weißem Zentrum. Bekämpfung mit Kupferkalk-
Atempo.

Grauschimmel
Früchte stellenweise glasig. Sehr schnell von 
mausgrauem Pilzrasen überzogen.
Vorbeugung mit Neudo-Vital Obst-Pilzschutz.

Apfelschorf
Braungraue Blattflecken, frühzeitiger Laubfall.
An Früchten dunkle, später rissige Flecke.
Bekämpfung mit Kupferkalk-Atempo und 
Netz-Schwefelit WG.
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Rosenrost
Blattunterseits orangerote Flecken, die sich später
schwarz färben. Vorzeitiger Laubfall.Vorbeugung 
mit Neudo-Vital Rosen-Pilzfrei. Bekämpfung mit 
Fungisan Rosen-Pilzfrei.

Rosenzikaden
Blattoberseits gelblichweiße Sprenkelung. Blatt-
unterseits gelblich-grüne, springende Insekten.
Bekämpfung mit Spruzit-Präparaten, Raptol Schäd-
lingsSpray oder Neudosan Neu Blattlausfrei.

Sternrußtau
Blattoberseits rundliche, gelbe bis schwarze Flecken
mit strahligem Rand.Vorzeitiger Laubfall.
Vorbeugung mit Neudo-Vital Rosen-Pilzfrei. Bekämp-
fung mit Fungisan Rosen-Pilzfrei.

Blattwespen
Grünliche, ca. 1 cm lange Larven nagen die Unter-
haut der Blätter ab. Später entstehen Löcher.
Bekämpfung mit Spruzit flüssig S.

Blattfleckenpilze Rhododendron
Unregelmäßige braune bis graue Flecken, z.T. mit
dunklem Rand.Vorbeugung durch optimale Dün-
gung, befallene Blätter entfernen. Bekämpfung mit
Fungisan Rosen-Pilzfrei.

Blattfleckenpilze Kirschlorbeer
Blattoberseits rundliche bräunliche Flecken.
Teilweise entstehen Löcher. Bekämpfung mit 
Fungisan Rosen-Pilzfrei.

Lilienhähnchen/Lilienkäfer
Blattfraß durch 6 - 8 mm große, leuchtend rote
Käfer und 5 - 8 mm große, grau-gelbe Larven.
Bekämpfung mit Spruzit flüssig S.

Buchsbaumblattfloh
An Triebspitzen grüngelbe Tiere, die weiße Wachsfä-
den ausscheiden. Bekämpfung mit Spruzit-Präparaten
oder Raptol SchädlingsSpray.

Sitka-Fichtenläuse
Fichten verbräunen von innen her, werden kahl.
An Nadeln grüne Läuse mit roten Augen sichtbar.
Bekämpfung mit Spruzit-Präparaten oder Neudosan
Neu Blattlausfrei.

Woll- und Schmierläuse
Blattunterseits und in Blattachseln weiße, wattearti-
ge Tiere von 2 - 4 mm Länge. Bekämpfung mit
Promanal AF, Spruzit Schädlingsfrei, Raptol Schädlings-
Spray oder Australischen Marienkäfer.

Schildläuse
Ovale bis rundliche, 1 - 3 mm große gelbe, braune
oder schwarze Schildchen. Pflanzen z.T. klebrig.
Bekämpfung mit Promanal, Spruzit Schädlingsfrei oder
Raptol SchädlingsSpray.

Gartenlaubkäfer
Rasen wird stellenweise gelb, Wurzeln abgefressen
durch 1,5 cm lange, cremig-weiße Engerlinge.
Bekämpfung mit HM-Nematoden.

Moos im Rasen
Grüne Moospolster. Bekämpfung durch optimalen
pH-Wert, Bodenverbesserung und optimale Rasen-
pflege mit Neudorffs Rasenkur.

Hexenringe
Dunkel gefärbter Ring von Rasengräsern. Kann gelb
werden und absterben. Bekämpfung durch Löchern
der Ringe, durchdringende Bewässerung und ausge-
wogene Düngung mit Azet RasenDünger.

Klee
Weiß oder rot blühender Klee.Vorbeugung durch
optimalen pH-Wert und ausgewogene Düngung mit
Azet RasenDünger, um den Klee zu verdrängen.

Blaualgen
Zwischen den Gräsern schwarzer, schmieriger
Belag.Vorbeugung durch Neudorffs Rasenkur,
dadurch ausgewogene Ernährung und Verbesserung
der Bodenstruktur.

Rotspitzigkeit
An Spitzen der Rasengräser rotes Pilzgeflecht, das
im Rasen fleckenweise auftritt.Vorbeugung durch
hochwertige Rasensorten und ausgewogene Dün-
gung mit Azet RasenDünger.

Schadbild

Rostpilze
Blattunterseits orange-gelbe Pusteln. Blattoberseits
gelbe Punkte.Vorzeitiger Blattfall.
Vorbeugung mit Neudo-Vital Rosen-Pilzfrei,
Bekämpfung mit Fungisan Rosen-Pilzfrei.

Vergilbungen Nadelgehölze
Nadeln färben sich braun oder gelb, ohne dass
Schädlinge erkennbar sind.Vorbeugung durch opti-
malen pH-Wert, ausgewogene Düngung mit Azet
KoniferenDünger und Koniferen-Balsam.

Wanzen
Blätter durchlöchert oder verkrüppelt. Selten sind
grüne oder grau-braune Wanzen sichtbar. Bekämp-
fung mit Spruzit-Präparaten oder Raptol Schädlings-
Spray.

Knospensterben
Knospen trocknen ein. An Blattunterseiten saugen
Zikaden.Vorbeugung mit Gelbtafeln. Bekämpfung
mit Spruzit-Präparaten oder Raptol SchädlingsSpray.

Echter Mehltau Rosen
Weißer, abwischbarer Belag auf Blättern,Triebspit-
zen und Knospen.Vorbeugung mit Neudo-Vital Rosen-
Pilzfrei, Bekämpfung mit Netz-Schwefelit WG, Fungisan
Rosen-Pilzfrei oder BioBlatt Mehltauspray.

Trauermücken/Schwarze Fliegen
Schwarze Fliegen auf den Pflanzen und auf der Erde.
Im Boden weiß-transparente Larven, die an Wurzeln
fressen. Bekämpfung mit Gelb-Stickern oder nützli-
chen SF-Nematoden.

Bei der Anwendung von Pflanzenschutz-
mitteln Gebrauchsanleitung sorgfältig
lesen und beachten. In der Gebrauchs-
anleitung finden sich alle notwendigen
Angaben zum aktuellen Zulassungsstand
der Produkte.
Allein die Angaben auf den Packungen
sind rechtsverbindlich und gewährleisten
die gesetzmäßige Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln.



Kaufen Sie dort,wo Sie fachlich gut beraten werden:

15 Jahre Schutz 
des Regenwaldes

• eine akut von der Abholzung bedrohte Urwaldfläche im Gebiet
der Lagune Tembor schützen und dadurch Lebensraum von
Brillenkaimanen, Spitzkrokodilen, Ozelot und Jaguar bewahren.

Helfen auch Sie mit, den tropischen Regenwald zu schützen.
Damit diese einmalige Naturlandschaft uns und nachfolgenden
Generationen erhalten bleibt.

Tropica Verde e.V.
Stichwort: Neudorffs Garten-Lexikon
Siesmayerstr. 61 · 60323 Frankfurt/M
Tel. 069-75 15 50 · Fax 75 21 82
www.tropica-verde.de
mail@tropica-verde.de

W. Neudorff GmbH KG · Postfach 1209 · D-31857 Emmerthal
Tel. 0 51 55/6 24-0 · Fax 0 51 55/60 10 · www.neudorff.de · info@neudorff.de

Der tropische Regenwald beherbergt eine Fülle einzigartiger Tier-
und Pflanzenarten. Außerdem ist er für unser Klima von entschei-
dender Bedeutung. Daher unterstützt Neudorff bereits seit 1998
die Naturschutzorganisation Tropica Verde. Dieser Verein setzt sich
zusammen mit örtlichen Naturschutzorganisationen für den Schutz
des tropischen Regenwaldes in Costa Rica ein.
Mit Hilfe von Neudorff konnte Tropica Verde
• 240.000 Quadratmeter Urwald in der Region Sarapiqui schützen,

dem letzten Brutgebiet des Großen Grünen Aras.
• die Eigelege der Lederschildkröten am Strand von Gandoca vor

Wilderei schützen. Dadurch wuchs die Schildkröten-Population
um 13 %, während sie in allen übrigen Gebieten immer weiter sinkt.

F reude am
natur gemäßen Gär tne r n
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